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Gelegraphifihe Depefihen. 


Geliefert von der "Associated Press”. 
Inland. 


59. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 22. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Vorlage 
an, die es Korporationen unterſagt, 
als ſolche Gelder für politiſche Zwecke 
beizuſteuern. Desgleichen die Vorlage, 
die den Handels- und Arbeitsfeireat 
anweiſt, die Lage der Arbeitsfrauen 
und Arbeitskinder in den Ver. Staa— 
ten zu unterſuchen und darüber zu be— 
richten. 

Tillman hielt im Senat, in Ver— 
bindung mit der Brownsville-Af— 
färe, wieder eine Senſationsrede, als 
Erwiderung auf die kürzlichen Spoo— 
ner'ſchen Auslaſſungen, und er hatte 
ſo heftige Auseinanderſe zungen mit 
Kollegen, daß für längere Zeit die 
Sitzung zu einer geheimen gemacht 
wurde. Als man die öffentliche Sitz— 
ung wieder aufnahm, leijteten Tilman 
und Garmad abbilte, _ 

Mafhington, D. K. Jan. Su: 
therland hielt im Ar eine arofe 
Rede, worin er das Necht des Gena- 
tor Smoot von Utah, feinen Sik zu 
behaupten, vertheibigt. 

Illinoiſer Legtslatur. 
Die Bundesſenatorswahl. 


Springfield, Ill. 22. Jan. Nachdem 
der Senat heute verfchiebene Routine: 
Ben: erlebigt hatte, machte er cine 
PBaufe; dann trat er wieder zufammen, 
um zur Erwählung eines Bundesfena- 
tors zu ſchreiten. 

Orville F. Berry hielt die erſte Rede 
zur Unterſtützung der Nomination von 
Shelby M. Cullom. 

Bartley von Shamneetoion brachte 
eine gemeinſame Reſolution ein, welche 
beſtimmt, daß dem Volke ein Verfaf⸗ 
ſungszuſatz unterbreitet werden ſoll, 
der das Kreisgericht in allen Theilen 
des Staates, außer in Coof County 
(mit Chicago) -abaeihafft und 
durch die Countygerichte erfegt. 

Sen. Campbell brachte eine Vorlage 
ein betreffs3 Ermählung eines Nachfols | 
gers für Richter Ben. M, Smith von 
Ehicago bei der Stabtmahl im 
April (statt im November) und Beginn 
feines Termins am erjten Montag im 
Dezember. Dadurh Sollen den 
GSteuerzahleren von Goof County 
$120,000 aefpart werben. Die Vor: 
lage wurde zur zweiten Lefung befür- 
dert. 

Springfield, 3U., 22. Jan. Camp: 
bell ©. Hearn von Quinch brachte im 
Abgeorpnetenhaufe eine Vorlage ein, 
mwelhe Erpreßgejellihaften unter die 
Kontrolle der jtaatliden Eilenbahn= 
und Lagerhaus = Kommilffion Stellt. 
Die Vorlage ift nach den betreffenden 
Staatzgefegen von Teras und Nem 
Dorf gemodelt; fie war fchon einmal 
in der 44. Staatslegislatur von dem 
Genannten eingebradht worden, aber 
damals im Ausschuß hängen geblieben. 

Springfield, JU., 22. Jan. Shelby 
M. Cullom murde heute von ber 

- Staatälegiälatur zum fünften Male 
% asl Bundesfenator gewählt. 

Das Votum mar: Am Senat 44 
Stimmen für Cullom, 7 für den Er- 
Friedensrichter Boggs; im Abgeordne— 
tenhaus 88 für Cullom, 61 für Boggs, 
3 für Sheen Prohibitioniſt). 

Morgen wird in gemeinſchaftlicher 
Sitzung beider Häuſer die Wahl be— 
ſtätigt. 


— | — e — 
Ausland. 


Britiſche Arbeiterpartei. 
Erefutive will diefelbe zu einer ausgefpros 
hen fozialiftiichen machen. 


Belfait, Irland, 22. San. Ueber: 
morgen tritt bier die 7. Jahreskonfe— 
tenz ber Britifchen Arbeiterpartei zu— 
fammen, »ie feit dem unerwarteten Er- 
folg ihrer Kandidaten bei der lebten 
allgemeinen Wahi als erniter politi= 
Ther Faktor in Betracht gezogen wer- 
ben muß. Das Programm der Kon 
ferenz umfaßt viele Fragen, — aber 
das Hauptinterefje fongentrirt fich auf 
den, vom Vollzugsausfchuß beantrag- 
8 n Zufaß zu den Statuten, welcher die 

rganiſation ohne allen Vorbehalt zu 
einer fozialiftifchen macht. 

Einige der Union, welche zur Par- 
tet gehören und meniger radifal, als 
der Vollzugsausfhuß find (an dejjen 
Spite das Barlamentsmitglied James 
Keir-Hardie fteht) werben beantragen, 
daß eine Abſtimmung aller Gewerk— 
ſchaftsmitglieder über dieſe Frage 
ſtattfinde; ſie glauben nicht, daß die 
britiſchen Arbeiter als Ganzes Sozia⸗ 
liſten ſeien. 

Viele andere Angelegenheiten ſtehen 
auf dem Programm, darunter auch 
eine nationale Erziehungspolitik mit 
freien Säklurſchulen, von der Volks— 
Thule bis zur Univerfität. 

E3 tft auch die Frage zu erörtern, 
wie $31,000- zur Unterftügung von 29 
Parlamentsabgeorbneten diefer Partei 
aufgebracht werben follen. Das Ein- 
fommen ver Orcanifation beträgt bis 
jet nur $20,000 proXahr. E8 ift vor⸗ 
geihlägen, die Beifteuer der Unions 
“bon ie l Pennh auf 2 Pence zu erhö⸗ 
en; das würde ein Einkommen von 

‚000 liefern, und es bliebe dann 
—* ein Ueberſchuß den Wahl⸗ 


. tampf. u 
Bi, Da mpfernachrichten. 


* h gan — Braun, BE 
ceelona trai von m 8 


Gefahr noch nicht vorbei. 


Swei neue Erdftöße in Kinafton. — Der 


britifch-amerifanifhe Zwiſchen fall. 


Kingſton, Jamaika, 22. Jan. Ge— 
ſtern wurden wieder zwei, und zwar 
— Erdſtöhße wahrgenommen. 

Waſhington, D. K., 22. Jan. Die 
Diplomaten hier neigen ſich augenblid- 
lich alle der Anſicht zu, daß die bri— 
tiſche Regierung den Gouverneur von 
Jamaika, Swettenham, wegen ſeines 
Verhaltens gegenüber dem amerika— 
niſchen Kontreadmiral Davis abberu— 
fen werde. 

Wie aus London mitgetheilt, ſoll 
König Edward ſehr ärgerlich geweſen 
ſein, als er jenen Brief las. 

Waſhington, D. K., 22. Jan. Das 
Staatsdepartement macht fölgenbeRa- 
beldepefche befannt: 

„Jamaika, 20. Jan. 
Elihu Root, Staatsſekretär, 
ington: 

Jamaika iſt Eurer Exzellenz tief 
dankbar für den Ausdruck der Sym— 
pathie und für die höchſt praktiſche 
Hilfe, welche Admiral Davis und das 
betreffendeDienftgefchwader der ameri- 
aniſchen Flotte ſo gütig leiſteten.“ 

Diefe Depefche traf bereit3 um 9 
Uhr gejtern Abend ein, wurde aber erft 
heute veröffentlicht. 

MWafhinaton, D. K., 22. Kan. Das 
Staatödepartement verdfrentlich: fol: 
gende Note, welche der britifche Ge- 
Ihäftsträner dahier an den ftellvertre- | 
tenden GStaatsjefretär Baron gerichtet 


hat: 


An den Achtb. 
Waſh⸗ 


„Britiſches Botſchafteramt, 
Waſhington, 21. Jan. 1907. 

Mein Herr! Ich habe die Ehre, laut 
Weiſung von Sr. Majeſtät Oberſtaats— 
ſekretär des Auswärtigen, Sie in 
Kenntniß zu ſetzen, daß die Regierung 
Sr. Majeſtät amtliche Erhebungen an— 
ſtellen läßt über die Echtheit eines Brie— 
fes, der heute in der öffentlichen Preſſe 
erſchien und vom Gouverneur von Ja— 
maika geſchrieben und an Admiral Da— 
vis, Befehlshaber des amerikaniſchen 
geſchwaders, das jüngſt in den Gewäſ— 
ſern von Jamaika war, geſchickt worden 
ſein ſoll. 

Sir Edward Grey wünſcht, daß ich 
erkläre, daß, obwohl er bis jetzt ſich 
nur auf die Preſſe als Austunfts- | 
quelle über diefen Zmifchenfall verlaf- 
fen fann, er es, falls ich der veröf- 
fentlichte Tert des Schreibers als rich- 
tig ermeift, tief bedauert, daß ein bri- | 
tifcher Beamter einen folchen Brief. an 
den mwaderen Admiral gerichtet haben 
follte, welcher britifchen Unterthanen 
zur Zeit großer Noth mwerthovollen Bei- 
ftand geleiftet hat. Sir Grey ift gc= 
wiß, daß fein Gefühl des VBebauerns 
bon ebdermann in Großbritannien 
getheilt wird. 

Sch habe die Ehre, mein Herr, mit 
der höchiten Werthichägung zu fein 

hr gehorfamer Diener, 
(Ge.) Esme Howard.” 


Eozialijten ftreifen. 
Sum Gedähtnig des St. Petersburger 

Blutfonntags. 

Lodz, Rufiiichpolen, 22. Yan. Hier 
war der Streit der Sozialiften, zum 
Andenken an den Gt. Petersburger 
Blutfonntag (22. Januar 1905) er= 
folgreih. Ale Fabriten, Läden und 
Reftaurationen mußten zumachen, fei= 
ne Zeitung erfchien, und der Straßen- 
bahndienft ftodtee E3 wurden viele 
Berhaftungen porgenommen. 

Der Eiffelthburm für immer. 

Paris, 22. Jan. Der Eiffelthurm, 
eines der Wunder der Barijer Welt: 
augsjtellung von 1900, wird eine ftän- 
dige Einrichtung werden, da die fran- 
zöfifche Regierung beichloffen hat, 
ihn dauernd als Theil des drahtlofen 
TIelearaphiefyftems der Armee zu be= 
nüßen, teil er fich verfuchsmeife fo 
gut hierfür bewährt hat. Von jeiner 
bedeutenden Höhe aus (900 Fuß) 
fonnte das Kriegsdepartement mäh- 
rend der lebten Herbitmandver Ver- 
bindung mit der Oftgrenze an ben 
Bogefen entlang unterhalten, und be= 
fanntlich ift feitvem auch mit Berlin 
und London vom Eiffelturm aus ver= 
fehrt worden. Man erwartet, Durch 
pervollfommnete Einrichtungen aud) 
einen Verkehr mit den franzöfiich- 
afrifanifhen Kolonien Algerien und 
Tunis von hier aus ermöglichen zu 
können. 

Japauiſche Politik. 


Totio, 22. Jan. Im Oberhaus 
des japaniſchen Landtages hielt der 
Miniſterpräſident Oandſchi eine Rede 
über die allgemeine Politik der Regie⸗ 
rung. Er ſprach erſt von der San 
Franzisko'er Schulfrage und ſagte 
dann, die japaniſcheRegierung habe be— 
ſchloſſen die Förderung der Intereſſen, 
welche alle Nationen gemeinſam hätten, 
in der Mandſchurei zu erleichtern. Und 
er fügte hinzu, daß die Verhandlungen 
mit Rußland betreff3 des neuen Ver— 
trages einen SÄRTIGER Fortgang näh: 
men. 

Königspaar auf die Jagd. 

Rom, 22. Jan. König Viktor Ema- 
nuel und feine Gemahlin Helena fuh- 
en heute nad) der berühmten: Kleinen 
Anfel Monte Chrifto ab, um einige 
* ſich dem Jagdvergnügen zu wid⸗ 


"Ein Gerücht, dak die Majejtäten in 
MWirklichfeit nach Montenearo abagereijt 
feien, um bie frante Muiter Helenas 
(Gemahlin des regierenden Fürſten 
bon ea zu RN er amt- 


bendpost 


Chicago, Dienſtag, den 22. Januar 1907. 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Clemenceau leutt ein. 
In Sachen der Unterdrückung des Glücks— 
ſpiels. 
Paris, 22. Jan. Auf ſehr eindring— 


liche Vorſtellungen aus Nizza, Cannes 


und anderen wichtigen 
plätzen hin hat ſich der Premiermini— 


ſehen, ſeine Ordre betreffs 
Unterdrückung der Spielplätze, ſoweit 
jenes Küſtengebiet in Betracht kommt, 
bis zum 1. Februar außer Kraft zu 
ſetzen. 
rung die Frage unterſuchen, 


ſollten. 
Die deutſchen Bewerber Resten. 
Berlin, 22. Yan. 


Mittelmeer: | 


ı beiprochden wurde. 


Mittlerweile wird die Regies | 
ob jene | 
Pläbe nicht ftändig eine Ausnahme | S * 
von der beſagten Verordnung bilden nr aufftellen 
| dah jedenfall3 in der 29, 


Unterbandeln mit Dune. 


Arbeiterführer beijprehen mit ibm die Auf: 


ftellung von Kandidaten für den Stadtrath. | 


John J. n 
der „‚sederation of Zabor”“, und Mi: 
hael Donnelly, der frühere Präfident ' 


fter Glemenceau do& veranlafit ‚ge- , Fer Sleifer-Unton, Hatten heute eine | 


pölliger | 


Konferenz mit Mayor Dunne, in der | 
die Aufitelung von Kandidaten für | 
den Stadtrath in verfchiedenen Wards ı 
Meder der Mayor 
noch einer der beiden Arbeiterführer 
wollte ic darüber ausiprechen, in 
welchen MWard3 die Arbeiterelemente 
werden, Doch 
angegeben, 
Ward, in 


bon anderer Seite 


| der Donnelly wohnt, ein Unionarbeiter 


Eine Depeidh: | 
eus der türfifchen Hauptitabt Ston- | ernannt werden wird. 


von den Demokraten zum Kandidaten 


Fitzpatrick, der Präſident 


t 


Zintrag abgelehnt. 


Anwalt der „Standard Oil Co.” fuchte das 
Derfahren gegen diefe zu vereinfachen. 


Vor Bundesrihter Landis bean= 
tragte geitern Unwalt John ©. Mil: 
ler, al3 Vertreter der „Standard Dil 
Eo.“, daß aus den acht gegen bdieje 
Gefeilſchaft vorliegenden, auf Verletz— 
ung des Verbotes der Frachtrabatt— 
Erlangung lautendenAnklagen ſämmt— 


liche Punkte mit Ausnahme des erſten 
von jeder 
Er vertrat den Standpunkt, daß es ſich 


Anklage geſtrichen würden. 


bei der ſtrafrechtlichen Verfolgung nur 
um die Rabatterlangung an ſich han— 
deln könne, nicht aber um die einzelnen 


Fälle. 


Wäre 


ſo 


der 
würde 


Antrag bewilligt 


worden. die Summe der 


Strafgelder, zu deren Erlegung die 


| angeflagte Geſellſchaft möglicheriveife 


„Alles Thon Dagswefene«— nur in etwas anderer fornt. | 


ftantinopel meldet, daß der Sultan 


zwei beutfchen Firmen das elektrifche | 
Beleuchtungsiwejen in mehreren Städs | 
! die Zuficherung, daß die Liga mit al- 
len Kräften für feine Ernennung zum | 
| Kandidaten für das Mayorsamt und | 
: Vertreter der Anklage angemwiefen wer— 


ten am Bosporus zugemiejen bat. 
Franzöſiſche Firmen waren 
bewerber um dieſen Kontrakt 
weſen. 


ge⸗ 


Lotalbericht. 


Leiden unter Urberſtuthung. 


Joſeph Quach wäre heute ſrüh beinahe er— 
trunken. 

Die Bewohner der Südweſtſeite lei— 
den ärger als zuüvor, ſeit heute im 
überflutheten Stadttheil das Waſſer 
über die Eisdecke trat. Viele Perſonen 
ſahen ſich veranlaßt, ihre Wohnungen 
zu verlaſſen. Joſephh Quach, W. 48. 
und Rockwell Str. wäre heute früh 
bei dem Berfuch>, an Weit 47. Straße 
über den Weftern Ave. Boulevard zu 
fahren, beinahe um’3 Leben gefommen. 
Das Fuhrmwerf Grad ein. Kohn Paul, 
der an jener Ede eine Wirthichaft be- 
treibt, hörte Duachs Hilferufe, mecte 
mehrere Leute vie, durch die Fluth 
aus ihren Wohnungen vertrieben, in 
der Wirthſchaft ſchliefen, und eilte mit 
ihnen nach de: Unfallsſtätte. Quach 
hielt ſich an der Eiskante über Waſſer. 
Man zog ihn hinaus und ſchleppte ihn 
nach der Wirthſchaft. Seine Kleider 
waren ihm am Leibe feſtgefroren. Das 
Pferd wurde erſt zwei Stunden ſpäter 
gerettet. 

Die Goſſen am Weſtern Ave. Blod. 
haben ſich zu Kanälen ausgebildet, die 
an mehreren Stellen 12 Fuß tief und 
mit einer trügeriſchen Eisdecke bedeckt 
find. 

Wie verlautet, bat 
bon Treibeis in, einem Wrme bes 
„Buböly Ereet“ die heutige " Ueber: 
Ihmemmung verurfacht. Die Schule 
der deutjchen Kirchengemeinde an 52, 
Straße und MWeftern Unenue mußte 
geichlofjen werden, als das Waffer in 
den Mafchinenraum’ drang und das 
Feuer unter den Keffeln zum Erlöfchen 
brachte. 

Unter ber Ueberfchwenimung leiden 
etwa 20,000 Berfonen. Charles 9. 
Sagert, Präfident der „Gage Part 
Ymprovement Affociation“,. bat auf 
heute Abend eine Maflenperfammlung 
nah Zerbit3 Halle, Weeftrn Une, und 
51. Straße, einberufen, um über Mit: 
tel und Wege zur Mbhilfe der herr— 
ſchenden Ucbelſtände und — 
e u a — 


eine Stauung 


Mit-⸗ 


Das Stadtoberhaupt erhielt heute 


der 
W. B. Kenney, 


vom Präſidenten 
Ownerſhip League“, 


ſeine Erwählung arbeiten werde. 
— — — 
In geheimer Sitzung. 


Direktoren von Firmen, die zum 
Verbande der Biscuit- und Cracker— 
Fabrikanten gehören, hielten heute im 
Auditorium- Hotel eine Serſamm— 
lung hinter verſchloſſenen Thüren ab. 
Den Gegenſtand der Berathung ſollen 
Beſchwerden einiger Firmen über die 
ihnen vom ſogenannten Crackertruſt 
geſtellten Bedingungen gebildet haben. 
Geſtern hatten bereits zwanz»Vertre— 
ter unabhängiger Firmen jih über 
Pläne des Trufts berathen, die angeb— 
ih auf die Aufſaugung der unab» 
bängigen Firmen PER AUTOR 


Blögtid adgerufe abgerufen. 


In einem großer Geichäft an State 
Str. fiel heute der Verkäufer Leon 9. 
Meyers, während er eine Käuferin be- 
diente, plößlich mit einem Schrei über 
den Ladentiih und Jant dann entfeelt 
zu Boden. Eir Herzichlag hatte ihn 
jäh dahinaeraffi. Meyers mar 44 
Kahre alt und mohnte im Haufe 644 
Meltofe Etr. 


[be — 
Erfroren. 


Zwei Eijenbabn-Bedienftete fanden 
geltern Abend im einer Hütte bei Pana, 
So., einen vor Froft erftarrien Mann, 
der gerade noch Kraft genug hatte, 
ihnen zu jagen, daß er Charles Mil- 
ler heiße und feine Eltern in Pitts- 
burz, Pa., wohnen. Dann ftarb er. 
Die Leiche wird nad South Chicago 
gebracht werden, mo Miller im Haufe 
Nr. 282 92. Str. wohnte. 

—-— —— 


Dampfernachrichten. 
Angeloumen, 
New Vork: Zeeland von Antwerpen; Minneapolis 


bon Londen. 
— —— 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Ehöw und fälter beute 
Abend, Minpdeittemperatur etwa 0 Grad, morgen 
ihön und märmer. Lebhafter Norbimind, morgen 
Südoftwind, 

Allinois und Andiana: Schön und erbeblihwläl: 
ter beute Abent. Morgen ſchon und Märmer im 
nördlichen Theil. 

Nieder-Mihigan: 
Küftengebiet?, mo 
und erbebli tälter heute Abend. Morgen im Als 
gemeinen jchön und —— r 
e —B* — tm ſudoſt · 


Ehön — mit Ausnahme 
es gelegentlich nn 


ee: —— 
—— 
— 


„Municipal | 
| fammengefehrumpft 


berurtbeilt werden fan, von rund 
$128,000,000 auf etwa $160,000 zu= 
fein. Uber der 


‚ Richter hat dem Antrage nicht ftatt- 


| den jollten, 


gegeben, und ebenfowenig einem zei: 
ten Geluch der Vertheidigung, daß die 


idr für jeden einzelnen 


‚ Fall nähere Angaben über die Einzel- 
' heiten des Ihatdeftandes zu machen, 


| 


der beiwiejen werden joll. Die Bemil- 
ligung diefes Antrages würde eine er= 
hebliche Verzögerung des Verfahrens 
bedinat haben, Der Richter hat fich 
darauf nicht eingelaffen, fondern be— 
ftiınmt, daß am 4. März mit der Ver: 
handlung der eriten Anklage begonnen 
werben fol. Diefe mat der „Stan: 
dard Co.“ die Erlangung von Fracht: 
taten feitens der Chicago & Xlton: 
Bahn zum Vorwurf. Es werden 1,- 
903 Fälle folcher Rabatt - Erlangung 
aufgezählt, und zwar foll der „Stan: 
dard Co.“ von genannter Bahn die 
Fradtrate für den Verjandt von Del 
aus MWhiting, And, nah Caft St. 
Louis, welche 18 Gents das Faß be- 
* auf 6 Cents ermäßigt worden 
ein 
Glimpflich verlaufen. 


Auf der 86. 
wurde geſtern Abend der Polizeiwagen 
der Bezirkswache zu S. Englewood von 
der Lokomotive eines ſchnellfahrenden 
Zuges der Chicago, Rock Island Fe 
Pacific⸗ Bahn erfaßt, zur Seite ge— 
ſchleudert und arg beſchädigt. Der 
Roſſelenker Wm. Robinſon und die im 
Wagen befindlichen Poliziften McEaf- 
feryg und Burns famen mit dem blo- 
Ben Schreden dabon. Eines der Pferde 
wurde jeher verlegt. E3 wird wahr- 
ſcheinlich erſchoſſen werden müſſen. 

— — — — 
Unbedeutender Braud. 

Beim Verſuche, die eingefrorene 
Waſſerleitung aufzuthauen, ſetzte heute 
Mortimer M. Prindiville, Nr. 848 W. 
61. Straße, unabſichtlich die hölzerne 
Wandverkleidung in Brand. Das 
Feuer wurde im Keime erſtickt. Es 
verurſachte etwa 825 Schaden. 


Die „Abendpoft: 
neröffentlicht Heute 

a9 

Kleine Anzeigen. 


Mer Arbeitäfräfte verlangt, ter 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 


| 


Bein Abflauen. 


Die Zahl der Scharladhfieberfälle 
nimmt noch immer zu. 


Dr. Whalens Nöthe. 


Bat Ge!d für Inipeftoren, fann aber feine 
finden. — Auch die Blatternfälle mehren 
fih.—Unterfchriften für die Referendum: 
gefuche jchwsr erhältlich. 


Im Gefundheitsamt hatte man fic 
der Hoffnung hingeaeben, daß der ein 
getretene Witterungsumfchwung ein 
Abflauen in der Scharladhfieber-Epi- 
demie beiwirfen würde, Die hier in der 
Nachbarſchaft herrſcht. Leider hat 
dieſe Hoffnung ſich nicht verwirklicht. 
amt mehr neue Fälle von Scharlach— 
fieber angemeldet, als je zuvor: 145! 
— Gefundheits =» Kommiffär Whalen 
erklärt, das Scharlachfieber jei als 
eine aefährlichere Krankheitäform zu 
betrachten, denn die Blattern. Diefer 
Anſicht fiheint zwar der Umjtand zu 
widersprechen, daß 3. B. heute troß der 
Menp »von Erfrantungen an Schar- 
la® on denen man beftimmt weiß, 

fie vorhanden find, doch nur ein 
tödflih verlaufener derartiger Fall 
gemeldet mworden ift. Dr. Whalen 
jagt indeflen, das Schlimme an diefer 
Krankheit fei das, daß fie oft andere 
Krankheit3 =» Erfcheinungen: Lungen— 
entzünduna, Herzleiden, Nierenleiden 
ufw. unmittelbar im Gefolge habe, jo 
daß die behandelnden Werzte zumeiit 
nicht wüßten, ob ihr Patient fih noch 
in Gefahr befindet, oder nicht. 

Strenger fol fortan darauf geachtet 
merden, daß Häufer, in denen fich 
Falle von Scharladh befinden, durch 
(rothe) Warnungskarten kenntlich ge= 
macht werden. Fälle von Diphtderie 
werden durch weike Karten angezciat. 
Blatternfälle durch gelbe. Dr. Wha- 
len befürchtet, daß die Häufer ver 
MWohnbezirte bald ein recht Tchediges 
Ausjehen annehmen werden. Außer 
den oben erwähnten 145 Scharlachfäl- 
len murden heute auch vierzig neue 
Falle von Diphtherie angemeldet und 
29 fonftige Fälle von anftedenden 
Kranheiten, darunter fünf Blatiern- 
füle. Bon hundert Leuten, die er 
aushilfsmweife als Gejundheitsinipef- 
toren anjtellen will, hat Dr. Whalen 
bis Heute erjt vierzig gefunden. Er 
fucht eifrig nacy den meiteren fechzia. 
— Baufommiffär Barten läßt einen 
Theil feiner Leute noch immer in 
Milchniederlagen nach Ungehörigfeiten 
in der Einridtung uf. heriimfpüren. 
Er hat dem Gejundheit3amt eine Liite 
bon etwa meiteren zwanzig Pläßen zu: 
geitellt, mo derartige Mipitände ermit- 
telt merden find. 

In den Dororten. 

In Dof Part find Heute 

Scharlacsfieberfülle angemeldet 


feine 
wor⸗ 


| den, und in Epanfton hat es nur zwei 
i neue Fälle gegeben. Gefundheit3-Rom= 


miffär Partes non Coanjton erklärt, 
daß das vortige St. Francis-Hojpital 
feine mweiteren Scharlach- oder Diph- 
therie- Falle mehr aufnehmen fönnte, 
und daß deshalb Patienten, die nicht 
zu Haus verpflegt werden fönnten, 
—* nun an dem County— Hoſpilai 
überwieſen werden würden. Der Kom⸗ 


betreffende Abthe tung des Eounin⸗ 
Hoſpitals ebenfalls längſt überfüllt iſt. 
Pfeifen-Signale 

Polizei = Kapitän Gibbons hat für 
die Kontrolirung des Wagenverfehrs 
in der unteren Stedt ein Syitem von 
Pfeifen - Signalen erfonnen. Er hat 
heute die zu diefem Kontrol-Dienft ab- 
fommandirten Poliziften mit Triller- 
pfeifen ausgeftattet und verfügt, daß 
einmal gepfiffen werden joll, wenn 
man die von Dft nach Welt, oder von 
Meit nach Dft fich bemegenden Fuhr- 
merke zum Halten bringen mwill, zwei 
Mal, wenn die Reihe zu halten an die 
Fuhrmwerte fommt, welche fi in füd- 
licher oder — Richtung bewe— 


Straße = Kreuzung | gen. 


Kein ftarfer Andrang. 


E3 find nur noch zehn Tage hin 5t3 
zum 1. Febr., und die Referendum-Ge- 
fuche, deren Verbreitung fih nun die 
Mitglieder der ReferendumsLiga ange- 
fegen fein laffen, weifen insgefammt 
erit 37,000 Unterfchriften auf, wopon 
auf das „dreifache“ Gefuch der Liga 
15,000 entfallen und 22,000 auf das 
bom Stabtrath formulirte Gejudh. In 
Trage fommen wird muthmaßlich nur 
diejes leßte, denn wenn die Referen- 
dums=Liga für ihre Petition bisher nur 
15,000 Unterjeriften aufzutreiben 
vermocht hat, ift faum einzujehen, mo- 
ber fie in der furzen ihr noch berblei= 
benden Zeit die noch benöthigten 70,- 
000 Stimmen follte betommen können. 

Bat feine Gefahr. 


Nachdem er den Entwurf einer Ge- 
feßporlage durchaelefen, welche vor= 
fieht, daß die Beitimmungen der Zi: 
bildienfte- Ordnung auf alle Abthei⸗ 
lungen der Countyverwaltung auäge- 
dehnt werden follen, meinte heute Herr 
Salmonfon, der feit 24 Jahren ben 
Poſten des „Heirathöfchreibers“ i in ber 
Kanzlei des Eountuelerf3 inne hat, er 

Poften zu ver- 


bie „leihen | Tieren, Fol man fein Beröteien da⸗ 


wurden heute beim Gejundbeits= | 


Die „Abendpost“ | 


veröffentlicgt heute 
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Kleine Anzeigen. 


19. Jahrgang. — Ro. 18 


Prüfung abhängig machten follte, mie 
fie vielfach beliebt jind. In Bezug auf 
die Bäche und Flüßlein in Obio und 
manden anderen Bundesftaaten wüßte 
er nur manaelhaft Bejcheid. — Nım 
würde man aber bei einer Zibildienit- 
Prüfung für die befagte Stelle wohl in 
erjter Linie auf Sprachkenntniſſe ſe— 
ben, und da Herr Salmonfon dieje in 
ganz berporragendem Maße befibt, jo 
braucht er für feine Stelle jhmwerlich 
etwas zu fürchten. 
oe 
Unterjuhung eingeleitet. 


Dermeintlih betrunfener Mann litt an 
einem Schädelbrud. 


Sm County = Hofpital ftarb Heute 
u alter Mann, der am Sonntag 

Morgen in dem Korridor des Haufes 
Nr. 218 W. Monroe Straße bewußt: 
los aufaefunden wurde. Die Polizei 
und die Uerzie im Hofpital hielten ihn 
für betrunfen. Der Koronersarzt Dr. 
Hunter, der die Leiche öffnete, ftellte * 
aber feit, daß ein Schäbeldrud ben, 
Tod berbeigefüihrt hatte. Die Perfo= 
nalien des Verjtorbenen fonnten bisher 
nicht fejtaeftellt werden. Die Polizei 
hat eine Unterfuchung eingeleitet. Sie 
glaubt, daß der Mann in der ITruns 
fenheit fiel und fich die töbtliche Verle- 
gung zu3og. 

Den Thatfachen: entfprehend, 

Die Koroneräjury, die einen Ans 
aueft abhielt über den Tod der 21jäh- 
tigen Unna Barnes, die im St. Ans 
tbony = Hofpital an Blutvergiftung 
infolge einer an ihr vorgenommenen 
berbrecherifchen Operation ftarb, za= 
ben einen den IThatfachen entfprechen- 
den Wahrfprud ab. Die Sterbende 
hatte ausgefagt, daß eine Hebamme 
die Operation vollzgogen habe. Den 
Namen der Hebamme hatte fie aber 
nicht verrathen. 


Erlitt tödtlihde Brandwunden. _.- 


Die Sarbige Ida Jojeph das Opfe reiner 
Gajolinerplofion. 

Die Aljährige Frau Yda Yofeph, 
eine Farbige, erlitt geitern Nachmittag 
in ihrer Wohnune, Nr. 1830 Armour 
Avenue, infolge Erplofion eines Gafo- 
linofens ſchwere Brandwunden. Sie 
fand Aufnahme im Peoples’ Hofpital. 
Dort ift jie heute gejtorben. 

Don Gas betäubt, 

In ihrer Wohnung in Hammond, 
Ind., wurden geſtern John Hunt, 
Frau und 18jährige Tochter von Gas 
übermältigt aufgefunden. Das Gas 
war einen Iduthaften Gafameter ent 
ftrömt. Hunt ung Gattin mutben woh 
einem unterzüglid: geholten Arzte au- 
Ber Gefahr gebracht. Die Tochter ringt 
mit dem Xode. 

Geſchah unabſichtlich. 
Frau Suſan Brennan, Nr. 922 31. 
Str. verſchluckte unabſichtlich Mund— 
waſſer, dem Karbolſäure beigemiſcht 
war, und ſtarb an den Folgen. Die 
Koronersjury, die den üblichen In— 
queſt abhielt, gab den Wahrſpruch ab, 
daß die Verſtorbene das Opfer eines 
unglüdliden Zufall3 wurde. 

$iel vom Hochbahngerüſt. 


Bom Hochbahngerüft an 62. Straße 
urd Stewart Ave. fiel geitern der 23: 
jährige M. van Pleafant auf das 
Straßenpflafter. Der Verunglüdte er- 
litt einen Schäbelbrud. Er befindet 
fich in feiner Wohnung Nr. 5848 Nor= 
mal Ave. in ärztlicher Behandlung. 

_— — 
Ein Familiendrama. 


Tochter bezichtigt ihren Vater eines ſchweren 
Verbrechens. 

Die ſechzehnjährige Mary Redinis 
ſtand heute im Jugendgericht vor Rich— 
ter Mack als Anklägerin gegen ihren 
eigenen Vater, den ſie eines ſchweren 
Verbrechens beſchuldigt. Der Vater, 
Alexander Redinis, 4314 Aſhland 
Ave., war nicht anweſend, obwohl er 
vorgeladen war, und Rechtsanwalt 
William Chores äußerte daher die An— 
ſicht, daß Redinis aus Kummer über 
die Anklage die Stadt verlaſſen oder 
Selbſtmord begangen hat. Die Mut— 
ter und drei Brüder des Mädchens hat— 
ten ſich aber eingefunden, nahmen den 
Gatten und Vater in Schutz und be— 
haupteten, daß ein früherer Miether im 
Hauſe und Liebhaber des Mädchens, 
Namens Mike Barnes, der Schuldige 
ſei. Die Anklägerin ſtand allein und 
verlaſſen weinend da und beſtritt die 
Behauptung ihrer Angehörigen. 

— —— — 
Am Ende ſeines Witzes. 


Thomas Duval machte mittels Karbolfäure 
feinem Dajein ein Ende. 


Durch eine dangmwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, legte ge> 
ftern Abend der 64jährige Thomas 
Dupal feıne Stellung al Buchhalter 
bei einer Firma im Haufe Nr. 224 W. 
Dhio Str. nieder, begab fich nad) fei- 
ner Wohnung, Nr. 722 Wella Str, 
und nahm dort Karbolfäure. Heute 
früh fan) ihm fern 17jähriger Sohn 
als Leiche. Der Koroner ift denachrich⸗ 
tigt worben, 

Nabm Gift. 

In feiner Wohnung zu Eoloma, 
Mich., nahm aeftern der hier ald Mu: 
fiffritifer und Bücherfreund befannte 
43jährige Harry TFaltenau in felbft- 
mörberifher Abſicht Karbolſäure 
Drei Minuten nah Eintreffen bes 
Arztes fand er den erfehnten Zod. we. 
hatte feit a an 

Der Beritor 


Kon fine 


Sa LILEE 
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Keſullule ſrechen. 
Es kann kein Zweifel über. die Re⸗ 


ſultate in Chicago herrſchen. 


Reſultate erzählen die Geſchichte. 

Aller Zweifel iſt beſeitigt. 

Das Zeugniß eines Chieagoer 
Bürgers 

Kann leicht unterſucht werden. 

Welch' beſſerer Beweis kann ver⸗ 
langt werden? 

William Tinsler, Waggonbauer, 
798 Weſt 22. Str., Weſtfeite, ſagt: 
„Eine Erkältung ſetzte ſich in meinem 
Kreuz feſt, und Schmerzen folgten. 
Zwei Monate litt ich Tag und Nacht 
daran, und die Beſchwerden wollten 
nicht weichen. Eines Abends beim 
Leſen der Zeitung ſah ich eine Anzeige 
über Doan's Nieren-Pillen, die mich 
veranlaßte, nach der Public Drug Co., 
150 State Str., zu gehen und eine 
Schachtel zu kaufen. Sie beſeitigten 
die Schmerzen, denn ich nahm nichts 
Anderes, und ſie waren verſchwunden. 
Was jetzt noch wichtiger iſt, iſt die 
Thatſache, daß die Symptome nicht 
wiederkehrten.“ 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-⸗Milburn Co., Buf⸗ 
falo, N. 9., alleinige Agenten für bie 
Vereinigten Staaten. ’ 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nichts Anderes. 


Thurmſchwalben. 


Hnmoriſtiſcher Roman von Wilhelm Pole, 


(9. Fortſetzung.) 
XL Rapitel. 
einzelnen Tuurmihwalben beziehen ihre 


eiter. rau Dabelitein räumt ihre Sachen 
ein und jchättet ihr Herz aus. 


Nach dem Frühftüd erfchien Frau 
Lüdeking, die Gattin des Thurmver— 
walters, auf der Bildfläche und fragte 
an, ob es den Herrſchaften gefällig ſei, 
ſich ihre Gemächer anweiſen zu laſſen. 
Dieſer Vorſchlag fand allgemeine Zu— 
ſtimmung. Frau Lüdeking beſaß einen 
guten Blick für die Unterſcheidung ihrer 
Gäſte nach denjenigen Qualitäten, die 
für die Rentabilität eines mit Schank— 
gerechtigkeit verbundenen Penſionats 
von Bedeutung ſind. Die Dabelſtein'⸗ 
ſchen Damen mit ihren ſchweren golde— 
nen Armbändern und funkelnden Bril— 
lantbroſchen, die noch dazu ſogleich 
beinahe eine ganze Flaſche beſten alten 
Portwein zum Preiſe von fünf Mark 
verfrühſtückt hatten, imponirten ihr 
am meiſten. Dieſe erhielten daher die 
in dem Stockwerk über der Halle be— 
findlichen beiden erſten Zimmer. Ein 
neben dieſen belegenes geräumiges Ge— 
mach wurde der Voß'ſchen Familie an— 
gewieſen, da dieſe auf Frau Lüdeking 
einen beſonders lebensluſtigen Ein— 
druck machte. In je einen Raum des 
folgenden Stocks wurden Frau v. 
Leiſegang nebſt Lene als Nachbarn der 
jungen Kapitänsfrau und der Ober— 
lehrer Wolf mit ſeinen Söhnen ein— 
Nun blieb. nody die, Frage, 
“o Stranjtöner und der-büberhaupt 
nicgt ‘gemeldete Herr Krogmann ihre 
Unterkunft finden follten. Es war 
nämlich außer den befeßten nur nod) 
ein Heiner im böchiten Stodmwerf bes 
Thurmes belegener Raum und die bei- 
den fogenannten Staatszimmer ver— 
fügbar. Nun hatte Kranftöver weder 
in feinem Mefen noch in feinem auße- 
ren Nuftreten etwas, inobon Frau 
Lüdeking fich eine nennenswerthe Ver— 
zinfung der für feine Unterbringung 
undBerpfiegung aufzumendenden In: 
foften verfprah. Daher hätte jie be- 
deutend lieber Kroamann, der ihr mit 


feiner diftinquirten Erfeeinung fehr | 
imponirte, an Stelle des jungen VoltS= | 
Sie 
fchlug diefem daher vor, er möge ans | 


jchullehrers al3 Hausgaft gehabt. 


ftat: im Thurm in einem Bauernhaufe 
der Snfel Quartier nehmen 
machte ſich anheiſchig, y ih 
Mann fogleich eine angemeffene Unter= 


funft beforgen zu lajfen. Uber Kranz | 


ftöper fträubte fich heftig gegen dies 
Anfinnen. Er wollte, der brieflichen 
Abmachung entſprechend, durchaus im 
Thurm ſelbſt wohnen, da er nur der 
Romantik dieſes Aufenthaltsortes hal— 
ber hergekommen ſei. So mußte ihm 
denn das erwähnte Manſardenzimmer 
überwieſen werden — und Herr Krog— 
mann erhielt die Staatsgemächer. 

Als Voß und ſeine Frau die Thür 
ihres Zimmers hinter ſich geſchloſſen 
hatten, betrachteten ſie ſich eine kurze 
Weile mit dem Geſichtsausdruck zweier 
Auguren, als wollte Jedes eine ge— 
wiſſe verwandte Reſonanz aus dem 
Anderen herauslocken. 

Plötzlich fingen Beide herzlich an zu 
lachen. 

„Na, mein Jürgenjunge“, ſagte 
Frau Voß, als ſie ausgelacht hatten, 
Du fühlſt Dich hier wohl ganz in 
Deinem Element?“ 

„Und ob!“ ſchmunzelte der Schrift⸗— 
ſteller. 

„Wie viel Romane gedenkſt Du aus 
dieſer Geſellſchaft zu machen?“ 

„Hm“, meinte Voß, „das kommt 
ganz darauf an, wie die Dinge ſich 
entwickeln. — Dieſe Dolores Zamora 
iſt ein Prachtweib.“ | 

„Ra, na“, drohte Frau Vo. „Ver- 
Itebe Dich nur nicht in diefe Jchiwarz- 
äugige Bampaskönigin.” 

„Keine Sorge“, erwiderte Voß, „das 
werde ih jhon aus dem Grunde nicht 
thun, weil biefer Zuftand zwar für die 
Lyrit, aber nicht für die Roman: 
produftion fürderlih if. Denn mit 
Lyrik ift befanntlich, wie mährfchein- 
lich Herr Krogmann fagen würde, 
nicht3 zu machen.“ 

„Diejer Krogmann ift eine eigen- 
artige Figur“, meinte Frau Voß. 

„Der Typ des modernen Großfauf> 
manns in SHamburgifcher Aufmach— 
ung“, erwiderte Voß, „und als -Jolcher 
in ber That intereflant. Als In— 
dipibuum weniger. Er ift. eigentlich 
ein Durchſchnittsmenſch. Ich fürchie, 
er wird meinem guten Wolf und deſſen 
Freund Kranſtöver ſogar ziemlich un— 
gebildet· vorkommen. 


4 


m 3 “ 
— 


und | 
dureh ihren | 


Aber Du Tieber: 


Himmel, was ift Fehliehlih Bildung? 
Der Mann hat die feine auf feinen vie- 
len Reifen ermorden. €3 ift Halb eine 
Art Globetrotter=, halb eine Berufs- 
bildung. Krogmann feheint Alles von 
dem Gefichtspunftte des praftifchen 
Ueberfeers zu ‚betrachten. Aber biefe 
auf fosmopolitifchen Wege aus einer 
nilangjäßrigen berufsmäßigen Be- 
ſchäftigung mit vielen fremdländiſchen 
und abſonderlichen Dingen und Ver— 
hältniſſen geſchöpften Anſchauungen 
von dem realen Leben, wie es ſich in 
den verſchiedenen Welttheilen abſpielt, 
gibt ſeinem Auftreten etwas Sicheres, 
ja Ueberlegenes, wie man es in ande— 
ren Berufsſtänden nicht häufig findet. 
Außerdem ſcheint er ſehr wohlhabend 
zu jein.“ 

„Solhe Menihen wie Krogmann 
nehmen die Dinge wie fie find”, fagte 


| Frau Voß, 

| „Co ift ed. Gie find nicht fenti- 
mental. Gie verftehen nicht3 von 
Philcfophie, aber fie brauchen fie aud) 
nit. An ihre Stelle tritt bei ihnen 
das Leben jelbit. 


Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie, 
Und grün des Lebens goldner Baum, 


I 
an diefes Wort mußte ich vorhin auf 
| dem Wagen denten, als Krogmann 
| von feinen Reifen erzählte. Welche 
| Farben, welche Anfchaulichkeit befom- 
ı nen alle diefe feltfamen Dinge in feis 
| nem Munde!“ 
„Na“, fagte Frau Voß, „ich glaube, 
| ex jehmeidet ein bischen auf.“ 
| „Wohl möglich“, ermwiberte Voß. 
„Das Gefammtbild feiner Schilde- 
rung ift jedenfalls immer echt. Und 
darauf fommt es an. Webrigens lügen 
befanntlih alle Reifenden, mögen fie 
eö wollen oder nit. Und ein inter- 
eilanier Ziigner it jedenfalls unter- 
baltfamer, al3 ein langmweiliger Wahr- 
| heitsfanatifer, Mit Orazie lügen, ilt 
| im Grunde nit einmal fo ‚leicht. 
| Denn wenn es das wäre, jo wäre 3. 
| 8. bie Dihtfunft das gemöhnlichite 
| Hanbwerf, und die Phantafie eine 
! Straßendirne.“ 
| „Cum grano salis magft Du Recht 
| haben“, fagte Frau Bob. „Welch ein 
| Glüd, Kürgen, dab Du zu den Leuten 
| aehörft, die jo intereflant lügen kön— 
ı nen.” 
| „Tja“, ſagte der Schriftſteller, 
„wenn Göttin Phantaſia nicht an mei— 
ı ner Wiege geftanden und mir bie 
ı Fähigkeit verliehen hätte, die ein: 
| aefchludte Welt in Formen, die ich mit 
| dem Goldfande des Humors auszu— 
| Streichen liebe, imieder von mir zu geben 
| — dann wäre ich jeßt wahrjcheinlich 
au; ein Kolleae und Gelinnungs- 


| 
| 
| 


3 — 
Abendvoſt Chicago, "Dienftag, den 22. Januar 1907. - 


In 
Bruch 


3d werde Eud) zeigen, wie der 
Eure kurirt werden kann 


rei! 


‚Ih war thatfählich bilflos und bettlägerig an 

einem doppelten Bruch feit vielen Nabren. ch 
trug unzäblige verſchiedene Bruchbänder und 
Vorrichtungen. Etliche waren eine Folier, etliche 
poſitib gefäbrlich, und leine hielten den Bruch 
in der richtigen Stelle. Die Aerzte ſagten, daß 
ich nicht vollſtändig gebeilt werden föñne, aus 
nenommen duch eine Operation. IH narıte fie 
alle md beilte mich bollitändbia und nahbaltig 
dur eine cinfahe Methode. die ich entdedte. 
Jeder kann fie anwenden. umd ich Tchicle bie 
Kur gern_ frei der Moit .Redem der darnach 
fchreibt. Füllt den nacftenenden Koupon aus 
und fit ihm heute. AH fie die Kur umges 
bend ver Rot, portofrei. 


heille meinen 


Freier Brud-Kur-Konpon. 


Capt. W. A. Collinqs, 

Box 637 Watertown, N. Y. 
Werther Herr: Bitte ſchiden Sie mir Ihre 
neue Entdedung fir die Heilung von Bruch. 


Yyan,di- Sims 
unterfuchte fie in ähnlicher Weile die 
Glaftizität der Sprunafedermatrage, 
indem fie die Fauite, wie ein Bäcker 
beim Zeiqfneten, voll Rraft auf den 
Bezug jtemmte und die Matrabe einige 
Male mit Nahdrud nah unten 
mwuppte. Dann jah fie nad), ob die 
Oberfläche feine Beulen aufwies. 
Nein, fie blieb Schön ftramm, Das 
Bett war aut. 

Ueber diefen Puntt war Frau 
Dabelftein alfo berubiat. Sie prüfte 
nun den übrigen Inventarienbeitand 
des Zimmers auf feine Bollitändigfeit 
und Bejchaffenheit. Wajchtoilette und 
Nachtſchrank ließen nichts zu wünſchen 
übrig. Es fand ſich in dem Seifen— 


näpfchen fogar ein Stück angebrauchte 


| 
| 
| 
| 


! 
\ 


| 


oenofje meines Freundes Wolf, würde | 


Ichreflihe Mengen rother Iinte und 
jedenfalla noch mehr Galle verbrauchen 
und aus berufsmäßigem Pflichtaefühl 
unferem Heinz Georg am Schluſſe 
jedes Schulquartals die Hoſe voll— 
hauen.“ 

„Weißt Du, wie Heinz Georg Dei— 
nen Freund getauft hat? Herrn Grim— 
mig. Weil Wolf immer in ſo ſchreck— 
lichen Kommandotönen mit ſeinen 
Jungens umgeht. Geſtern kam er zu 
mir und ſagte: Mutter, Herrn Grim— 
mig möchte ich nicht zum Vater haben, 
mein aller Herr ift viel Humaner.” 

„Sehr fchmeichelhaft für mich”, 
achte Voß. „Aber es ift mir nun mal 
nicht aegeben, mich gegen unferen Ein= 
zigen als Tyrannen aufzuſpielen.“ 

„Ach was, Tyrann! Du bift nur zu 
bequem, Dih um den Jungen zu be= 
fünunern. E3 wäre mwirflicd) qui, wenn 
| Du ihn ein bischen mehr in den Zügel 

nähmeft. Er fommt fehr ftarf in die 
| legeljahre. Aber die einzige Anforde: 

i rung, die Du an Deine Umgebung 

| Stelkfi, it ja Die, daß fie Dich beim 

| Nachdenfen und Schreiben nicht ftört.” 

„Wie herrlich kann der Junge Fi 
während feiner fech3 Yerientwochen auf 
diefem Wattendorado austoben“, fagte 
Bon, ohne auf die von feiner Gattin 
geübte Kritik einzugeben. 

Er trat an’s Fenlter. 

„Sieh nur mal hinau®, mir an- 
| getrautes Qabfal meines Herzens. Hier 
unten ift ein Grasplaß zum Balgen, 
dort eine Scheune zum Verfted und 
Näuberfpiel, auf dem Hügel da drüben 
ftehen zei altehrwürdige Karthaunen 
— mahrjheinlich zurSalutirung eines 
hochedlen Senats beitimmt — auf 
denen fich herrlich reiten läßt, daneben 
ein Flaagenmaft mit Steigleilten zum 
Klettern. Dann das Watt, auf dem 
fie zur Flutbzeit baden und bei Ebbe 
barfuß oder meinetiwegen nadt laufen, 
Mufcheln fammeln und Krabben und 
Porren fangen oder ‚Bütt petten‘ fön- 
nen.” 

„Und vor Allem der Ihurm, Jür- 
gen, der prächtige Ihurm. Was kann 
die Gefellfchaft in dem Alles aufitellen. 
Sieh nur diefe Fenfternijche mit dem 
Tifg. Die Mauer ift gewiß zehn Fuß 
did, Hier zu figen mit einer Hand- 
arbeit und einem feinen ftilen Buch — 
Raabe, Storm oder Niele:Lyhne — 
einem Band Falke oder Schünaid)- 
Garolath, vielleicht auch Hebbel, ich 
meine die Gedichte, — und Dazu Das 
bei der Leftiire ziwifchen den Zeilen mit 

ſtillen glücklichen Augen herporlugende 
Bewußtſein: einen ſolchen Sonnen— 
jungen zu haben wie unſeren Heinz 
Geora.... einen Mann wie Dich, 

| mein Sürgen, in ‘der Bollfraft bes 
Sceffens, im Befih....” 

„Bi8 wann wünjcelt Du das neue 
Kleid?“ unterbrach Voß feine Frau 
troden. 

„Abjcheulich”, fagte Frau Voß. 
| Bleib Du nur hier, Du profaifeher, 
materieller Menfch, ich werde jept einen 
Spaziergang um ben Deich unterneh- 
men und fehen, ob ich nicht einen ga= 
lanteren Mann finde, al3 Du bift.“ 

„Nein“, fagte Voß, „dann will ich 
doc) lieber mitgehen, um dies Unglüd 
zu verhüten — —— 

Auch Frau Dabelftein hatte bon 
ihrem Zimmer Befig ergriffen. Zn 
diefem prüfte fie zunäcdhit bas Bett. 
Sie fchlug zu diefem Zwed die Stepp- 
dedfe zurüc, griff mit beiben Händen 
mehrmals tief in den nlettbezug bes 
Unterbettes hinein und Tnetete träftig 
darin herum. ES fah aus, wie ein 


Shlähter -Wurft madt. Darauf 


ö— — — — — — — — — — — 


| 


Geife, wad die toürdige Dame mit 
einer gewillen Befriedigung bemerite. 
Sie tnidelte alfo das mitgebrachte be= 
reit3 ausgepadte Stüd Geife wieder 
in feine urfprünglihe Hülle — ein 
Stüd Zeitungspapier — und verftaute 
e3 in dem unterften Grunde ihres einen 
Koffers, da fie fi) fagte, daß die mei- 
jten Dienftmädchen einen unbezähm- 
baren Heng befigen, derartige anjchei- 
nend mwerthloje Gegenjtände im Wege 
einer von ihnen leider für erlaubt ge- 
haltenen Göfamotage ihren redt- 
mäßigen Befigern abjpenitig zu 
mmechen. Dies aber wollte |ie gern ver: 
meiden. — Der Spiegel errang nicht 
den Beifall Frau Dabelfteins, denn 
jein Glas fehlug — wahrfcheinfich um 
dem durch die Yenjter hereinlugenden 
Meeresfpiegel Konkurrenz zu machen 
— Mellen und warf anftatt der in ihn 
hineinſchauenden menjchlichen Gefidh- 
ter grundfäglic nur folche Formen 
zurüc, wie fie in Lachtabinetten üblich 
find. Darauf unterfuchte fie die 
Schubladen der Kommode, nahm Die 
darauf jtehenden Nippfachen einzeln 
in die Hand, betrachtete fie und ftellte 
fie wieder an ihren Plag. In ber 
Ede des Zimmers ftand eine vergeflene 
Flafche, die etwas Klebrig ausfah und 
fi) auch To anfaßte. Diefe entkorkte 
Frau Dabelftein, roch daran, ſagte 
„püh“, fette den Kork wieder auf den 
Flafchenhals und die Flafche in Die 
Ede zurüd. Endlid nahm fie näheren 
Einblid von der Garderobe. Hinter 
ihren Vorhängen gewwahrte fie einen 
alten Kittel, aus deflen Taſche em 
ölflediger weißer Zettel hervorlugte. 
Frau Dabelftein hielt e8 nicht für un= 
angemefien, diefen Zettel in die Hand 
zu nehmen, zu entfalten und zu lejen. 
&3 war eine für den Vogt Herrn Lüde— 
fing von dem Kaufmann Auguft Quit- 
tendoom in NKurbaven ausgeftellte 
Rechnung über 6 Schachteln Wichie, 
3 Kilogramm Fußbodenlad und & To. 
Heringe. Frau Dabelftein [hlop hier: 
aus mit Scharffinn, daß der Kittel 
wahrſcheinlich dem Thurmverwalter 
gehore und nach Beendigung des Fuß— 
bodenlackens, wozu muthmaßlich der 
Inhalt der klebrigen Flaſche gedient 
hatie, von ihm unter die Garderobe ge— 
hängt und dort vergeſſen worden war. 
Uebrigens war die Rechnung bezahlt. 

In dieſem Augenblick klopfte es. 
Frau Dabelftein ſteckte ſchnell den Zet⸗ 
del wieder in den Kittel, ſchlug die 
Vorhänge der Garderobe übereinander 
und rief: „Herein!“ Frau Lüdeking 
trat in die Thür, um ſich zu erkundi— 
gen, ob der Dame das Zimmer gefalle 
uͤnd ob ſie beim Ausräumen der Kof— 
fer und Einräumen der Sachen helfen 
ſolle. Dies letztere Anerbieten nahm 
Frau Dabelſtein dankbar an, und wäh⸗ 
rend nun die beiden Frauen zuſammen 
auspackten, erzählte Frau Dabelſtein 
Frau Lüdeking ein bischen von dieſem 
und jenem, von Argentinien, bon ihren 
beiden Töchtern, von dem in feinem 
Hamburger Heim vergeſſenen „Lora“ 
und kam dabei vom Hundertſten in's 
Tauſendſte. Frau Lüdeking hörte voll 
Andacht zu und bewunderte zwiſchen⸗ 
durch, wenn Frau Dabelſtein — was 
aber nicht oft vorlam — eine Pauſe 
machte, die ſchönen Wäſche⸗ und Toi⸗ 
leitenſiücke der Dame, ſowie ihre 
Schmuckſachen, wobei ſie aber verſtoh— 
len immer nach Frau Dabelſteins Stie⸗ 
feletlen hinſchielte. Denn dieſe ehr— 
würbigen utterale famen jedesmal, 
wenn ihre Befiterin fich bückte, in ihrer 
ganzen Glorie zum Vorfchein, 

(Fortiegung folgt.) 
— 

1 und in, . 

ana. Benbefiaihe ide. 7 
—— 

— Neues Wort. — Afrifareifender: 
„Das Geräufch ließ mich Elephanten= 
teitte permuthen — ich durchſtreifte mit 
angejchlagenem Gewehr den Wald — 
aber nirgends war ein Xhier zu fin=' 
den.” — Stammgaft: „Da haben Sie 
alfo einem Elephantom nachgejagt.“ =: 


— ——— 


Squittenrecht. 
Von Käte Lubowsti. 


Der Rittergutsbeſitzer Lobeck auf 
Alt-Marien ging mit dröhnenden 
Schritten in ſeinemGutshauſe auf und 
ab. In ſeinem Geſicht kämpften Aer— 
ger und Rührung offenkundig mit ein— 
ander; aber die Geſchichte war mehr 
tragiſch als lächerlich. Sie trug den 
Titel: „Chriſtel Lobeck's erſte Liebe“ 
oder ....„wie Oberleutnant Gün— 
ter mit den heiligſten Gefühlen ſein 
Spiel trieb” und umfaßte in allen Ka= 
piteln fein einziges Mädel, das bla 
und verweint an einem ber Bogenfen- 
ſter ſtand. 

„Chriſtel,“ ſagte Lobeck jetzt ernſt 
und hielt in ſeinem Wandern inne: 
„Sieh mal, ich kann Dir das nicht ſo 
klar machen, wie es die Mutter gekonnt 
haben würde, wenn das unbarmher— 
zige Knochengeſpenſt ſie uns nicht viel 
zu früh genommen hätte . Ich 
kann Dir nur ſagen, „es gefällt mir 
nicht von Dir, daß Du nach der Ge— 
ſchichie dieſe Regiments-Schlitten— 
partie morgen durchaus nicht miſſen 
kannſt“ . . . Das blonde Mädchen am 
Fenſter hob den Kopf ein wenig. 

„Verſteh' mich doch, Vater ... Ich 
thu's ja nicht, um ihm zu zeigen, daß 
mr ſein Scherz nicht nahe geht....“ 


„Ein feiner Scherz,“ polterte Lobeck 


heraus. Warum ſagſt Du nicht eine 
„Gemeinheit“ ... hm? oder iſt das 
vielleicht eine mit Charaktergröße ge— 
würzte Heldenthat, wenn ſo ein junger 
Dachs, wie der Oberleutnant Günter 
es iſt, beim erſten Liebesmahl in ſeiner 
neuen Garnifon wettet,... daß er bin— 
nen neun Monaten des alten Lobecks 
unbeſiegbare Aelteſte, von der ſie ihm 
wer weiß was erzählt haben, geküßt 
haben werde? — 

„Du vergißt bei Deiner gerechten 
Empörung gänzlich, daß er mich da— 
mals noch nicht kannte.“ 

„Gar nichts vergeſſe ich, Chriſtel! 
Habe keine Angſt, daß ich die ganzen 
alten Geſchichten wieder aufwärme,“ 
ſagte der Vater. „Nur die Nebenum— 
ſtände muß ich noch einmal kurz er— 
wähnen. Günter ſchleicht ſich mit der 
Empfehlung einesJugendfreundes von 
mir in unſer Haus ein, macht Dir, auf 
„Teufel komm heraus“ den Hof und 
hätte es wahrhaftig noch vor Ablauf 
der feitgejegten Frift zu dem befaaten 
Ruß gebradt, wenn nichtÖberleutnant 
Spiegel mir unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit die Sache rechtzeitig 
geitedt hätte... Mit einem folchen 
Menfchen willft Du aljo noch einmal 
zufammentommen?” — 

„Das will ih, Water, weil ich e3 
muß. Oberleutnant Spiegel und id) 
werden jogar direft hinter feinem 
Sälitten herfahren. Wenn wir im 
Forſthaus raften, werde ich e8 fo ein- 
zurichten willen, daß wir uns furze 
Zeit miteinander unterhalten. Was 

| Du ihm nicht Jagen darfft, weil Dich 
| ein Verfprechen bindet, will ich ihm 
Harlegen. 
„Ra, denn meinetiwegen, Ehriftel.... 
BEI daß e3 Dir Vergnügen 
acht.“. 


Chriſtel Lobeck ſieht ihren alten Va— 
ter traurig an.... Er verfteht fein 
Kind.... 
Sie hat den „Windhund“, dem auch 
er einmal bon Herzen zugethan mar, 
immer noch lieb.... E3 ift doch „rein 
zum Auswachſen“ ... 
Lobeck dreht ſich heflig um und reißt 
einen Fenſterflügel auf. 
„Teufelszeug, macht den Rücken ge— 
fälligſt keumm. — Meint ihr vielleicht, 
ich pflücke Euer Tagelohn von den 
Bäumen herunter“ .... ſchreit er über 
den Hof denDienſtgängern zu, die nicht 
gerade eilig den dampfenden Dünger 
auf dem Haufen auseinanderbreiten.... 
Er hat das jagen müffen, denn fonft 
hätte wahrhaftia die Rührung über 
feines Kindes tiefe Liebe feinen Werger 
über den Saufemwind erftidt... 
| Bor dem Kafino des Tertenberger 
10. Artillerie = Regiments ftehen eine 
ftattliche Anzahl Schlitten — in genau 
bemeffenen Abjtänden — hintereinan= 
der.... Die Ordonanz gibt mit ftol- 
zer Handbewegung ein Zeichen, da 
fommt Bemweguna in die filbernen 
Slödchen an den Schlitten. ALS erjter 
tlingelt derjenige des Dberiten vor die 
Freitreppe. Der Vater des Regiments 
und die ältefte Majorin nehmen in dem 
Gefährt Pla. Die jungen Dächfe 
aber treten eriwartungspoll von einem 
Fuß auf den andern und lächeln ver: 
gnügt, als der „Ulte* endlich abjchiebt. 
ı ©o bimmelt denn allmählich die ganze 
Ranglifte von dannen. 
| Seht hebt Dberleuinant Spiegel... 
Chriſtel Zobed, die unter Frau Haupt- 
mann Ireufche Schuß fteht, auf bie 
rothe Schlittenmufchel, vor die zwei 
Sähimmel gefpannt find. Es ift ent- 
f&hieden das vornehmfte Geführt von 
allen. Die beiden jüngften Krümper- 
pferde jchäumen mie Vollblüter im 
Gebiß und der Burfihe,.... der Dom- 
bromwsfi,... hinten auf dem Bock iſt it 
feine Belglivree verjenft, vaß man nur 
fein Gefiht “als einen weißen Puntt 
ſehen kann. 

Dennoch hat die Spiegelſche Herr— 
lichkeit einen großen Haken ... Geſtern 
Mittag hatte der Oberleutnant noch 
nicht daran gedacht, die beiden ſchnee— 
weißen Durchgänger zu nehmen. Erſt 
am Abend im Kaſino wußte er es, 
denn ein Kamerad hatte ſie im Scherz 
borgefhlagen... Günter war ſofort 
aufgefahren und hatte erregt geſagt: 

„Das geht auf keinen Fall, Herr 
Kamerad, Sie fahren viel zu unſicher. 
Nehmen Sie lieber die Aſta und den 
Phönirx.“.P.. 

Spiegei hatte fich über diefe Bemer- 
fung geärgert, denn bie beiden Gäule 
gingen mie fteife Böde und murben 
nur noch zu den leichteften Rrümper- 
fuhren verwendet. Deshalb gab er 
fein. Wort, daß feine anderen ala die 
Schimmel unter feinem Zügel ‘gehen 
mwürben.” e 
Am geftigen Abend war aud die 
Gejchichte mit der Wette no einmal 
‚durcchaeiprochen “worden, und Spiegel, 
der. fich>noeh Für die; Afta ‚und dem 


nn, 


| 


| Ein Gefühl der Wuth ü | 
i den, der ihn in dieje fatale Laae ge= | 


Phönir” revandiren ‚wollte, erzählte 
nebenbei, daß er Sfobed über den 
Scherz informirt habe. Der Hieb 
Tab! — Eine Sekunde hatte e3 den 
Anfein gehabt, a8 wenn ih Günter 
auf den Sprecher, ftürzen wollte, um 
eine Provotation/zu veranlaffen; aber 
er beherrichte jiaf rechtzeitig, nahm Die 
Haden zujammin und“ fagte: „Ich 
dante Yhnen, Herr Kamerad, daß Sie 
mir endlich Aufklärung über die per= 
änderte Gefinnung der Lobed’jchen 
Herrfchaften... Gute Nacht, meine 
Herren...” 

Nach diefem Zwifchenfall war man 
natürlich auf die Ereignifle des heuti- 
gen Tages doppelt gefpannt. Wie ein 
Strahl falten Waſſers berührte des— 
halb die im letzten Augenblick gegebene 
Abſage des Oberleutnants Günter für 
das Schlittenfeſt. Chriſtel Lobeck ſtan— 
den die Thränen in den Augen, als ſie 
davon hörte. Nun war ihr Opfer doch 
umſonſt gebracht; Spiegel war indeß 
in beſter Laune! Er hatte den gefähr— 
lichen Rivalen mit einem Zuge „matt“ 
geſetzt und das ſchönſte und geliebteſte 
Mädchen zur Seite. — Da lohnte ſich 
ſchon das Abſchinden meit den rabiaten | 
Beſtien. 

Die Regimentskapelle intonirte die 
„Schlittſchuhläufer-Gavotte“ und los 
ging's. 

Das Schimmelpaar tänzelte herrlich 
dahin. — Die ewige Klingelei machte 
es offenbar nervös. Das Handpferd 
reagirte überhaupt nicht auf die Zügel 
und Spiegel's Hände erlahmten ſchon 
nach den erſten zehn Minuten. Er 
ſchlang die Leine feſt um die Hand— 
gelenke und biß die im zuſammen. 

erkam ihn auf 


bracht hatte. Wenn wenigſtens Dom— 
browski. .. ihn ablöſen könnte. .. 


Aber der Kerl fuhr noch ſchlechter als 


er. Eine unendliche Mattigkeit ſchlich 


durch ſeinen Körper. Die Leine lockerte 
ſich ein wenig und die wilden, ſchlecht- 


eingefahrenen Pferde bäumten ſich 
augenblicklich hoch auf. Was half ihm 
nun die Nähe des geliebten Mädchens, 


wenn ihm die Muße fehlte, feine Wer: 
bung anzubringen... Nmmer toller 
Wollte er nicht feis ı 


wurde die Fahrt. 
nem Vordermann in den Schlitten fah- 
ren, jo mußte er ausbredhen, E38 ge: 
lang ihm auch und das Handpferd 
ſprang, durch einen Peitfchenhieb Tcheu 


gemacht, nun rechts vom Wege ab, ri | 
das Sattelpferd mit fich fort, und ehe | 
die Infaflen der Schlittenmufchel recht 
zur Befinnung famen, fauften fie über | 


Herrn Zobeds verfchneiten Sturzader, 
hinein in Dunft und Nebel... Chriftel 
Lobed hatte feine Furcht. Sie hielt 
ihre Hände feit im Muff zufammenge: 


preßt und fah ftarr geradeaus, auf den | 


Ihmwärzlicden Strich in der Ferne, der 
in Wirklichkeit ein mehrere Meter tie- 
fer, frifeh aufgeriffener Draingraben 
war. Wenn fie da hineinfauften.... 
dann... Gnade ihnen! 

Plöglih fam Leben in-Die regungs- 
lofe Gejtalt auf dem Bod. * Er [prang 
mit -mädtigem Gap hinten ab,eilte 
borwärts, padte die Gäule an den 
Halftern und tik fie mit gemwaltiger 
Kraftanftrengung herum. Das ganze 
war das MWerf einer Minute. Die 
Schimmel jftanden zitternd und 
ſchweißbedeckt und knirſchten leife im 
Gebiß. Dann ſchwang ſich Dom— 
browski auf den Vorderſitz, zwiſchen 
Chriſtel und Oberleutnant Spiegel, 


nahm letzterem die Leinen ab und fuhr 


den Weg, den ſie unfreiwillig genom— 
men hatten, zurick. Ein paar Sekun— 
den lang ſprach niemand ein Wort; 
dann ſchlug Spiegel dem neben ihm 
ſitzenden Dombrowski auf die Schulter 
und ſagte: 

„Kerl, Du kannſt ja doch fahren!“ 


Nun fand auch Chriſtel Lobeck die 


Sprache wieder. 
„Herr Leutnant, ‚wiffen Sie aud, 


daß wir in. wenigen Minuten in Altz | 


Marien find?“ 

Spiegel fchüttelte den Kopf und 
fagte zum Kutfcher: 

„Alter Efel, wir wollen doch in’3 
Forfthaus; das gnädige 
fommt jchon früh genug nah Haufe.“ 

Aber Domdromwsti reagirte auf 
nichts. Er fuhr ruhig meiter, und e3 
blieb dem Oberleutnant nicht3 anderes 
als die Bemerkung übrig: „Wielleicht 
gibt uns Ahr verehrter Herr Bater 
auch ein Täßchen Mokka?“ 


Das that Vater Lobeck natürlich mit 


Freuden. Ja, er that noch viel mehr. 
Als er die Geſchichte aus dem Munde 
ſeiner Tochter ziemlich ausführlich ver— 


nommen hatte, ſchickte er den Diener 
hinaus und ließ den braven Dom— 


browski hereinholen, um ihm einen 
„klingenden“ Händedruck zu verabfol— 


Dombrowski kam, nahm höflich 
ſeine Pelzmütze vom Kopf, und... ein 
dreiſtimmiger Schrei hallte in demſel— 
ben Augenblick durch das Zimmer. 

Es war nicht Dombrowski, ſondern 
der Oberleutnant Günter, den die 
Angſt auf den Kutſcherbock getrieben 
hatte, es könne dem von ihm über alles 
geliebten Mädchen bei dieſer Schlitten— 
fahrt ein Unglück zuſtoßen. 

Im Verlaufe des Geſprächs ſtellte 
ſich die Geſchichte mit der Wette ganz 
anders dar. Ein harmloſer Scherz 
war es, nichts weiter. Wie Oberleut— 
nant Günter feierlich erklärte, ſei inſo— 
fern heiliger Ernſt aus ihm geworden, 
als jener Kuß ihm jetzt wie ein drin— 
gendes Lebensbedürftniß vorſchwebe. 

Nunmehr hielt es Spiegel an der 
Zeit, ſich zu empfehlen. Er wurde 
durch Lobecks Rappen in ſeine Garni— 
ſon geſchafft und verlebte den Reſt des 
Tages in einer fürchterlichen Stim— 
mung. 

In Alt⸗Marien aber ging es ſehr 
luſtig her. Oberleutnant Günter er: 
hielt in umgezählten Auflagen jein 
Shlittenteht und Vater Lobed meinte 
Ihmungelnd, daß das nad; einer fol: 
hen — Heldenthat ganz felbftverftänd- 
ich feil — De 

Erlältung in einem Tag zu deuen. 
—— 
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PRIMA TONIO. 


PRIMA TONIO if die Elienz 
bon Stärke und Manneskraft, e8 bewirkt 
rothes Ant, bant Sehnen und Musteln 
auf. 

Es ift ein perfettes nathrliche® Tanic, 
bergeitellt ans Geritenmalz, Hopfen und 
Honig, und jeder Tropfen dansn enthält 
den Stoff, der Energie verleiht. 

Wenn Sie förperlich aber in nernäfer 
Beziehung erihäpft fin, PRIMA 


Ihr Auge jhäner funfeln machen. 
Wenn Sie an Schlafloiigfeit Teiben, 
PRIMA TONIC wirb Ihnen einen 
geiunden und tranmlaien Schlaf bringen. 
Benn Sie an Unverdaulichkeit leiden 
and feinen Appetit haben, PRIMA 
TONIC wird Sie mit Luft eilen und 
auf natürliche Weile verbauen manhen. 


Erſuchen Sie Ihren Kieferanten ader 


Apathefer darum oder benadhrichtigen Sie un8 bireft. 


—— — 


INDEPENDENT BREWI 


|@ 556 N. HALSTED STR, 
Telephone 


| Eotalbericht. 


„Egmoni.“ 


Die Aufführung von Goethe's Trauerſpiel 
im Auditorium eine Brillantleiſtung. 


| Der Befuch der Dorfelluna ließ leider zu 
winfden übrig. 


| Zu einer trefflich in fich abgerundes 
ten Gefammtleiftung, unfraglich der 
: beiten von folhem Umfange, die je 
von der Gejellichaft geboten worden, 
geitaltete fich aejtern Abend im Audi— 
torium die Aufführung von Göthe’8 
„Egmont“. Nicht nıır waren Jämmt- 
lihe größeren Einzelrollen gut, zum 
| Iheil jogar vorzüglich befegt, Jondern 
es wurden auch die Wolkäfzenen in 
wirffamfter Weife zur Geltung ge- 
bracht, und die jzenifche Ausftattung, 
ſowie die Koftümirung der Darfteller 
waren ebenjo ftylvoll mie gediegen. 
' Kommt noch hinzu, daß die von Beet- 
boren zu dem Stüde aefchriebene Mu- 
fit jeitens des portrefflichen Orchefters, 
welches man für die VBorftellung orga= 
nifirt, in herrlichiter Weife wiedergege- 
ben wurde, fo daß ein Gefammtein- 
druck erzielt wurde, der alle Erwartun- 
gen meit übertraf. Zu bedauern ijt 
e3, daß der Befuch diefer Glangporftel- 
lung fein fo zahlreicher aemwefen ift, wie 
er bei den früheren Aufführungen zu 
| verzeichnen war, die im „Auditorium“ 
erfolat find. Jmmerbin - dürften Die 
; erzielten Einnahmen zur Dedung der 
| Koften mehr als ausreichen, jo vaf; 
au in diefer Beziehung bon einem 
Tehlichlage nicht die Rede fein kann. 
Mer etwa vorher noch bezweifelt ha= 
' ben follte, was an vorliegender Stelle 
ſchon wiederholt angedeutet worden 
‚ tt: daß nämlich die Wachäner’fche Ge- 
'felfchaft in ihrer gegenwärtigen Zu⸗ 
| Jammenftellung leiftungfähiger tft, ala 
; je zuvor, die Vorftellung von geftern 


ı Abend muß alle Zweifel an der Rich- |’ 


| tigkeit diefer Behauptung zerftreut ha= 
: ben. Auch der tüchtigften Spielleitung 
‚ bätte es mit weniger geeigneten Kräf- 
| ten nicht aelingen fönnen, fo ausge- 
zeichnete Maffenwirkfungen zu erzielen, 
; wie Herr Marr fie geitern Abend in 
‚ den Volköfzenen, und befonders in dem 
‚ erjten Auftritt hervorgebracht bat. Da 


‚ war Leben, war Bewegung, und es | 


| machte fidh nicht der mindefte Zivang 
ı bemerkbar. in beiter Weife wurden 
| die Sprechpartien des Chores von de- 
ren Inhabern durchgeführt. Befonderz 
| Herr Zoewenfeld („Schneider Yetter“) 
| erfüllte in vollem Mabe die Erwartun- 
gen, melde auf ihn zu feßen man 
nach feinen vorherigen Leiftungen be- 
ı rechtigt war. Aber auch der „Zim- 
mermann“ bes Herrn reif, der 
| „taube nvalide Ruyfum“ des Herrn 
Melger, der „Bund“ des Herrn Fafoli, 
der „Krämer“ des Herrn Schaff, fo- 
tvie die übrigen Eleineren Rollen wur 
den im nicht nur einmwandfreier, fon- 
dern anerfennenämwerthefter Weife ge— 
fpielt, jo daß bejonders der „amerifa- 
nifche” Theil des Publitums, welcher 
an dergleichen nicht gewohnt ist, fich im 
ftilen wohl bat eingeftehen müflen, 
daß foldhe Enjemble - Leiftungen denn 
doch felbit von den großen Gefellichaf- 
ten unjerer englifchen Bühne nicht zu= 
wege gebracht werben. 

Das Beite foll man fi bis zulegt 
auffparen, und — fo qut die Maflen: 
leiftungen bei der gejtrigen Vorftellung 
| gemefen find — beifer noch ala biefe, 

waren die bon den Sinhabern der 
Hauptpartien gebotenen. 

Der „Alba“ des Herrn Sprotte hat 
geradezu Auffehen erregt, fo vorzüg— 
; lich war die Masfe des Darftellers, jo 
| gang dem Sarafter des nom Dichter 
gezeichneten düfteren Gewaltmenjchen 

angepaßt das wohldurchdachte Spiel 
des Künſtlers. Frau Marbach in der 
Partie der „Statihalterin“ mag man— 
che von ihren Verehrern enttäuſcht ha— 
ben, doch wird man dieſen Umſtand 
gerechterweiſe mehr auf Rechnung der 
Rolle ſetzen müſſen, als auf die der 
Darſtellerin. Der Dichter hat die 
| „Margarethe von Parma“ gemwiflferma- 
Ben nur mit wenigen Strichen fkiggirt, 
und nachdem er fie in einem, vecht fur= 
zen Auftritt nur flüchtig vorgeftellt, 
ftellt er fie auch fchon mieber fort. 
Dennoch hätte Frau Marbach wohl et- 
was mehr hei der Sache fein dürfen, 
als fie'3 war; welche Umftände fie hier- 
an verhindert haben, entzieht jich der 
Beurteilung. E3 foll indeffen bier- 
mit nicht gejagt fein, daß die Künitle- 
rin die einzige Szene ihre Auftretens 
berdorben habe. Sie fpielte ihr „Mar: 
garetbe“ ungefähr ebenfo mie Herr 
Schmidt feinen „Madianell” — ohne 
Grund zu befonderen Ausftellungen 
zu geben. Wber diefe Bartien waren 
nur nebenfählihe und fommen im 
| Grunde genommen wenig in Betracht. 

Der „Egmont“ deö Herrn Bolten ge: 


— — nn. nn nn 


reicht. dem- Darfteller zum  hödhften 


\G ASSOCIATION. 


CHICAGO, ILLS,. 
North 843. 


Robe, und Fıl. Senger Hat dura 
die gediegene Geftaltung der Rolle des 
„Klaren“ alle Befürchtungen voll: 
fommen zerjtreut, welche man etiva be- 
treffs ihres Vermögens zur Geftal- 
tung folcher Rollen aehegt haben maao. 
Ganz vorzüglich, in ihrer Art den Lei- 
tungen der Herren Sprotte und Bol 
ten durchaus gleichwerthig, war die des 
Herrn Elfeld in der kurzen, aber wich— 
tigen Partie des „Wilhelm von Ora— 
nien“, und rückhaltloſes Lob gebührt 
auch Herrn Starck für die treffliche 
Art, wie er ſich mit der ſchwierigen 
und überdies undankbaren Partie des 
„Brodenburg” abzufinden verftanden 
ya 


Nimmt man Alle in Allem: die 
„Egmont“ » Aufführung im „Aubdito 
rium*“ war ein hoher Genuß für das 
Publitum, feitend der Direktion ein 
ee auf das fie ftolz fein 

arf. 


en 
Sulden's „Seuf⸗“. 


Schon verſucht? In Delikatefjen> 
und Grocery-Stores zu haben. 
— — —— 
Sie Iroquois-Kataſtrophe. 


Eine Verhandlung auf den 18. Februar in 
Danville anberaumt. 


Zwiſchen Hilfsſtaatsanwalt Bar— 
bour und Rechtsanwalt Joſeph B. 
Mann, dem Vertheidiger des ehemali— 
gen Direktors Will J. Davis vom un— 
glückſeligen Iroquois ⸗Theater, wurde 
geſtern in Danville, Ill. vereinbart, 
daß Dabis dort am 18. Februar dem 
Kreisrichter Kimbrough vorgeführt 
werden ſoll. Der Richter wird dann 
entſcheiden, ob er einen Antrag auf 
Niederſchlagung der Anklage bewilli— 
gen will oder nicht. Im letzteren Falle 
wird der Prozeß am 4. März begin— 
nen. 

—— — — 
Zofef Lhevinne, 


‚ Der ruffifche Pianift Jofef Lhevinee 
gibt am nächften Sonntag Nachmittag 
in der Orchefter-Halle fein erjtes hiefi- 
ged Konzert in diefer GSaifon. Herr 
Lhevinne. der zu den bedeutendſten 
Klavierkünſtlern der Gegenwart zählt 
und auch in Chicago zahlreiche Bewun— 
derer hat, wird folgendes Programm 
| fpielen: Weondfchein = Sonate von 
| Beethoven; ntermezzo Nr. 1, Op. 
| 117, von Brahms; Spinnerlied von 
ı Mendelsfohn; Gonbellied, Ballade und 

drei Studien von Chopin; Variatio- 

nen bon Paganini:Brahms; Ständ— 
chen von Rubinftein; Oftaven - Etude 
bon Gzerny und „Die Lerche“ und „Zs- 
lamee“ von Balativeff, 
—+ —— 
Union Zeague-Kilub, 


‚Der Union League Elub bat ein- 
| ftimmig folgende Beamte gewählt: 
Präſident, Richter Charles ©. Eut- 
ting; Erfter Vize = Präfident, Andrei 
Mekeifh; Zweiter Vize - Präfident, 
William P. Sidley; Schagmeifter, F. 
©. Nelſon; Sekreiär, Dabid B. Ly⸗ 
man jr.; Direktoren: J. W. G. Eo— 
fran, Robert P. Lamont und John 
Wilder; Politiſcher Ausſchuß: Charles 
A. WMarſh, Allen B. Pond ünd Fran— 
cis T. Simmons. 


Ehrung für Mid. Golombiewsti, 


Stabtruthsmitalieder und Einwoh⸗ 
ner der 20. Ward werden morgen 
Abend dem demokratiſchen Vertreler 

der Ward im Stadtrath, Ald. John 
Golombiewski, in der Kolumbia⸗Halie, 
jan 48. und Paulina Str, ein Zeit 
| geben. Eine Diumant-Bufennadel Toll 
ı bei Diefer Gelegenheit Herrn Golom- 
| biewäft non feinen Freunden verehrt 
werben, 
—— 
Sahlungs-Einftelung, 


Edward H. Walter von Ottama, 


Ill. früher dort Lei der P. E, Weaver 
Piano Eo. angeitelt, meldete geftern 


ı im Bundes = Diftriftögericht feinen 


Bankerott an. AIS einzigen Gläubiger 
bezeichnet er bie National City Bant 
bon Ottawa, deren Forderungen ſich 
auf $74,250 belaufen, 


— Mitleidig. — Junger Mann (ver 
bon einem Räuber außgeplündert wor- 
ben ift): „Aber lafien Sie mir doc 
mwenigitens etwas. — ch Habe Frau 
und Kinder zu ernähren und außer- 
dem noch zmei Schiwiegermütter im 

aufe.“ Räuber: „Was, i 
wiegermütter? Dann werde 

hnen alles wieder zurüdgeben! Dann 
find Sie jhon genug geplagt!" 

— Ber beiheiden zu fein fi t, 
beweift gerade damit, daß san 
a Me die der Zahn ber 

t den Menichen- fchlägt, vernarben 
am ſchwerften. ,.. 


BE 


mei 
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Nachdem 


Sie geheilt find von Rhenmatismus, wür- 
den Sie Ihrem Banfier $10 bezahlen? 
Keinen Cent im Boraus—beaditen Sie Teinen 

Renmd, bis Sie felber offen und ehrlich Tagen 

Ionnen: „Sch bin wieder gefund.“ 


Sollten Sie mit der Behandlung beginnen 


fo 
r 
lajie id) Ihren Banlier oder Erpreb-Agenten 


das Geld halten. 

Würden Sie unter folhen Umftänden, um voll: 
fandig von Nheumatiemus befreit zu werden, $10 
ausgeben? Das ift, was ich Rheumatilern ber: 
fprehe. Mein unbegrenztes, unerjchütterlihes Berz 
iratien in Dr. Shoop’s rheumatiihem Mittel ver» 
anlaßte mich, + Diefe bemertenswerihe Diferte au 
machen und auszuführen. #ein anderer Arzt, ganz 
eleihh, two, hat je gesagt: „Sch beile Rheumatismus, 
oder che keine Bezahlung. an.” 

Ich wiünjche, dab Aeder weiß, odet e& in irgend 
einer Weile erfährt, was ich Telber_abjolut weiß 
über diejes unvergleihliche Nezept. Das Mittel ift 
fiher wunderbar — warum jolfte die Offerte €3 
nicht auch fein? Beinahe jeder Apotheker in me: 
rıla, ob in Dorf oder Stadt, verfauft Dr. Shoop’s 
theummatriches Mittel zu $1 per Flaihe. Und Doch 
tt ‘cs fonderbar, dab noch nicht einer don vielleicht 
hundert Yeidenven das Mittel und velien Kraft, 
Schmerzen zu belämpfen, Tennt. Um die Unwiſſen⸗ 
den aufzurütteln und aufzuwecken, um befannt zu 
machen, twaS Diejeg Mezept bewirkt, werde ich biefe 
Dfferie, dicfe Tpatjadhen weit und breit verkünden. 
Da id) das Endrejultat nicht fürchte, werde id Allen 
vifen meinen Plan erklären. 3 * 

Leſer, die Ahr gejund und glücklich ſeid, thut 
einen Akt der Menſchenliebe. Sagt einem Gemar⸗ 
terten und Leidenden, daß es noch einen De 
Gefuntheit gibt. einen Weg gänzlich frei von Rijite 
oder Geldverluſt. . 

Für eine volftändige Heilung beredine ich $10.00, 
dein ich mu einen Durchſchnitis-Vreis anſetzen, 
der len gerecht ift. E3 ift wahr, dab Viele. mit 
ein oder zwei rlafchen meines Mittels geheilt wer- 
ben; aber chronifche, äuferft hartnädige und ſchwie⸗ 
tige Fälle benöthigen vielleicht zehn, zwanzig und 
noch. nehr Fleihen. Diejenigen, die wirklich die 
Dualcı von Nheumatismus gelitten haben, werden, 
wenn geheilt, nicht iiber den Preis Hagen, weil fie 
vielleicht nur zwei oder drei Flaſchen brauchten, 

Aber um Diefeg „Keine Heilung oder teine Bes 

a”-Rorreht zu erlangen, mitjen Ste an mid 
ichreiden. Aodrejjiren Sie einfah: t. 
t ®., Nacine, Wis., Bor 5609. 
Sie nicht Ihren Apothefer mit Dies 
at Feine Autorität, auch liefert er nicht 
1. ausgenommen er verkauft fie am 
Metail, Frlafche bei Flaihe. Statt deifen jchreiben Sie 
beute secgen meinem „Sontrect R-Ablommen. Luc 
ſchife ich mein Buch über Rheumatismus frei, oder, 
wenn Sie wünſchen, ärztlichen Rath und Vuch über 
andere Krankheiten. 
Welches Buch ſoll ich Ihnen ſchicken? 
Buch J] über Dyosperſie, Buch 3 die Nicren, 
Buch 2 über des Herz, Buch 4 für Frauen. 


Dr. Shoops 
Hheumatifches 
Mittel 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associatoed Press”. 
Inland. 


Das kalie Wetter. 

In einem Theil des Nordweſtens noch 
arimmig! — Bocflutben weichen theil- 
weife. 

St. Baul, 22, Jan. Das amtliche 
Ihermometer zeigte heute hier 15 
Grad unter Null; aber Strapenther- 
mometer hatten 18 Grad unter Null. 
E3 ijt der fältefte bisherige Tag in 
diejer Saifon. 

La Eroffe, Wis., 22. Jan. Dreis 
zehn Grad unter Null hatten wir heu= 
te, — der fältejte Tag diejes Winters. 
Alle Berfonenzüge hatten ein bis drei 
Stunden Verjpätung. 

Cincinnati, 22. Jan. Der Ohio 
meicht jet bier lanafam zurüd. 3 
mird jedoch mehrere Tage dauern, ehe 
er wieder unter der Gefahrgrenze ift, 
— md felbjt dann noch ijt mweiterer@i- 
aenthumsfchaden möglih, da viele 
Bauten an der Flußfront entlang jehr 
aeichmächt find und beim geringjten 
Anlaß zufammenftürzen fünnen. 

Terre Haute, Ind., 22. Yan. Der 
Bruch im Damm des Wabafhfluffes, 
eine Meile fiidlich von bier, hat fich von 
15 plößlih bis zu mehreren Hundert 
Fuß erweitert! Infolge deilen tft das 
angrenzende Land jebt meilenmeit 
überfchvemmt, und der Fluß ITteiat 
noch immer mehr. Taufend Perjonen 
von den Dörfern Taylorpille und Weſt 
Terre Haute find obdachlos, und mei- 
ftens befinden fie fi in fchlimmer 


Lage. 
a 
Ausland. 


Gegen Streikſtörungen: 

Der Verein Hamburger Rheder dehnt ſeine 
Thätigkeit noch weiter aus. — Krönungs⸗ 
und Ordensfeſt. — Verurtheilungen im 
Odilon⸗Prozeß. 


(Spezialkabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“.) 


Berlin, 22. Jan. Eine äußerſt ener— 
giſche Thätigkeit entwickelt neuerdings 
der Verein der Hamburger Rheder, um 
den dortigenHafen in Zukunft vor allen 
Störungen durch etwaige Streiks ſicher 
zu ſtellen. Der Verein bemüht ſich. 
alle in dem Schiffahrts- und Hafen— 
betrieb thätigen Firmen von Hamburg 
und Altona zu dieſem Zweck als Bun— 
desgenoſſen zu werben und einen feſt— 
geſchloſſenen Verband in's Leben zu 
rufen. Dieſer Verband ſoll als 
Schutz- und Trutzbündniß gegen die 
Organiſationen der Schauerleute u. ſ. 
w. dienen. 

Im königlichen Schloſſe vollzog ſich 
die Feier des Krönungs- und Ordens— 
feſtes in der gewohnten Weiſe. Um 
halb zwölf Uhr begaben ſich Kaiſer 
und Kaiſerin nach dem Ritterſaal. 
Dort begann dann die Kour der vor— 
zuſtellenden neu ernannten Ritter des 
Rothen Adler-Ordens, des Kronen— 
Ordens und des Königlichen Haus— 
Ordens von Hohenzollern. Die Be— 
treffenden hatten ſich bereits in früher 
Morgenſtunde zu Wagen oder zu Fuß 
nach dem Schloß begeben, hatten ſich 
in der erſten brauuſchweigiſchen Kam— 
mer verſammelt und waren in der 
zweiten braunſchweigiſchen Kammer 
mit den neu verliehenen Auszeichnun⸗ 
gen geſchmückt worden. Die Kour 
fand vor dem Kaiſerpaar, in Gegen— 
wart des Kronprinzenpaares, der 
Prinzen und Prinzeſſinnen des könig— 
lichen Hauſes, der Ritter des Ordens 
vom Schwarzen Adler, der aktiven 
Staatöminifter, der Hofftaaten und 
Gefolge jtatt. Nachher begab fich das 
Kaiferpaar zur Feier nad) der Schloß: 
fapelle. 

Aus Wien mirb gemeldet: mn 
dem Prehprozeh, der in Verbindung 
mit dem gerichtlichen Verfahren zur 


' AUufbebung der Auratel über bieSchau- 


fpielerin frau Helene Obilon ange» 
ftrengt war, tft bas Urtheil geſprochen. 
Das Gericht bat die Angellagien zu je 
zwei Monaten Haft verurtheilt. 

Das vorgelegte Bemeismaterial hat 
Egeben, dab ber Aurator ber Frau 


rs 
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Odilon, Müller, durchaus korrekt ge⸗ 
handelt hatte. - Ferner ift, nach ‘dem | 


Dafürhalten. des Gerichts, Zonftatirt 
worden, daß die Preßfehde nur ange- 
ftrengt morben ift, um Frau Obilon 
dem Machtbereich der üfterreichifchen 
Behörden zu entziehen und fie in bie 
Gewalt ihrer Freunde in Kroatien zu 
bringen. 

Franzöfifhes Automobilweien. 

Paris, 22. Yan. Die franzöfifche 
Automobilinduitrie. hat während des 
verfloffenen Jahres anhaltend bemer- 
fensmwerthe Forifchritte gemadt. Die 
Ausfuhrftatiftit, melche foeben befannt 
gegeben worden tit, ergibt, daß die 
Ausfuhr franzöfifcher Kraftfahrer in 
den eriten 9 Monaten von 1906 an 
Werth diejenige vesfelben Zeitraumes 
bon 1905 um 833,841,000 Franfen 
überjtieg. Jm Ganzen hatte die erftere 
Ausfuhr einen Üerth von 126,451,000 
Hranfen, während die Einfuhr aus— 
ländifcher Kraftfahrer nur 7,150,000 
Franken betrug. 

Außer dem allgemeinen Automobil— 
rennen, zu welchem die franzöſiſche Re— 
gierung nach einigem Zögern auch für 
dieſes Jahr ihre Zuſtimmung gegeben 
hat, wird der Franzöſiſche Automobil— 
klub noch zwei andere große Rennen 
in dieſem Jahre abhalten: Eine Auto— 
wagen-Wettfahrt von 4000 Kilome— 
tern, getheilt in Tagſtationen von 200 
Kilometern, und ein Rennen von 
Doktor-Kraftfahrern, um feſtzuſtellen, 
welche Modelle am beſten ſind und ſich 
am billigſten betreiben laſſen. 

Brottheuerung in Spanien. 

Madrid, 22. Jan. Die Bäcker da— 
hier erhalten beſtändig die hohen Brot— 
preiſe aufrecht. Polizei patrouillirt 
die Straßen ab, und die Stadtbehör— 
den vertheilen Brot, welches aus den 
Provinzen importirt worden iſt. Man 
will auch eine ſtädtiſche Bäckerei 
einrichten, um die Preiſe zu reguliren. 
Uebrigens haben ſich beim Hinauf— 
ſchrauben der Preiſe auch die Bäcker 
von Saragoſſa ihren Madrider Kolle— 
gen angeſchloſſen. 

Auch in Italien ſtuͤrmt's. 


Rom, 22. Jan. Starke Wind- und 
Schneeſtürme auf der ganzen italieni— 
ſchen Halbinſel verurſachten ſchweren 
Schaden auf dem Land und auf dem 
Waſſer. Eine Anzahl Fiſcherboote iſt 
unſern der Küſten zugrunde gegangen. 

Japaniſcher Vulkan thätig. 

Tokio, 22. Jan. Es iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß der Vulkan 
Aſama-Jama, auf der Inſel Honda, 
ſchon ſeit letzkem Freitag lebhafte 
Ausbrüche hat. 


Teſegtaphiſche Rolizen. 


Adlanud. 


— In Superior, Wis. ſank geſtern 
das Thermometer auf 27 Grad unter 
Null. 

— Dec jüngſte Sturm hat in der 
Gegend von Buffalo, N. Y., auch 4 
Menſchenleben gefordert. 

— Der neue Illinoiſer Staats— 
ſchatzmeiſter Smulski ernannte ſeinen 
Schwager, Frank Benner von Chi— 


— Franklin K. Lane von der Zwi— 
fchenftaatlihen Verkehrskommiſſion 
eröffnete zu Seattle, Waſh., die Un— 
terſuchung gegen die Harriman'ſche 
Bahnkombinatiori. 

— Muthmaßl'ich an eingemachten 
Brombeeren, erkrankte die ganze, aus 
7 Perſonen beſtehende Familie des 
Farmers Sheldon White zu White 
Hall, bei Richmond, Ky. und alle ſind 
dem Tode nahe. 

— Schon 600 Perſonen haben die 
überſchwemmte Stadt Shawneetown, 
Ill., verlaſſen, darunter auch Angehö— 
rige des Bürgermeiſters Kratz. Viele 
der Zurückgebliebenen haben die unte— 
ren Stockwerke aufgegeben. 

— Präſ. Rooſevelt überſandte dem 
Senat folgende Jllinoiſer Poſt— 
meiſter-Ernennungen: W. C. Heinig 
(Redbud), A. Fehrman (Pekin), A. J. 
Pickrell (Anna), E. L. Welton (Cen— 
tralia), G. C. Roberts (Greenview), 
C. Schofield (Marengo), F. A. Frit— 
chey (Olney), A. T.Spiveh (Shawnee—⸗ 
town). W. A. Hardy (Spring Valley). 

— — 
Ausland. 


—In der kubaniſchen Provinz An— 
tigo de las Vegas ſoll große Aufre— 
guͤng über einen drohenden Aufſtand 
herrſchen. 

— Kaiſer Wilhelm verlieh dem 
deutſchen Botſchafter Speck v. Stern— 
burg, den Rothen Kronenorden 1. 
Klaſſe. 

— Nächſtes Jahr findet in München 
eine internationale Ausſtellung ſtatt, 
welche den Kulturſtand aller Pro— 
duktionszweige betreffen wird. 

— Herzog Karl Theodor von Bai— 
ern, der berühmte menſchenfreundliche 
Augenarzt, erhielt das gemeinſame 
öfterr.eungar. Ehrenzeihen für Kunft 
und Wiffenfchaft. 

— Bei der Dumamahl in ruffiichen 
Fabrikviftritten hatten die Sozialijten 
wieder riefige Erfolge. Nur 4 Proz. 
der Stimmen mwurben fürBerfaffungs: 
demofraten, und nur 2 für Konferva- 
tive abgegeben. 

— Prof. De Martens traf aus St. 
Petersburg in Berlin ein. Er ift vom 
Zaren beauftragt, die Anfichten der 
wichtigen Regierungen Europas über 
das Programm der zweiten frriebend» 
fonferenz Im Haag einzuholen, 

— Heute war in Gt. Petersburg 
der zweite Jahrestag bed „Blutfonn» 
tags“. Die Behörben hatten dort, fo» 
wie in Warſchau und anderwärts, die 
umfaſſendſten Vorkehrungen gegen 
Unruben getroffen, 

— Alle Londoner Blätter beiprechen 
das Verbalten des britiichen Gouper» 
neurd von Yamalta gegenüber bem 
ameritanifhen Aentreadmiral Yapis 
abfällia, Den was ben Kon des 
Briefes vom Gouverneur anbelangt. 


zıbendport, Enteago, Diennag, den 22, Januar 1907, 
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— 
Sanings Bank 


Kapital, Ueberihuß und 
Profite $5,000,000.00. 


Tiefe Bank bezahlt 3% 
Zinſen auf Spareinlagen 
— Binien halbjährlich 
gutgeichrichen. Neue Kon: 
t08 mit einem Dollar 
oder darüber eröffnet. 


Neue Bank-⸗Räume 
American Truft - Gebäude, 
Ede Monroe und .Clart Str. 


— Das Komite San Franzisfo’er 
Polizeninhaber, welches nach Europa 
tam, um ein Abkommen mit den in- 
terefjirten Berficherungsgefellfichaften 
zu treffen, ift im Begriff, nach Eng- 


| Opferftod® ertubpt. 


| 


— —— 


Ein Frechdachs. 


Wurde: bei der Plünderung eines 
Opferftods überrumpelt. 


Kampf mit Räubern, 


Deteftive Confidine angefchoflen, aber nur 
leibt an der Hand verwundet. — Per 
Schub zurüd, — In den Krallen des 
Jerfinns. — Doppelte Blutthat. 


Der 24jährige Charles Schmidt 
wurde geitern ti der Kirche der heili= 
gen Engel, Nr. 264 Datwood Boule- 
bard, von dem Slirchendiener Omen 
Cauley bei der Plünderung des 
Er Hatte jchon 
mittels einer Fılhbeinitange, an deren 


‘einem Ente fich ein Klebitoff befand, 


fünf Nidel aus dem Opferftod ge— 


‚ angelt, al3 ihn Gauleyg beim MWidel 


land abzureifen, da es feine Aufgabe 


jo qut mie gelöft hat. 

— Die Hamburg = Amerifa = Dam= 
pfergefellfchaft beitellte bei Harlarn & 
MWolff in Belfast einen Riefendampfer, 
welcher „Amerifa” und „Kaiferin Au- 
quite Viktoria“ noch übertreffen und 


Unterfunft für 4250 Baffagiere bieten | 


fol. 


— €3 madte in Berlin einen un» 
angenehmen Eindrud, daß der Kanz- 
ler v. Bülow feine „Stumprede“ nur 
bor einem auserwählten Kreife unter 
Ausichluß der Deffentlichkeit hiel:; er 
jagt, dafür fei dasKomite verantiwort- 
fh. Die Rede mwird übrigens als 
Mahldofument gedrudt. 


— Der öffentliche Ankläger im Fals. 


le des ruffifchen Hilfsminifters des 
Innern, Gurko, und des Gouverneurs 
Litwinſo, die beſchuldigt ſind, Millio— 
nen von Buſhels Getreide, welche für 
die Nothleidenden beſtimmt waren, un— 
terſchlagen zu haben, empfahl eine aus— 
gedehntere Unterſuchung, — beſonders 
was die Mitſchuld hochſtehender Mä— 
treſſen anbelangt! 

— Aus Karakas, Venezuela (aber 
auf dem verdächtigen Umweg über Cu— 
raſſao) wird gemeldet, daß der 2.Vize— 
präſident Gomez und der Kriegsmini— 
ſter Araujo, in Befürchtung eines Auf— 
ſtandes, die Offiziere in den Trin'dad— 
Baracken durch andere zu erſetzen und 
200 ihrer eigenen Soldaten dort un— 
terzubringen ſuchten, jedoch vom Be— 
fehlshaber der Baracken ſchroff zurück— 
gewieſen wurden. 


_ 2ofalberidit. 


worderung der Eifenbahner. 


bandlungen mit den Bahnleiterıt. 


Zwiſchen Vertretern der Brüder— 
ſchaften der Eiſenbahnſchaffner und 
der Zugführer und einem Ausſchuß, 
der die Betriebsleiter der Bahnen im 
Weſten und Nordweſten 
begannen heute 
change = Gebäude Unterhandlungen 
über die Forderungen der erjteren, die 
fih jedenfalls längere Zeit hinziehen 
werden, Die Forderungen der Zuabe- 
dienjteten bejtehen in der Einführung 


nahm. Der rudjlofe Böjewicht wurde 
der Polizei übergeben und heute dem 
Stadtrichter Marmell vorgeführt. Er 
mar gejtändig, führte aber ala Milde- 
rungsgrurd an, daß er nur geitohlen 
babe, um feine arme Mutter vor dem 
Verhungern zu Tüügen. 

„Wo wohnt Xhre Mutter?” frug der 
Richter. 

„Das treiß ich nicht, Tre braucht aber 
das Geld,“ lautete die Antwort. 

Der Frehdad;s wurde unter H100 
Strafe der Brivemwell übermiefen. 

Don Ränbern angefchofien. 


Louis Mazzora, Nr. 362 Halited 


Str., wurde heute früh an der Harri- 


fon iumd Desplaines Str. von drei 
MWegelagerern überfallen und aus- 
geplündert. Als die Banbiten ihm 
feine Baarfchaft und Werthfachen ab 
genommen hatten, tauchten plößlich bie 
Deteftives onfidine, Doyle und 


Manlella auf. Die Räuber gaben Gonftruction 
Herjengeld. ALS fie verfolgt wurden, | und Gacanaba Avenue, gehörigen | 
eröffneten fie Feuer auf die Beamten, | Speicher wurden 200 Pfund n 


das von letzteren erwidert wurde. 
Eine Kugel ſtreifte Conſidines Hand 
und verurſachte eine leichte Wunde. 
Die Strolche entkamen. Als der 
Theilnahme am Ueberfall verdächtig 
wurden ſpäter zwei Männer verhaftet. 
die ihre Namen angaben als Joſeph 
Smith und Benjamin Venella. 


| 


zu Ohr durchfchnitten. Der Mann 
batte durch Karbolfäure geendet. Man 
mutbhmaßt, daß er, vielleicht gegenfei- 
tigem Uebereinfommen gemäß, erft die 
Yrau und dann fi umbracte. Das 
Paar war bier vor 14 Tagen, angeb- 
ih aus Alabama, eingetroffen und 
hatte Wohnung in der Herberge ge- 
nommen. Eine Schwefter Sanfords 
fol im Haufe Nr. 2026 State Straße 
mohnen. | 


Angeblih gemeingefährlich. 


Unter $500 Bürafchaft befindet fich 
der 32jährige griechtiche Fruchthändler 
Yrant Enconomod, Nr. 3103 Halited | 
Str., in der Bezirtöwache an der 35. 
Str. in Haft. Er wird bezichtigt, un- 
ter Verfprechungen von Eisrahm und 
Sodamaffer junge Mädchen zu unmo- 
ralifchen Zroeden in feinen Zaden ge— 
lodt zu haben. 

Berzloje Mutter. 

Nur in Zeitungen eingewidelt wurde 
gejtern Abend an der Schwelle der 
Wohnung der Frau F. A. Winnie, Nr. 
225 28. Str., ein etwa zehn Tage al: | 
ter Knabe gefunden. Das halberfro: | 
tene Kind war dem Tode nahe. Ein 
Tofort geholter Arzt drachte es außer | 
Gefahr. Die Polizei fahndet auf die | 
berzlofe Mutter. 


Ambulanz ibr Wocenbett. 


Während de: Fahrt nah dem 
County-Hsfpital aenas geitern Frau 
Alma Pardino, Nr. 91 Iomnfend | 
Straße, die an Milmwaufee Ave. - und | 
Carpenter Straße von Geburtämwehen | 
befallen imurde, eines fräftigen Kna⸗ 
ben. Mutter und Kind befinden ſich 
den Umſtänden nach wohl. 

Zwei Stunden ſpäter ſchenkte Frau 
Sarah Aline, Nr. 519 Erie Straße, 
in derſelben Ambulanz einem Mäd— 
chen das Leben. Die Wöchnerin und 
ihr Kind befinden ſich im County— 
Hoſpital. 


#3 


DRITT 


Bestandtheile. 


Diarrhoe und Windkolik. Es 


Der Mütter Freund, 


Stablen Dynamit. 


Aus einem zur Anlage der Bnrnes 
Erinpany, : 82. Straße 
Zähes Pflanzenleben. 


Dynamit 
geſtohlen. Der Diebſtahl iſt in der Zeit 
von Samſtag bis Montag verübt 
worden. Von den Thätern fehlt jede 
Spur. 


Während viele Pflanzen einer grö— 
Beren Temperatur- oder Feuchtigkeits— 
ſchwankung unterliegen, gibt es auch 
Pflanzen, die ein äußerſt zähes Leben 
beſitzen. Weder Feuer noch Waſſer, 
weder Dürre noch Inſektenfraß oder 
andere Gefahren ſind imſtande, ihr 
Leben ſchnell zu tödten. Allgemein 


— —ñ— —— 
Straffrei entlaſſen. 


Alderman Peter L. Hoffman, den 
ein gewiſſer Frank Radziwill des un— 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 


CASTORIA 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 
Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoriec, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 

Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Es 
Es heilt 
erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht; 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Ächtes GASTORIA ımme 


mit der Unterschrift von : 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY, 


Ein Kloftergeheimniß. 


Aus London wird unter dem 19. 
Dezember gefchrieben: Geftern hielt 


der amtliche Leichenjchatter Oddie in : 


Kenfington eine Unterfuhung ab über 
den gebeimnißpollen Tod der Miß 
Emely Tibworth, die letzten Sonn— 
abend im römiſch-katholiſchen Kloſter 
der „Armen Clares“ in Cornwall 
Road in Nottinghill todt im Bett auf— 


Half Alles nichts. 


Detektiveſergennt John Garrigan 
lieferte heute einen gewiſſen Wm. 
Klein, der kürzlich in Cincinnati ver-⸗ 
haftet wurde, in die hieſige Hauptwa-⸗ 
che ein. Der Häftling ſoll zwei hieſige 
Schankwirthe mit werthloſen Checks 

ineingelegt haben und dann geflüchtet | Sea EEE i 
er — a Dezember - —* Aus einem Aufſatz von Prof. Dr. 


wurde er in Anklagezuſtand verſeht. Hans Groͤß (Graz) zitirt die „Frankf. 


ordentlichen Betragens bezichtigt hatte, 
wurde heute vom Stadtrichter Petit 


zur Verhandlung nicht eingefunden 


hatte. 
—— 


Ein eGeh eimſchrift. 


„Eine eigenthümliche Geheim-⸗ 


ſtraffrei entlaſſen, da der Kläger ſich 


| tus allerdings 


glaubt man, daß die Kakteen jehr wi 
deritandsfähig find, allein fie weilen 
noch hei weitem nicht das höchſte in 


gefunden worden war. Miß Tibworth 
war, wie aus den Verhandlungen her— 
dieſer Beziehung auf. Der Feigenkak-vorging, eine geprüfte Krankenwärte— 
fann jahrelang noch | Tin und war in diefer Eigenjchaft vor 

grünen, blühen und Früchte erzeugen, | einigen Monaten im Klojter angeſtellt 
ivenn er, von Stürmen aus dem Bo- | orden. Nach einiger Zeit faßte jie den 
den geriffen, irgendwo liegen bleibt. | Entjhluß, felbit Ronne zu merben 
„Naava americana“, an dem Mittet- | nd theilte dies der Aebtiffin mit, wel— 
‘ | he ihr die Erfaubniß zur Beftehung 


meeraeitade häufig anzutreffen, behält ! . . ee 
ihre Lebenskraft auch dann, wenn fie | Per Probezeit gab. Vevor dieje jedoch 


ı Die hiefige Polizei erfuhr, daß er ich 


in Cincinnati aufbielt. Sie erfuchte 


ı die dortigen Behörden, ihn. zu berhaf- 


ı ten. 


Das geihah. Der Häftling 


; wurde aber auf Grund eines zu feinen 
' Gunften ‚anhängig gemachten Habeas- 
Schaffner und Zuaführer beginnen Unter: | 


| Nachdem die-hiefigen Großgeſchwore— 


tritt, | len. Si | 
im Rtailinan“ er ‚ ling wiederum die Hilfe der Gerichte 


des achtitiindigen Arbeitstags und eis ı 
ner Lohnerhöhung von 15 Proz., doch | 
ftellt fich Die Lohnerhöhung, wenn eine | 


Herabjegung der Arbeitszeit von 10 
auf 8 Stunden bewilligt wird, auf 
ungefähr 30 Proz. Die Unterhand- 


lungen der Anageftellten werden von ei: | 


nem Wusfhuß geführt, an deſſen 
land, der Großchef der Brüderfchaft 
der Schaffner, und U. 3. Garetfon 


bon Sedar Rapids, Ya., der Groß- 


corpus = Be;ehls in Tzreiheit gejekt. 
nen ihn in Anklagezuftand verjeht 
hatten, ließ die Polizei ihn nochmals 
verhaften. Sergeant Garrigan begab 
fih nad Cincinnati, um ihn abzuho- 
Snzwifchen hatte aber der Häft- 


gegen feine Auslieferung in Anspruch 
genommen. Der Richter, deni er hor= 
geführt wurde, entfchied gegen ihn. 
Nun erjt wurde der Angeklagte dem 
Scergen ausgeliefert und per Schub 
zurüd nad) Chicago gebrast. 

Unbeimlicher Befuc. 


Ein’ Irrfinniger verurfachte geitern | nicht el : 
in Hammond, ‘5nd., beträchtliche Auf- | Befeuchter man tiefes Blatt aber iie- 


regung. oe Kotindfe heit der Mann. 
Er joll in Soutb Chicago wohnen. 
Frau Rofie Wolters unterhielt jich 


t ; in ihrer Wohnung mit einer Nachba- 
Spite PB. H. Morriffey von Eleve- | 


rin, Frau Minnie Harkley, und deren 
Tochter Mollie, ala der unheimliche 


‚ Gejelle auftaucdhte und Einlaß begehrte. 


chef der Brüderfchaft der Zugführer, | 


ſtehen. 
triebsleitern ging eine ſolche der Ver— 
treter der beiden Brüderſchaften 
Sherman Houſe voraus, in der die 
Forderungen eingehend erörtert wur— 
den. Die erſte Verhandlung mit den 
Betriebsleitern war einer Beſprechung 
der Verhandlungsmethoden gewidmet. 
— — — — 
Konvent der Kundenſchneider. 


Er wurde heute Morgen im Auditorium 
Hotel eröffnet. 


Im Bankettſaal des Auditorium— 
Hotels wurde heute Morgen der 27. 
Jahreskonvent des Nationalverbandes 
der Kundenſchneider im Beiſein von 
mehr als 400 Mitgliedern eröffnet. 
Verbands -Präſident Frank U. Roſe 
bon Chicago eröffnete die Situng, 
worauf Baftor Louis PB. Cain von der 
Presbyterianer-Kirche in Edgewater 
ein Gebet ſprach. Die Begrüßungs— 
Anſprache hielt John Melangton, der 
Präſident des hieſigen Zweigverban— 


des, der dann Mayor Dunne vorſtellte. 
Der Mayor hieß die Anweſenden im 
Namen der Bürgerſchaft willtommen 
und ſprach in humoriſtiſcher Weiſe 


über die Charter- und Straßenbahn— 
frage. Die Morgenſitzung ſchloß mit 
Berichten der Beamten und Aus— 


ſchüſſe. 
Braucht einen Verwalter. 


Ethel M. Wathier, 545 W. Monroe 
Str., hat im Kreisgeriht die Einſe⸗ 
ung eines Maffeverwalters für bas 
ermögen ihres Baters beantragt, bis 
das Nahlahgeriht einen bauernben 
Dermwalter eingefept haben wird, Der 
Dater, Joſeph P. Watbier, Ehef bes 
med Walbier & Co., 178 

Madiſon Gtr., ift In einem Gana» 
torium in Dearborn, Mid,, r geihet- 
frant und nicht im Gtanbe, feine Un» 
gelegenbeiten zu verwalten. 
ein Vermögen bon 000, bab au 


m m Ze Im Grumit ou 


Der Konferenz mit den Bes ı 


| 


im ! 


| 
! 
| 
| 
| 
| 


| 


Die Thür wurd: ihm vor der Nafe zu=> 
geichlagen und verriegelt. Er fprengte 
fie aber, ırang in die- Wohnung und 
griff Frau Wolters an. Diefer famen 
ihre Gäfte zu Silfe Jm Kampfe mit 
den drei “rauen unterlag der Wahn- 
finnige. Er wurde mit blutigem Kopfe 
unfanft an die frifche Luft gefegt. 
Nach iurzer Ueberlegung begab er 
fich nach der gegenüber liegenden Lin- 


| coln-Schule. Deren Vorfteherin, Fri. 


Lulu Synnes, hatte das Kampfgetöfe 
in der Wohnung ver Frau Wolters ge- 


| 
| 
| 
| 


! 
I 


| 
| 
| 


Ihrift, die in Gefängniffen oft ver= | 
wendet werben jcll, theilt mir Herr 
Arthur Shüß init. Man befeuchtet ein | 
Blatt qute3 Schreibpapier ausgiebiq 
mit reinem Wajler, am beiten durch | 
Eintauchen, font durdy beiderfeitiges | 
Beftreichen mit einem Badefchwamm. | 
Diefes feuchte Lopier legt man auf | 
eine harte, glati2 Fläche: Glas, Blech, | 
Stein u. j. w. und befeitigt dur 
forafältigeg Drüden alle Zuftblafen. | 
Dann leg: man auf das feuchte Papier 
ein gleich große: Stüd trodenen Pa- 
piers und jchreibt auf diefem mit har= 
tem fpigen Bleiftiftt unter mäßigen 
Drud. Das befü;riebene, trodene PBa= 
pier wird bejeitint, Das darunterlie- 
gende nafle Papier an der Luft (nich# ! von verſchiedenen Feigenbäumen ſa— 
mit Ofen: oder Zampentwärme) ges | gen. Platanen, manche PBappeln, der 
trodfnet. Xft die Trodnung erfolat, jo | Maulbeerenbaum u. a. m. verhalten | 
ift auf diefem Parter von der Schrift | fich ähnlich. 

ba® mindefte twahrzunehmen. , Yaumfarne und Gncas - Stämme | 
— | (von denen die bekannten „Polmenwe— 
der gut ımd beinerjeit® mit reinem del“ ſtammen) können gleichfalls meh— 
Waller (wieder am beften duch Fin- | yore Jahre entwurzelt liegen, ohne ihre 
tauchen) vund hält das Blatt aegen . 9 Sie J— 


Lebenskraft zu verlieren 
* .- . e | X ul | . 
Fr) ! \ 
das *icht, fo ift die Schrift in Harem | murzeim umd neue Wedel, fobald fie 
Irandparent deutlich zu lefen. Sie | 


\ : wieder ihre Lebensbedingungen finden. 
berfchmwindet wieder durch Trodnen | y,.r = — nn 
. i Z Drachenblutbäume - machen fih nicht 

und läßt fih zoblreihe Male dur chts 


Befeuchten iwieer hervorrufen; | daraus, monatelang im Sonnenbrans | 


wird | : a = 
: — de zu liegen, und auch die Palmenlilie 
das Blatt aber ſtark erwärmt — in | hält fic) länger als ein Yahr lebens- | 


2 bi8 3 Xabre entwurzelt unter der | 
fengenden Sonne des füdlichen Hims | 
mels aeleaen hat, nachdem fie vielleicht | 
vorher jchon monatelang der Meeres= | 
ftrömung preisgegeben war. Gind | 
auch die äußeren Blätter verfault oder | 
vertrodnet, das Herz blieb aefund und | 
treibt aufs neue, wenn Die Be 

| 

| 





wieder einaefegt mird. Beſonders 
zab tft das Leben der Dlivenbäume. 
Adaefägte Stämme trieben nad vier 
Sahren arüine Zweige und waren nad 
feh3 Jahren noch arün. Mefte vom 
Delbaum, die in die Erde gejtedt wer- 
den, treiben nach vielen Jahren, ohne | 
daß Wurzel zur Nahrunasaufnahme 
borhunden find. Das gleiche läßt fich 


| 


ber Sn ee | träftig, wenn ibre entiwtirzelten Stäm- 
5 —* Rhet — * ae me der Sonne un base find. Alte 
Papier) aufNimmermiederfehen. Diefe —— —— 2, Holz 
Geheimſchrift hat inſofern iriminali⸗ — ah zu Peitſchenſtielen ber— 
ftifche Bereutung, als fie leicht, aud) | arbeitet —, Die durch Waldbrände fehr 
im Arreft, er 2 — ——— in Mitleidenſchaft genommen waren, 
fan —* el lee pi — —— grünten aufs neue, als ob ihnen nichts 
IN. vu aejchehen wäre. Bei Zwiebeln, Kl: | 
Richtung berüdjichtigt werden. Hat | |. Muraeliti = , 
man nämtic) Verhacht, daß fich auf ei- | !ET und Wurzelftöden läßt fich häufig | 
De Es ug, | ebenfalls eine große Widerftandsfraft | 
nem Zettel, einem „barmlofen” Brief, b { At en 
auf einer Drudfchrift u. ſ. w. eine Ge- merten. So gilt im ſüdlichen Ita- 


3wei 
über die Verfaſſung und die Ziele des 
Ordens ausgefragt, ungefähr Folgen: 


abgelaufen war, machte ihr die Aebtiſ— 
ſin die Mittheilung, ſie ſei nicht in der 
richtigen geiſtigen Verfaſſung zur Ab— 
legung der vom Orden vorgeſchriebe— 
nen Gelübde und müſſe das Nonnen— 
kloſter vexlaſſen. Der Tag ihres Aus— 


tritts: war der legte Sonnahend. Mls--—- 


eine der Schweitern am Abend ihre 
Zelle betrat, fand fie die Kranfenmwär: 
terin todt im Beite, ein Kruzifir in 
den gefalteten Händen baltend. Der 
Leichenfchauer, der die arökte Mühe 


|.hatte, Zeugen aus dem Klofier zu er- 


halten, lieh die Mebtiffin vorladen, die 
ſich abzr wegen Krankheit entſchuldi— 
gen ließ. An ihrer Stelle erſchienen 
dichtverſchleierte Nonnen, die, 


des ausſagten: Das Ordenshaus ge— 
hört zur römiſch-katholiſchen Kirche; 
die Nonnen beten für die ganze Welt, 
verrichten aber keine Handlungen 


| hriftlicher Nächitenliebe. Der Lebens- 
; unterhalt der Inſaſſen 


) des Kloſters 
wird aus freimilligen Beiträgen be— 
ftritten, die von den Laienfchweitern in 


| der Nachbarfchafi eingefammelt mer- 
| den. Außer diejen Laienjchweitern gibt 


e3 Klofternonnen, die niemal3 das 
Klojter verlaffen. Eine von den ber- 
hörten Zeuginnen ift feit jechzehn Jah 
ren nie außerhalb der Kloftermauern 
gewefen. Die Nonnen tragen weder 
Schuhe no Strümpfe und im Freien 
nur Sandalen. Bon adt Uhr bis 
zwölf Uhr Nachts fchlafen fie; von 
Mitternacht bis 4 Uhr Morgens beten 
fie und begeben fich dann mieber zur 
Rude. Die mit ter Verwaltung der 
Klofterapothefe betraute Nonne jagte 
aus, daß unter den Vorräthen auch 
Strodhnin, Opium, Morphium und 
Blaufäure fei. Um Freitag Abend jei 


beimfchrifi befinart, jo ift man in der 
Regel rafch entjöloffen, das Pahier 
auf der Herbplatie, über der Zampe 
u. j. m. jtarf zu erwärmen, weil hier- 
durch die landläufigen Geheimfcriften 
(mit Mil, Urin, Zitroneniaft, Gum- 
milöfung, Alaunivafjer u. f. mw.) ftarf 
gebräunt zum Borfchein fommen. 
Handelt e3 fich aber um die hier be- 
fchriebene Geheimichrift, jo iſt ſie, we— 
nigjten® fei vielen Papierforten, durch 
gewaltfan.e Ertvärmung bolltommen 
zerftört; man jei alfo mit dem Ermär- 
men eines verdächtigen Papiers nicht 
zu rafch. Ebenfo aber aud mit dem 
Befeuchten; denn murde mit Mild, 
Urin u. f. w. geichrieben, jo wird eime 
folhe SHrift wieder dur das Naß- 
machen zerftört. Man wird allo am 
beiten thun, wenn man zuerft Verfuche 
mit fehr feinen Ibeilen des verbädhti- 
gen Bapierd macht und diejes zuerſt 
erwärmt; ift diefer Derfuch vergeblich, 
fo befeuchtet man einen anderen fleinen 
Theil. So hat man zum Minbelten 
nur einmal feinen Schaden angeridh- 
tet.” 


‚ auf die Schule zufteuerte, veranlaßte 
| fie, daß fämmtie Schüler fih nad 
den oberen Stodwerfen begaben. Dann 
empfing ;ie mit freundlichem Lächeln 
den unertsünfchten Gajt, geleitete ihn 
nad ihrem Amtszimmer, bat ibn, 
Plaß zu rehmen und unterhielt ji 
mit ihm, bis zwe. Nachbarn und ein 
Brieftgäger ihr au Hilfe kamen und | 
den Jtrfinniger nad kurzem Kampfe 
übermältigten. Der Mantt wurde ber 
Polizei übergeben. Er verfiel in Tob- 
fuht und mußte auf der Pritfche in 
der ihm zugemicienen Zelle feitgebun- 
den werden. 
Niord und Selbitmord. 


Der 28jährige Farbige Louis San- 
ford und feine um neun Jahre ältere 
Frau Marn wurden geitern Abend in 
‚ ihrem Bett in der Herberge Nr. 434 
| Dearborn Str. aid Leichen aufgefun- 
I ben. Der frau war der Hald von Ohr 


bört. Als fie jah, daß der Störenfrieb 


Es ift in jeder Tafle 


Raltee das Ralleine, das lo niele 

Velden verurfadt, Die perihminden 

fünell, wenn man Malle aufgibt 
und trinfı 


POSTUM 


‚es har leinen Brunb“ 


— —$ 0 > — — 

— Giufenleiier — Bauer: „Drei 
aute Weinjahre babe ich erlebt, die mir 
unvergehlich bleiben werben: In bem 
erften bin Ich die Mellerirepp' num. 
teraefallen und hab's Nafenbein aebro- 
den; in dem zolten haben fie mic 
füntzebnmal eingelperrt wegen nädı- 
Ikdher Örura und im dem britien 
bab’ ich bee@luferlife arftanden!” 

— Der fein führen will, 
braucht bloß au 


| 


l 


lien eine Enperusftaude als ein un- | Miß Tibmworth zur Apothefe gefom- 
ausrottbares Unfraut, weil fie felpft ; men und habe aus dem die Gifte ent- 
dann nicht zu Grunde gebt, wenn fie | haltenden Schranf etwas genommen, 
auf die fonnenglühenden, itaubigen | das die Nonne aber nicht gejehen habe. 
Mege geiworfen wird. Man hat dies |; Ein Beamter des Leichenbefchauers be= 
Unfraut auf Haufen geworfen, die fich | Tuchte das Klofter, verhörte die Aebtij- 
erhigten, hat die Haufen mit unge= | fin in ihrem Rrantenzimmer und 
löfchtem Kalt durcjegen laflen, und ; theilte dem Leichenfhauer mit, daß 
doc lebten viele Stöde eines jolden |. Sonnabends in der Frühe Mik Tib- 
Haufens weiter. Selöft mit heifer | worth die Aebtiffin noch befucht und 
Alche waren fie nicht zu tödten.. Wenn ; ihr gefagt habe, fie (Mik Tibmworth) 
fo jchon bei höher oraanifirten Pflan- |; würde nod vor Einbruc des Abends 
zen eine zähe Lebenstraft zu finden ift, ; tobt fein. Mit den Worten: „Betet für 
jo nimmt es weiter nicht Wunder, daß ı mich,“ verließ fie das Zimmer ber 
bei anfpruchsloferen, niederorganifir- | Aebtiffin und begab fich in ihre Zelle. 
ten Vilanzen, 3. 8. bei Flechten, | Da bie ärztliche Unterfuchung ber ge- 
gleichfalls eine jahrelang anhaltende öffneten Leiche tein Gift eraab, wurde 
Widerftandatraft Leobachtet iverden | von den Gefchworenen der Wahrſpruch 
fann. | „natürlicher Tod“ abgegeben. 
—— — © 

| — Nie verlegen. —Rentier: „Nun 
maden Sie aber bald, dah Sie fort» 
tommen. Wilfen Sie denn nicht, dakı 
das Mufiziren vor dielem Haufe 


in?!" — Bettler: 
einzuführen, weil ort weite fläcen | Nremaftens verboten ii 2 
ur Gtraubenzucht beionders geeignet | ea zu „Iomme \4 zu Jhnen im 
ein follen, namentlich am Mande der | die Wohnung. 
Indifchen Wühte und in Beluticiltan, jun 
umal in bielen Senenden Boden und Tampternahrihten. 
Iima für eine andere lanbmirtbfbalt+ | un ao Ge een 
liche Ausnupuna ungeelanet find, Dan | dr» Winnie mn Km Di 
eedhnet mit einem erheblichen Gewinn, g u 
da die Nadfrage nad arten Btraufen vun Time * BE. 
bern immer —* —3 iM als das | Ziel men Zement. — 
naebat, und bie Sitrauhengliiter in aumn Aarter. nen Monaten .. 
Süpatrita, in Ggnpten und aud Im|« De Gl Aesas SER Rt 
a TER us 


ſudioen Ralitornien ld Jen 
ae Häfte ge ı Gemeint, en Galanees 


Indiſche Ttraußenzucht. 


| 
‚ Neuerbings werben Verſuche beab⸗ 
fichtigt, afritaniihe Strauken tür 
Zuchtzwede auch im britiſchen Indien 
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ö ⏑ 
Ergebnißlos uud unfruchtbar. 


Ob Shea und Genoſſen gerade der 
Verſchwörung“ Hätten angeklagt wer— 
den ſollen, iſt dem Laienverſtande ſtets 
zweifelhaft geweſen. Sie hatten, ohne 
die Zuſtimmung des Fuhrleuteverban⸗ 
des einzuholen, einen Sympathieſtreik 
angeordnet, in deſſen Verlaufe umzäh— 
lige Gewaltthaten werübt wurden. Das 
mar nachzumeifer and it aud 
nachgeiviefen worden. Daß fie ih 
aber „verfchivoren“ "hatten, daS Ge: 
Ichäft von Montgomery Ward & En. 
zugrunde zu richten, md daß auch alle 
Gemaltthaten vorher: verabredet waren 
oder einen Theil Des Verſchwörungs⸗ 
programmes bildeten, das hat, wie zu 
erivarten mar, einigen Geſchworenen 
nicht einleuchten wollen. Darum hat 
die Jury ſich nach 5aſtündiger „Bera⸗ 
thung“ nicht einigen können, und ein 
Prozeß, der nicht nur mehr als ein 
Vierteljahr gedauert, ſondern auch dem 
Eounth 870 000 Koſten verurſacht hat, 
iſt ergebnißlos geblieben. Der Richter 
aber entließ die Geſchworenen mit der 
witzig⸗ zweideutigen Bemerkung, daß 
fie fortan wohl nie mehr zum Gefchtoo- 
renendienft würden herangezogen ier= 
den, benn jeder Richter merbe fie ent- 
jchufbigen, wenn fie ihm fagten, daß 
fie im Sheaprogeffe mitgewirkt hätten. 

Eine neue Anklage in andever yorm 
darf der Staatsanwalt nicht erheben. 
Er fann nur auf die gleichen Anſchul⸗ 
digungen hin, welche die erſte Jury 
nicht zu überzeugen vermochten, den 
Prozeß vor einer zweiten Jury führen. 
Mag er alfo au hundertmal beweifen 
fünnen, daß, die Angeklagten für Geld 
einen Ausftand angeftiftet, Nieder: 
fchläger aedungen, Aufruhr verurfacht 
oder jogar Mordanjchläge angeregt ha= 
ben, jo wird er doch ihre Verurtheilung 
nicht herbeiführen fünnen. Werben fie 
auch zum zweiten Male nicht der „Ver- 
Ihwörung“ fehuldig befunden, jo wird 
mohl jchlieklich die Verfolgung ganz 
eingejtellt werden müjfen. 3 ijt aber 
nicht erfichtlich, mie jegt noch zmölf eh- 
renfejte und gerechte Männer follten 
aufzutreiben fein, die nicht allein voll- 
ftändig unbefangen find, jondern au 
Luft haben, troß der im eriten Progeffe 
gejammelten Erfahrungen fi zum 
Geſchworenendienſte herzugeben. Wer 
wird drei Monate auf die Vervollſtän— 
digung der Jury warten und fich wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ſowohl wie während 
des vielwöchigen Prozeſſes ſelber als 
Gefangener behandeln laſſen wollen? 
Wie wird ferner der Staat wieder die 
Zeugen herbeiſchaffen können, die ſich 
aus Furcht vor der Rache Sheas ge⸗ 
flüchtet haben? Es müßte geradezu 
als ein Wunder betrachtet werden, 
wenn der zweite Prozeß anders aus— 
fiele, als der erſte. 

Durch das in jeder Hinſicht klägliche 
Verfahren find die Mängel der dem 
Staate Illinois wenigſtens theilweiſe 
eigenthümlichen Rechtspflege ſo grell 
beleuchtet worden, daß man auf ihre 
ſofortige Abſtellu ug ſollte hoffen dür— 
fen. Indeſſen wird die Legislatur ent— 
weder gar nichts thun, oder höchſtens 
einige unbedeutende „Reformen“ ein- 
führen, deren Wirkung durch die 
Kniffe der Wdoofaten noch abge: 
Ihmächt werden toird, Vielleicht mer- 
den die Befugniffe des borfißenden 
Richters etwas vermehrt, vielleicht 
wird ihm da8 Recht gegeben werben, 
in befonderen Fällen von dem gewöhn⸗ 
lichen Verfahren der Geſchworenen—⸗ 
auswahl Abſtand zu nehmen. Er wird 
aber nach wie vor nur der in der Re— 
gel ſtumme Zuhörer bleiben, deſſen 
einzige Obliegenheit es iſt, die zwi⸗ 
Then dem Steatsanwalte und den 
Vertheidigern ausbrehenden Gtreitig- 
feiten zu jchlichien und fogenannte 
Rechtsirrt5ümer aus dem Protokoll 
herauszuhalten. Die „Rechte” der Ab- 
pofaten werden richt verkürzt, das 
Erforderri der Einftimmigfeit mwirb 
nicht abgeſchafft, die Unterweiſung 
der Geſg worenen nicht vereinfacht 
werden. Dem Sheaprozeſſe ſind ſchon 
viele ähnliche vorangegangen, aus 
denen die Legislatur ebenſo gut die 
Nothwendigkeit einer beſſeren Prozeß⸗ 
ordnung hätte lernen können, aber da 
ſie größtentheils aus Hechisgelehrten· 
zuſammengeſetzt iſt, die am Buchſtaben 
kleben und die Inlereffen ihres Stan⸗ 
des wahren, ſo kann ſie ſich zu ein— 
ſchneidenden Reformen nicht entſchlie— 
ben. 

Ebenfn wenig Mmird die Hoffnung 
fich erfüllen, daß die Blosftellung ge 
wiffer „Arbeiterführer” einen nachhal⸗ 
tigen Einbrud auf die Arbeiter ma- 
chen werde. Wie der echte Parteifana- 
tifer alles guiheipt, mas „jeine“ Par- 
tei oder ihre Bofle thun mögen, und 
tie er jede Aniduldigung gegen leh- 
tere bon vornherein als nieberträchtige 
Verleumdung anſieht, ſo macht auch 
in der Arbeiterbewegung der an und 
für ſich lobenswerthe Eifer für die 
gute Sache das Heer blind gegen alle 
Fehler und ſogar Schandthaten der 
Führer. Selbſt wenn Shea und Ge⸗ 
noſſen auf unwiderlegliche Beweiſe 
hin verurtheilt worden wären, ſo 
hätte ſie ihre Gefolgſchaft nur als 

Märtyrer“ verehrt. Daß dieſe Ein⸗ 
augtkei den Gewerkvereinen ſchweren 
Schaden zufügt, wird ſich nicht be— 
ſtreiten laſſen, aber ſie ſcheint nun 
einmal in der menſchlichen Natur zu 
liegen, und es läßt ſich nicht erwar⸗ 
ten, baß gerade die Arbeiter die Per⸗ 
Pr nie mit ber FR bermechfein. 


: 


Sehren der Ebensverbſicheruugs⸗ 
wahlen. 


Die Zählung der Stimmen, die in 
den Wahlen der beiden großen gegen⸗ 
ſeitigen Lebensverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten abgegeben wurden, iſt noch nicht be⸗ 
endet —vor einigen Tagen wurde ge— 
meldet, ſie habe noch nicht einmal be— 
gonnen — dag Sirdergebniß mill man 
aber jchon tennen: „bie Adminiſtra— 
tionstiddet3“ (das heißt die bon den 
bisherigen Leitern der „Mutual” und 
„Nero Hort Life” aufgeftellten und un 
terftügten Kandidaten für die Diref- 
torenftellen) jollen in beiden Gefell- 
Thaften gewählt worden fein. 

Die Wahlen innerhalb der genann= 
ten  Lebensverfiherungsgefellichaften 
waren fogut Nationalwahlen, mie die 
Kongreßwahlen, die etwa um biefelbe 
Zeit lebtes Jahr abgehalten wurden 
und fie ftanden diefen an Wichtigkeit 
nicht viel nad. ES handelte jih um 
die Auswahl von einigen Dutenden 
Leuten, die die Stontrolle über viele 
hunderte Millionen haben werden, und 
die Mufgabe, Für jtetig zufließende 
neue Millionen vortheilhafte Anlage 
zu finden; und tie panf befjen ei- 
nen geiwaltigen Einfluß auf den Geld- 
und Merthpapiermartt des ganzen 
Landes ausüben fönnen. Die Wahl 
ftand den Bolizeninhabern zu, alfo 
den Leuten, .die das allergrößte und 
unmittelbarfte Interefje daran haben 
müßten. Die Ausübung des Stimm- 
recht3 war fo einfach und leicht ge= 
macht wie möglich. Die Stimmberedh- 
tigten hatten e3 nicht nöthia, fich por- 
ber regiftriren, alfo ihre Namen in die 
MWahlliften eintragen zu laffen, und e3 
wurde ihnen auch nicht zugemuthet, 
„um die Ede” oder gar einen Blod 
weit zum Gtimmfaften zu geben. | 
Alles was von ihnen verlangt wurde, 
war, einen ber ihnen zugefchidten | 
Stimmzettel zu unterzeichnen, biefen 
in einen gleichfalls zugefchietten und 
adreflirtten Briefumschlag zu teen 
und das Ganze der Boft zu übergeben. 

Primärmwahlen maren ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht zu beſuchen geweſen und 
ein jeder konnte ſtimmen, für wen er 
wollte: für ſich ſelbſt, ſeine Onkel, 


elbendpoſt 


doch um Gotteswillen ihre eigenen Ex 
tereffen zu hüten, den Einen ober ben 
Andern aus dem „Ihran“ aufrütteln 
mag; aber viel darf man jich auch ba= 
bon nicht verfprechen. Bellere Erfolge 
ftelt der Vorfchlag, das Stimme 
dureh Stellvertreter zu verbieten und 
nur folgen PBolizeninhabern das 
Stimmrecht zu bemilligen, die die In— 
telligenz und den Muth befigen, felbft 
die Auswahl zu treffen. E3 mag ja 
fein, daß dann no weniger Stimmen 
abgegeben werden würden, al in ber 
jüngften Wahl fielen, e8 ift aber ganz 
gewiß, daß man e3 dann mit einem 
jehr viel intelligenteren und ehrlicheren 
— das heit nur das intereffe der Ge- 
fellfchaften in’3 Auge ur — Vo— 
tum zu thun haben wür 

Fragt man, wie kommt es, daß ſo 
viele Taufende intelligente Männer fich 
der Abftimmung in einer für fie fo 
wichtigen Sache enthielten, bezw. ihre ı 
Stimmen an Fremde übertrugen, fo ' 
wird bie Antwort wohl lauten müffen: 
zum Theil aus Bequemlichkeit und 
Nachläffigkeit, zum viel größeren 
Theil aber, weil fie fi ein intelligen- 
tes Urtheil jelbft nicht zutrauten — 
meil jie e8 unmödglich finden, fich eine | 


| feite Anficht darüber zu bilden, ob es 


| 


beſſer fein werde, die zwar etwas ans | 
rüchige, aber dafür in Lebensperfiches | 
rungsgefchäften jehr erfahrene „Admi-⸗ 
niſtrations-Klique“ amRuder zu belaſ⸗ 
ſen, oder neue Männer an's Steuer zu 
rufen, die vielleicht ſehr ehrlich 
und fähig ſind, aber auch vielleicht nur 
ehrlich, ſonſt aber unerfahren und un— 
tauglich, und vielleicht gar nur an's 
Ruder kommen wollen, um die Kon— 
trolle über die gewaltigen Summen zu 
erhalten und ſie dann nach Möglichkeit 
ihren perſönlichen Intereſſen dienſtbar 
zu machen. 

Mißtrauen und ſich ſelbſt eingeſtan— 


dene Unfähigkeit zu entſcheiden, was 


das Beſte ſein würde, hielt die Mehr— 
zahl der Polizeninhaber der beiden 
großen Geſellſchaften davon ab, in der 
doch ſehr einfach erſcheinenden Frage, 
die ſie ſo ſehr nahe angeht, ihre Mei— 
nung zu äußern, bezw. für ſich ſelbſt 
zu entſcheiden. Und angeſichts dieſer 


Vettern uſw. — nur wäre natürlich Erfahrung gibt es noch immer Leute, 


ſolches Stimmen (da ſonſt niemand 
für die Braven geſtimmt hätte) völlig 
zwecklos und dumm geweſen, die Poli— 


zeninhaber jener beiden großen Gefell- | 


Ihaften aber würden fich fehr entrü- 
jtet zeigen, ‚wenn man fie dumm nen= 
nen wollte, 
genz über dem Durchfchnitt zu ftehen 
und man ift im Allgemeinen auch be- 
reit, ihnen das zugeftehen: es gehört ja 
immerbin etwas Geld Dazu, fi 
ſolche Lebensverſicherung zu kau— 
fen, und daß Geld auch Verſtand 
bringe, glaubt man noch immer und 
wo nicht, ſo iſt man doch überzeugt, 
daß auch der Leichtſinnigſte, Nachläſ— 
ſigſte und Bequemite fih dann etwas 
anftrengt, wenn's um feinen Geldbeu- 
tel gebt. Doch das nur nebenbei. 
follte gefagt werben, daß auch die „Ti— 
et3” für die Wähler aufgeftellt waren 
und zwar von den „Abminiftrationen” 


zeninhaberverbindungen, die fich zu⸗ 
ſammengethan hatten, die „alteKlique“ 
zum Tempel hinauszuwerfen und an 
ihrer Stelle vertrauenswürdige Män: | 
ner zu erwählen, andrerfeit3. Die ver- 
Tchiedenen Parteien fandten den 
Stimmberedtigten die Stimmzettel zu 
und baten und bejchmworen fie in Brie- 
fen und Fluafcriften ihre Pflicht ge: 
gen fich jelbit zu thun. Und was war | 
das Ergebniß? — e$ wurden in den 
Wahlen nur halb fo viele Stimmen 
abgegeben, wie e3 Stimmenberedhtigte 
gab! 

Wenn man das hört, braucht man fich 
eigentlich Schon nicht mehr zu wundern, 
daß beifpielsmweife die Maffe der poli- 
tifhen Wähler fich hartnädigq weigert, 
über Berfaffungszufäge abzujtimmen, 


Sie glauben an Antellis | 


die verlangen, daß alle wichtigen poli- 
tifchen und volfsmirthichaftlichen Fra- | 
gen der politifchen Wählerfhaft zur | 
Urabftimmung vorgelegt werden follen | 
und davon fafeln, daß das Bolt fol- 
ches wünfche und Gutes dabei heraus- 
fommen fünne! — — 


Krantenpflegerinnen. 


Gleich dem Amte des Arztes ift | 
auch) das der Krantenpflegerin zugleich | 
Beruf und Gefchäft. Auch fie leiftet 
Dienfte, derer Werth nicht in Geld 
auszudrüden if. Die aber doch bes ! 
zahlt werden mülfen in Geld, denn 


; bom jogenannten Gotteslohn mwird fei- 


Es 


ner ſatt. Der Menſch will leben und 
muß erwerben um zu leben, auch wenn 
er Arzt oder Krantenpfiegerin iſt. 


ı Gleich jedem andern Arbeiter findArzt ı 
! und Pflegerin ihres Lohnes merth, ' 
der Gefellichaften einer- und von Polis ; 


. 
| 


| 


| Ttaatlichen 


find berechtigt dazu und bürfer for: | 
; bern, dag man fie [chüße vor unbilliger | 


und ungerechter Beeinträchtigung ihres | 
| Lohnes. 

Dem Urzte gemährt das Gefeß dies | 
fen Schuß, der Kranfenpflegerin ges | 
währt e3 ihn nicht. Das Gefeh ver- 
bietet, daß jemand die ärztliche Ihä- 
tigfeit ausiübe, der nicht über die er= 
forderliche Befähigung ſich auszuwei— 
ſen vermag. Entweder muß er das 
Diplom 
tannten ärztlichen Lehranſtalt beibrin— 
gen, oder muß den Befähigungsnach— 
weis leiſten durch Ablegung einer 
Prüfung nach den Anforderungen der 
Geſundheitsbehörde. Es 
iſt damit der gehörig ausgebildete Aczt 


vor dem unlauteren Wettbewerb des 
des Schwindlers, des 


Kurpfuſchers, 


da dieſe für die meiſten doch gar kein Nichtswiſſers geſchützt. 


geldliches Intereſſe haben, ſondern 
höchſtens von „akademiſchem“ Intereſſe 
find. Aber die Sache wird noch beſ— 
ſer — oder ſchlimmer. Von den 
Stimmen, die abgegeben wurden — 
fünfzig Prozent der Stimmberechtig- 
ten — waren wieder mehr als bie 
Hälfte an Vertrauengmänner übertra= 
gen worden. Das heißt mehr als die 
Hälfte jener traute fich entweder jelbit 
fein Urtheil zu in der für ihren Geld- 
beutel, beziv. den ihrer Angehörigen, fo 
wichtigen Trage, oder aber achtete die 
ganze Sache jo gering, daf fie das 
Stimmredt gegen ein freundliches 
Mort verjchentte. Ind an wen ver- 
Thentte? — an die Agenten, die zwar 
feine eigentlichen Angeftellten der Ver— 
fiherungsgefellfchaften find und denen 
die Uebernahme der Stellvertretung, bei 
den Wahlen daher nicht verboten ift, 
die aber doch das allergrößte Intereſſe 
daran haben, die derzeitigen „Ami 
niftrationen“ zu unterftüßen, benn 
Ihlieplih haben fie ihre Agenturen 
doc) ihnen zu danken. — E83 ijt zwar 
no nicht nachgewiesen, daß e3 den 
Agenten gelang, die Stimmen fo vieler 
Polizeninhaber auf fich übertragen zu 
laffen, doc ift man zu der Annahme, 
daß das gejchah, gezwungen, denn nur 
fo — nur dadurd), daß die Mehrzahl 
der Stimmen von Agenten, von denen 
man im Borauß mußte, wie fie jtim- 
men würden, abgegeben wurde — ijt 
ed möglich, zu jagen, daß die „Womi- 
niftrationen“ jiegten, fo lange die 
Stimmen no} wicht gezählt wurden. 


Die ſich * are „Beeinfluf- 
fung“ ber Lebensverficherungsmwahlen 
durch die Agenten, wird ziemlich allge- 
mein verdammt und-man ift auf der 
Sude nah Mitteln und Wegen, eine 
Wieberholung unmöglich zu madıen. 
Da die Agenten, mie fehon erwähnt, 
nicht gegen feites Gehalt arbeiten, fon- 
dern auf „KRommiffionen” gefteltt find, 
wird ed wohl nicht gelingen, ein Gefeg 
auszuklügeln, das ihnen mit Erfolg 
die Wahlthätigkeit verböte. Dur 
Verſchärfung der Geſetze für die Be— 
amten der Geſellſchaft ließe ſich wohl 
etwas erreichen, und es mag ja auch 
jein, daß ftetige zutun der Po: 
lizeninhaber feitens ber — 


A dem der tunbigen See 


Nicht ſo die ausgebildete Kranfen- 
| pflegerin. 
Stutium3 und der mühjamen Arbeit 
(erwerblofer 
ı imanbt bat, 
Yertigfeiten anzueignen, melcdhe noth- 


wendig find zu der gehöriven Auß= | 
ſoweit 


übung ihres Berufes, hat ſie, 
das Geſetz in Betracht kommt, nichts 
voraus vor Andern, die dem Publikum 
zu gleicher Thätigkeit ſich anbieten oh— 
ne gleichwerthige Vorbildung oder 
vielleicht auch ohne jede Vorbildung. 
Und wenn von anderer Seite geſagt 
wird, daß das angezogene Geſetz nicht 


um des Arztes willen gemacht ſei, ſon- 
dern des Publikums willen, damit das 
vor den Gefahren unfähiger ärztlicher 
Behandlung geſchützt ſei, ſo bleibt es 


nichtsdeſtoweniger Thatſache, daß der 


Arzt auch gefhügt ift durch das Ges | 


fe. Und bleibt nicht minder Ihat- 


fache, daß durch ein entfprechendes Ges | 


ieh zum Schube der Krankenpflegerin= : 
nen auch das Publikum geſchützt 
wird. Am Bette des Kranken mag un- 
fähige Pflege nicht minder Unheil an— 
richten als es die ärztliche Unfähigkeit 
thut. Ja, es gibt Fälle und ſie ſind 
nicht eben ſelten, wo die kundige Pflege 
wichtiger iſt als der kundige Arzt. 
Man kann füglich ſagen, daß 
gegen den betreffenden, jetzt der 
Legislatur vorliegenden Geſetzentwurf 
(die „Irained Nurſe-Bill“) kein Ein— 
wand ſich erheben läßt, der nicht mit 
gleicher Berechtigung gegen das ent— 
ſprechende Aerztegeſetz ſich geltend 
machen ließe. Doch ijt ber jelbe Ent- 
mwurf fchon vor zwei ‘ahren vor der 
Regislatur gemeien und iſt damals 
gefcheitert an bem Widerſtande ge⸗ 
wiſſer Schulen, die ein Geſchäft aus 
der Heranbildung von Pflegerinnen 
machen, jedoch ihren Schülern (manche 
geben nur brieflichen Unterricht) nicht 
den Grad der Ausbildung geben, wie 
ihn die praltiſche und wiſſenſchaftliche 
Schulung in gehörig geregelten 
Krankenhäuſern gibt und mie er 
nöthia ift, allen Anforderungen der 
ange Krankenpflege zu ent- 
Iprechen. Der gleiche Wiberitand er- 
hebt fich auch jet. Zu wünfchen ift, 
im \ntereffe des Bubli tums 
a 


einer bewährten und aner= | 


Obgleich auch fie Jahre des ' 


Arbeit!) darauf vers. 
fih die Kenntniffe und | 


bie Oppofition diesmal erfolglos blei⸗ 
ben möge. 

Der Entwurf ſieht die Einſetzung 
einer Staatskommiſſion von Sachver⸗ 
ſtändigen vor, deren Pflicht es fein 
ſoll, wenigſtens zweimal im Jahre die 
ſich meldenden Anwärterinnen einer 
Prüfung auf ihre theoretiſche und 
praktiſche Befähigung zu unterwerfen. 
Nur wer die Prüfung beſteht, ſoll ſich 
„Regiſtered Nurſe“ nennen dürfen, ſo 
wie nur geprüfte Apotheker berechtigt 
ſind, ſich „Regiſtered Pharmaciſts“ zu 
nennen. 

Unrecht geſchieht niemandem durch 
das verlangte Geſetz. Es iſt ſogar 
vorgeſehen in dem Entwurf, daß Pfle— 
gerinnen von genügender Befähigung, 
die den Beruf ſchon ausgeübt haben, 
bis zum Jahre 1910 die Eintragung in 
das amtliche Regiſter erlangen können 
ohne Prüfungsablegung, ſo daß nicht 

Leute von praktiſcher Erfahrung nur 
deshalb in Nachtheil gerathen können, 
weil ſie vielleicht einige Schulbuchweis— 

heit verſchwitzt haben. Vor allen Din— 
gen iſt im Auge zu behalten, da das 
Gefeg niemand ausfchließt von der 
| Krankenpflege. E3 geht nicht fo weit 
wie da3 Werztegefet, das überhaupt 
‚ nur dem gehörig geprüften und vorge- 
| bildeten Arzte die ärztliche Ihätigkeit 
geitattet. Ginge das Pflegerinnengefeh 
ı jo meit, jo würde e3 mit Recht be 
kämpft werden — und müßte bekämpft 
| werden. 

| E3 ijt wichtig und ijt nothiwendig, 
ber gehörigen fachlichen Ausbildung 
der Pflegerinnen gewiß zu fein in Fäl- 

| en, mo e8 anfommt auf die Ausbil- 
dung und ein Mangel 
oder an Gefchidlichkeit die gefährlich- 
ſten Folgen haben kann: bei ſchweren 
Fiebern, nach großen Operationen und 
in ſonſtigen ſchwierigen Fällen. In der 
großen Mehrheit von Fällen kommt es 
nicht ſo ſehr darauf an. Es mag da 
eine Pflegerin mit weniger Uebung 
und Erfahrung, ſofern ſie nur reinlich, 
gewiſſenhaft und auten Willens iſt, al— 
len Anforderungen entſprechen auch oh— 
ne die umfaſſendere und gründliche 
Ausbildung der regelrechten „Trained 
Nurſe“. Ueberdies pflegen die Dienſte 
| der leßteren jo hoch im Preife zu ſte⸗ 


hen (höher als die Menge wenig bes | 


ı mittelter Zeute fie zu bezahlen vermag), 
ı daß fchon aus diefem Grunde fein 
ı Hinberniß in den Weg gelegt werden 
darf den Dienften derer, die man in 
ärztlichen Kreifen zur befferen Unter- 
Iheidung „Untrained Nurfes“ nennt, 
obgleich „ſelbſtausgebildet“ meiſtens 
richtiger wäre als „unausgebildet“. 
Doch, wie geſagt, ſoll das Geſetz 
dieſe Kaffe bon Bflegerinnen nicht 
hindern in ihrem Berufe. Wo man 
| ihrer begehrt 
| Jind, werben fie nach mie vor fich nüb- 
| ih machen und den . ihrer Thä— 
j tigeit ernten fünnen. Nur foll da, 
j po die Gefährlichkeit des Falles oder 
des Kranten Beforgni die. höher ge- 
ſchulte, gründlich ausgebildete Pfle— 
| gerin erheifcht, die Gemwißheit gegeben 
'jein, daß ihm die erforderte Pflege | 
‚auch wird und die Anorbnungen des 
Arztes gehörig ausgeführt werden. 
E3 foll der Täufchung vorgebeugt iver- 
den, daß nicht die Unfähigkeit fich an 
‚ Pläbe dDränge, wo fie gefährlich werden 
ann 


Zolalberidht. 


Ehea: Jury entlaffen, 


| Keine Einigung evjielt. — Vorbereitungen 
zu einem neuen Prozeß. 


Nah SAftündiger Berathung wurde 
geftern Nachmittag fpät die Jury im 
Shea-Prozeß von Richter Ball entlaj- 
fen, ohne fich auf einen Wahrfprud 
geeinigt zu haben. Bei der Iekten Ab- 
fimmung waren 7 Gefchworene für 
Sreifprehung und 5 für Schuldiger- | 
Härung. Im — wurde zehnmal 


abgeſtimmt, beim erſten Male herrſchte 
Stimmengleichheit, die zweite Abſtim⸗ | 
mung war 6 für Freifprechuna, 5 da= | 


gegen und 1 unentfchieden; bei der 
8 gegen 4, und fpäter blieb e3 bei 7 
gegen 5. Yür Schuldigjpredhung 
ftimmten: 

%. 2. Bauman, 819 65. Str.: Mil- 
ton ®, Yauft, 615 43. Str.; John C. 
Roberts, 268 Cheftnut Str.; 
Schulz, 12026 Lome oe; 
Wendler, PBartlett, Hanover Ioion- 
ſhip, Obmann: für Freifprehung: Al— 
bert ©. Choate, 800 2. Abe.; 
Depte, 1018 8. Ane.; 
2910 Xafe Park Ave.; Byron Nelfon, 
1257 tipp Xpe.; William Sommer, 
758 Nord Clark Sir; Chad. U. 
Wels, 5519 MontoeXive.; Thomas 9. 
. Williams, 956 N. 40. Une. 

Die Geſchworenen ſahen, als fie dem 


Richter vorgeführt wurden, ſehr blaß 


und übermüdet aus und begaben ſich 


direktt nach ihren Wohnungen, nachdem 


ſie entlaſſen worden waren. Der Rich— 
ter, die Anwälte und die vier anweſen— 
den Angeklagten ſchüttelten ihnen die 
Hände und dankten ihnen für ihre 
treue Pflichterfüllung. Shea war 
nicht zugegen. 
| Der Staatsanwalt bat jchon heute 
| mit den Vorbereitungen zu einem 
neuen Prozeß begonnen; die Vertheidi⸗ 
gung verlangt, daß dieſer ſo viel wie 
| möglich befchleunigt wird. 
— —— — — 
Fand ein Unterkommen. 


Ida Roſenquiſt, ein Dienſtmädchen, 
ſprach geſtern Abend gegen halb zwölf 
Uhr in der Polizeiwache zu Evanſton 
vor und klagte, daß ihre ne 
tin, Frau W. ©. Chriftopher, 
1145 Judſon Ave., Evanfton, fie —* 
die Straße gefegt. babe, weil fie an 
Scharlad) leide. Da das St. Francis- 

ofpital überfüllt mar, mußte bas 

äbchen in ber Wache übernachten. 
Heute wurde die Krante von ihrem 
Better Burton Richarbion, Nr, 478 
Sedamwid Straße, in eiter Drojchte 
nad dem County = Hofpital gefchafft. 
Ihr Zuftand wird für bedenflich ge- 
| —5* Die en zu Evanjton 
gründ —— worden. 


an Kenntniß 


und wo ſie am Platze 


dritten verſchob ſich das Verhältniß zu 


Rudolph 
Fred 


Otio 
Patrick Hayes, 


des Geſundheitsamts 


* 
Daten feftgefegt, mözen aber ge- 
ändert werden müllen. 
? 


| 


Bufle noh immer IhWwergfam. 


If halsleidend und darf daher nicht viel 
reden. — Die angebliche Käffiafeit in der 
Raudinfpeftion. — Calumet-Kanalprojeft 
ruht vorderhand. —Ift doppellänfig. 


Der Vollziehungs - Auzfhuß des 
tepublifanifchen Countpfomites hat 
gejtern bejchloffen, die Primärwahl 
ver Bartei am 25. Februar ftattfinden 
zu laffen; ein Datum für die Abhal- | 
tung des Nominationstonvent3 wurde 
ncch nicht feftgefegt. Der Bollzie- 
hungs-Ausſchuß des demotratiſchen 
Countykomites hat dann die Primär— 
mahlen diejer Partei auf ben 1. März 
anberaumt, in Bezug auf ben. Nomi- 
nationsfonvent aber ebenfall3 noch fei- 
ne Beftimmüngen getrıffen. Seine | 
Datummahl für Die Primärmahlen | 
wird inbeflen der bemokratijche Coun= | 
tn = Ausfhuß wohl nod) ändern müf- 
fen. Der republitanifche Ausfhuß | 
bat fich nämlich mit dem Erjucher an 
die Leaislatur geivandt, durch entſpre⸗ 
chende Dringlichkeit3-Erlaffe, die fpä= 
teftend am 10. Feb. zu erfolgen ha= 
ben würden, die Möglichkeit zu jchaf: 


ı auch eine Wahl zur Neu = 
| tes im erbit pafant werdenden Su= 
periorrichter-Boftens aboehalten wird, 
| teldhen Richter Smith; jegt befleidet, 
fomie zur Ausfüllung der VBatanzen, 
| melche durch das Ableben des Richters 
ı Gary und des Abmwaflerlommiflärs 
Novak entftanden find, da andernfalls 
nur zum Smede der Neubeſetzung der 
fraglichen drei Aemter im Herbſt eine 
Wahl würde vorgenommen werden 
müſſen, deren Koſten id auf $120, 000 | 
belaufen würden. Nah der vom 
Eountprichter Rinater abgegebenen 
Entjgeibung würde die Norwahl für 
die Wahl eines Nachfolgers von Rich- 
ter Smith unter den neuen Beitimm- 
ungen ftattfinden müflen, melche für 

Primärwahlen gelten. Eine biejer | 

Beitimmungen befagt, daß die Pri- 

märmahl |pütefteng 36 Tage vor der 
| eigentlichen Wahl abzuhalten ift.. Die 

| Wal würde am 2, April ftattfirden. 

Mithin mühte die Primärwahl fpätes | 
| jtend am 25. Februar ftattfinden. Die | 
| Republifaner haben das berüdfichtigt, | 
die Demokraten aber nicht. Diefe wür- 
den alfo entweder ein früheres Datum 
mwählen, oder auf die Aufftellung ei- 

nes Kandidaten für den befagten Rich- 
| terpoften verzichten müffen. Wollen 

fie fich Hierzu nicht verftehen, Jo mer- 
den fie fich des Vortheild begeben müj- 
fen, melcher für fie vermeintlich darin 
liegt, daß fie mit der Aufftellung ihres 
Mayor - Kandidaten warten, bis bie 
Republifaner ihren Mann herauäges | 
bracht haben. 

PBoftmeifter Buffe, von dem man er» 
wartete, de er fich jet endlich äu- 
fern würde in Bezug auf feine angeb= | 
lihe Abſicht, die  republifantfche 
Mayors = Kandidatur anzufireben, ift | 
geftern — angeblich, meilser Halslei- 
dend ift — nad Mobile, Ala., gereift, 
um dort einige Zeit zu bleiben. Sein 
Halzleiden hat ihm nicht geftattet, die 
bon ihm erhoffte Erflätung abzuge- 
ben. — 

Geftern hat fich auch der demofratt- 


| erklärt. An der Spike des Klubs 


ſteht der ſtädtiſche Stallmeiſter Jo— 


ſeph Strauß, von dem es heißt, daß 
er einen beſtimmenden Einfluß auf die 
Haltung des Vereins auszuüben wiſſe. 
Der County-Ausſchuß der Proht⸗ 
bitionspartei hat deren Nominations⸗ 
konvent für die Stadtwahl auf den 2. 
Februar nach der Willard-Halle des 
Frauentempels einberufen. Es wird 
angekündigt, daß man bei dieſer Ge— 
legenheit alle Kraft und allen Schmerz 
zuſammennehmen werde zu einem „ge— 
harniſchten Proteſt“ gegen den entſetz— 
lichen Angriff, der unter dem Aushän— 
geſchild perſönlicher Freiheit und ört— 
licher Selbſtverwaltung gegen den 
chriſtlichen Sabbath geplant werde. 
Im Anſchluß an die Konvention wird 


; ftaltet werben, wo diejenigen Herr— 


ſchaften, welche in der Konvention fi | 
: im Broteftiren noch nicht genug gethan | 


: haben follten, hierzu Gelegenheik er- 
: halten werben. 
. "Das Raucübel. 
i Die ftäbtifche Zipildienft - Kom- 
Hi miffion hat geftern, auf Betreiben ei- 
' nes Ausfchufles vom „City Club“, mit 
| einer Unterfugung der angeblich läj- 
| figen Amtsführung des "Rauchinipet- 
ı tors Schubert begonnen. Während die 
Herren vom „City Club” Klage dar— 
| über führten, daß die Rauchinfpetto- 
| ren nicht nachdrüdlich genug gegen die 
keys borgingen, murden. vom 
Zeit zu Zeit die enfter des Sihungs- 
| aimmers durch dichteRauchwolfen ver- 
| duntelt, welche den Schloten des Rath- 
| baufes entquollen. — Bor Stabtrid;- 
ter Zantry- wurden geftern acht Straf- 
anträge megen Webertretung des 
Rauchverbotes verhandelt; 
| tlagten wurden zu je $10 Strafe ver- 
urtheilt. 
Strafanträge von gleicher Art mur- 
den geftellt. “Der Richter beraumte 
beren Berhandlung auf den 30. Yan. 
en. 
Ein Amt zuniel, 
Staatsanwalt Healy ift von einem 
guten Freunde des Stabtgerichtäfchrei- 
bers Galpin darauf aufmerffam ge- 
macht morben, baf diejer neben befag- 
ter Schreiberftelle, für die er im No- 
vember gemählt worben ift, auch noch 
immer ben Boften eines Staat3-Se- 
ators befleibet. GSoldes fei unzuläf- 
ms Galpin müßte gezwungen werben, 
meber das eire oder das amnbere 


fen, daß gelegentli$ der Stabtwahl | 
Belegung | 


che Wahltlub der 15. Ward für bie | 
Mieberaufftelung des Mayors Dunne | 


im Lafota-Hotel ein Bantett veran= | 


die Ange: . 
Nicht weniger ald 48 neue | 


Amt aufzugeben. De Stantsonmalt 
hat Rap pen in Erwägung zu gie- 
gen Galpin vorgegangen 
werben si *8 Bezug auf den Bo- 
ften des Stabigericht - Schreiberä be- 
fimmt das einfchlägige Gefeg aus 
drüdlich, daß der Inhaber „fih aus- 
Schließlich : den Erfüllungen feiner 
Amtspflichten widmen muß“.) 


Muß es abwarten. 


Der Finanz = Ausfhuß der Ab- 
wefler = Behörde hat geftern beichlof- 
fen, porerft feine weiteren Schritte zur 
Ermerbung von Ligegenfchaften für die 
Anlegung des Kanals zu treffen, dei- 

ı fen Ziehung durch die Calumet-Regton 

geplant wird. Man will erit abwar- 

ten, ob die Bundes - Regierung mwirf- 

| Tich der bon ber Internationalen Kom= 

| miffion für Waflerftraßen gemachten 

| Empfehlung Folge geben wird, daß es 

ı den Chicagoern nicht geftattet werden 

folle, Hinfichtlich des Salumet-Fluffes 

das Kunftftüd zu wiederholen, welches 

m mit dem Chicago-Fluß gemadt ha⸗ 

— Inzwiichen wird man aber um 

Br Er eiftiger mit den Vorarbeiten für die 
| Unlegung des Hilfstanals fortfahren, 

: ber zur Dramirung von Evanfton und 

; Umgegend . bon der Zainrence, nabe 
Kedzie Aoe., aus in norböftlicher Rich- 

| Kung nach dem See gezogen werden 


Pachtkontraft beanſtandet. 


Die „Illinois Tunnel Co.“ geht be— 
kanntlich mit der Abſicht um, ihre Te— 
lephonanlagen an ein Syndikat von 
unabhängigen Telephon-Geſellſchaf— 

ten zu verpachten. Auf Grund bon 
Beſtimmungen in der, erſtgenannter 
Geſellſchaft von der Stadt ertheilten 
Gerechtſame, beanſprucht die Stadi— 
verwaltung das Recht, den Pachtver— 
trag zu beſtätigen, oder — je nach— 
dem — zu verwerfen. Die beiden an— 
deren Parteien wollen zwar dieſes 
I Recht nicht gelten laſſen, haben aber, 
; „um des lieben Friedens willen“, dem 
| ftädtifchen Korporationsanmwalt Temwis 
ben Entwurf bes Pachtvertrages zur 
Einficht vorgelegt. Herr Lewis hat 
| gegen die Faflung dieſes Entwurfes 
| einzumenden gehabt, daß darin nicht 
cusdrüdlich auch von der Pächterpar- 
tet die Einhaltung der Verpflichtun: 
gen berfprochen wird, welche die Ver- 
pächter der Stadt gegenüber haben. 
Die Rechtsbeiftände der beiden Pri- 
batiorporationen erflären nun zivar, 
| das wäre au garnicht nothmwendig, 
haben aber doch fich dazu verftandben, 
Herın Lewis Gelegenheit zur Unter— 
Lreitung der Rlaufel zu geben, welche 
| er in den Kontrakt eingefchaltet au Te= 
| fen wünfht. Daß fie fi aber gut⸗ 
willig zur Einſchaltung dieſer Klauſel 
| verftehen werben, hält Herr Lewis fel- 
ber für fehr unmahrfcheinlid. 


Sn großer Dienfteifer. ‚ 


Mm. ©. Dolatosfi, der vor einigen 
Monaten probemweife ala Polizift an- 
geftellt worden mar, hat auf Anords 
rung bes Chef3 Collins’ Szepter und 
Stern wieber abgeben müffen, Er hat 
nämlich auf ein paar Jungen gefeuert, 
| die ihm von einem Bürger als Wege- 
[ogerer bezeichnet worden waren, urd 
einen der Schlingel lahm gefchoffen. 
Das ift ihm als unzuläffiger Webers 
eifer ausaelegt worden. Er hätte ver- 
fuchen müffen, einen oder den anderen 

| von den Rangen zu greifen, ohne ihn 
| zu bermunden. 


Ferſtört. 


Der ſtädtiſche Aichmeiſter ließ ge— 
ſtern 4 Wagenladungen falſcher Maße 
und Gewichte, Waagen uſw., welche 
von ſeinen Untergebenen beſchlag— 
nahmt worden waren, nach dem ſtäd— 
tiſchen Ablagerungsplatze am Fuße 
der Randolph Straße ſchaffen und 
dort zerſtören. Unter den nun ver— 
nichteten Gegenſtänden befanden ſich 
600 Trockenmaße, 100 Flüſſigkeits— 
Maße, je zwölf Eis- und Federwaa— 
gen, 30 kleine Schmalzbottiche, 2900 
Milchflaſchen, uſw. 


Todes-Anzeige. 
unden und Belannten biermit zur Nach— 
riet ak mein liebe er Gatte unſer Bater und 


Großvaler 
Heinrich Becer 


ne far naem ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen 
ii. Die „Beerdigung findet ftatt am Freifaa. 
n 3. 
banfe. 17 
Um file 
terbliebenen: 
Anua Peder ach. Staicden, 
Martin Beder, Zohr 
Anna Berawald, Toter, 
Yuna zu, Waric Beder, 


töchte 
Bibeln Burgwald⸗ 
nchft Enfet. 


Sammer. Mitteas 12 Ubr. bom Trauer 
B. 16. Str. aus nad Waldheim 
Tbeilnabme bitten die betrübten Sin 


Gattin, 


Schwieger ⸗ 


Schwiegerſohn, 


Todes-Anzeige. 


Freunden gud Belannten hlermit die traurige 
—— dab unſer lieber Sobn. Bruder und 
ste 


! Han3 Herman W. Vimm 
j im Ulter von’3 Radren 4 Monaten am 21. Na» 
| nuar, Nadmittaa% 5 Nhr. nach fursem ſchwerem 
Leiden aeitnrben tit. Beerdianm+ findet itatt am 
ı Mittwoch Rnamirtna wm I Ahr. dom Traner- 
E Bess, GR® i Menlemond Abe. nach Foreſt 
dome Friedbor. Die trauernden Hinterblie⸗ 
bauen: 
Hermann Vimm. Bakte: 
Daim Pimm. Schiwelter 
| Anna Glettader, Großmutter. 


Tode - Anzeige. 


Fremden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 


ber Bater 

Guſtavu Schlütter 
am Eonntaa. ben 20. Jannar. im Alter bon 40 
Sabren. 9 Monaten ınd 4 Faaen felia im Herrn 
entishlafen ift. Die Beerdiaung findet iteit am 
Mittmod, den 23. Nanuor um 1 Ubr Nadm., 
vom Traierbaufe 1604 N. Aibland Ape.. nad 
dem ©t. Lucas Friedhof. Die trauernden Hin 
'rbliebenen: 
Roſa Schlütter. Gattin. 
George, Clarence und Sillie, Kinder. 


— 


— — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die —— —— Nach⸗ 
richt, daß unfer geliebter Gatte un 


Seuru NR. Fris 


im Alter. von 58 Jahren. 10 Monaten und 9 


1163 ®@. 18. Er. 
Um: itilfe Veemnöne biste bitten die "herzübten Sin ⸗ 


terbliebenen: Kunute Fries. Gaitir. 


Siıma Gele, Koler. 


Zode8 - Anzeige 
ad Belannten die traurige Nad- 
A  lare geliebte Mutter und Schwie- 
RR Garstine Kiss 
im Alter von, - zeien ze 10 ng fanft 
im Herrn entf iafen it 


aens, bom —— 
nach Conco oncordia. WM * 


hi 
} ER 


ann nn 


| und Sonntag Mehmittad. 


zu. Anzeige 
en bie ft 
Geliebt e 
Eaiſer aeb Ey * alte 
t Morgen unt 5:30 
wu * * * A —— im u 


; Fee Beer 
—— Dem 23. —— zu J 


= 50 N Um ink nahme 
bittet der tiefbetribte Galte: 
Jotzaun Kaiſer. 


Rube fauft nach — Beiden, 
EEE EEE on 
— eit nu 

SD. wi en wir nn Be 


te in biefer Melt, 


den e Nad- 
ri x —* ‚nein 


Er madt mif 

Wenn Liebe te Wunder tbun 

ind fönnte die Iodten mweden, 
So thät’ die Füßle &rde Dib * 

Heuie noch nicht bedecken. mödt 


— 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten »Me traurige Rad. 
richt, dab meine aeliebte Mutter 
Eva Gored 
Sanuar, 11 Uhr Vormilt 2 im Alter 
ve 69 Sabren, $ Monaten und 13 Tagen fe 
ia im Herrm enifölaten it. Die Beerbiauna 
findet jtatt am Mittwoch, den 23. Nanuar, balb 
9 Uhr Bormittaas, dom Irauerbauie, 175 Po» 
bawf £ir., mon der St. Michaeläfirde, und von 
dort nad dem —— Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Beier Gore, Sobır. 
sn — — 
Zode8 » Anzeige. 
Genenieit. UnteritieungsTerein von Chicago. 
Die Mitglieder werden bierburdh benachridh- 


tigt. dab 

Isieph Hopiner 
von der 1. Seltion aeftorben Se Sie „Deerdi- 
auua finder ftatt am Dienitaa, den 22, Jannar, 
Rachm. 1 1:hr, von 262 eisen Ave., nad 


Mm f 
Montroſe. Joſenh Sieben, Selr. 


2. 


m — 


Geftorben: Ladidlaus Banyar, 51 Sabre alt, 
geliebter Satte bon Camilu und Bater bon 
Teffie, Beerdi iguna Mitiwoch Nachmittäg um 1 
Yor, dor 903 Kimball Ave... nad ——— 

i 


—— — —ñ— — — —— 


Zur Erinnerung 
unjeren geliebten Sobn und Bruder 
Jakob Bauertuhnlein,. 


uns am 22. Jannar 1905. in ſeinem 
Lebensjahre, vom Tode entriſſen wurde. 


an 


der au, 
E3 find iebt Ion zwei Nabre berilolien 
Zeit jener itbweren Schredensnact, 
Wo, Tu, aeliedter Sobu a Bruder, 
Tom Tode wurd'ſt binweagerafft. 
Du biit mu jeßt in jenen Höhen, 
Da wo Dein Erlöſer iſt. 
So bat es Deinem Gott aefallen, 
zer einft au unfer Richter. ift. 
Dar warft der Lieblina der Familie, 
Ru warſt geliebt im ssreundesfreis, 
Und diele trauria —— E 
Erinners uns an Di To beik, 
Wir wandern oft nad ienem Otte 
Bo Nude tft in Diefer- Welt, 
Und fchmücden jenen Grabesbitael, 
Der Deinen Leib umſchlungen bält. 


Gewidmet bon: 
u 2 zu Suianna Baderkuhnlein, 


Elite 
Minnie "asia Liemer, Schwelter. 
Johauu, Bruder. 
— 
Dantfagung. 

Alten Freunden und Belannten. befonders_deit 
Beamten und Mitgliedern der Cherman Lone 
279,8. of B-. der Victoria Loae Nr, 7 
S. Schw. ſowie dem Herrn Baftor ‚Sattendorf 
fie die ums in fo reidem Mahe während ber 
langen Stranfheit und beim Bearäbnik meines 
lteden Gatten und Baterd, Großbgterd, Schwi.: 
nerbaters, fowie unferes Bruders, Esiwanera 


und Onkels 
‚Hermann Ne 
erwielene Theilnabme, fowie auch. für Sie betr» 
liden Blumenſpenden unferen intiaften Dant. 
Zur Namen dev HSinterdliebenen: 
Eidheth Kern, Wittive. 
Erih Kern, Sohn. 
— 
Kür Gefunde and Kranfe: „Die Iran ald Haus. 
ärztin. Ein ürstliches Nacilagebuch mit be» 
fonderer Berücdlichtiaung der Wrauen-Kranfbei: 
ten. 832 — mit civca 500 JIlluſtrationen. 
Preis SD 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolpb Str. — Teleuhon: Central 5861. 


—/ 


Gnas. BURMEISTER & SON, 
keichenbeſtaller, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Zelephon North 185. 

Aufträge don allen Theilen ber Stadt prompt 

le Tip,bidofa* 


Waldheim. 


Eingiger deutſcher lonfeſſionsloſer 

ae zul Metropolitan ' a 
nn Villige are I 
— 7—8 auf Abf 
— 


Stadt ·O 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten von $85 aufivärts, 
Ginselne Gräber für Kinder, 36,00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene $10. 


5 Cent3 Ear-Sare bon irgend 
Theile der Stadt. einen 


Telephone Humbaibt 1512. 
no 


The Relic House, 


E Lokal und 
— ns erſter * 


900 N, Clark Strasse, 
(Gegenüber bem Lincoln Bark.) 
Berinnend Menden, den 7. Januar: 
Asi, Binde Sungarian Dr n Abend 
amm, 


ma8,didofu* John Beib. Gi mer. 


Streich Bros. 


Adlieferung im Haufe. 


Rıcnarp A. K 
Deutſcher —8 
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SIbendpoft, Ehicago, Diennag, Den 72. Januar 1907, 


— — — — —— —— —— et 


Das größte Mufit-Geichäft in Amerika, 


Wabash 
und 
Adams. 


Sannar : Ränmnngs : Berkanf 
von Pianos. 


weine Grabſcher. 


| Ter Ausihuß ekattet jeinen Be 
richt über Bartens Auflagen. 


Scorraco 


— ö— ——— —— 


Der Bericht des Ausſchuſſes, der 
von Ald. Richert eingereicht wurde, 
wurde unter lautloſem Schweigen ver⸗ 
leſen. Jedermann war begierig, zu 
hören, welches Urtheil der Ausſchuß, 
dem fünf Bürger old Mitglieder ange: 
börten, fällen würde. Ald, Richert be- 
antragte nach der Verlefung, den Be- 
richt in den Protofollen des GStabt= | 
taths zu dDruden. Gleichzeitig gab er 
eine furze Gefchichte der Unterfuchung | 
und zollte befonderö den bürgerlichen | 
Mitgliedern des Ausſchuſſes Höchites | 
L2ob. Er erklärte fernerhin, dab für ı 
jeden der in dem Bericht genannten | 
Aldermen eine Abjchrift der Zeugen= | 
ausfagen vorhanden jei. 

Deröffentlihung abgeleimt. 


; CARSON PiRIE 


Unſer Baſement⸗Laden 


Januar Räumungs-Verkauf von ge— 
ſchneiderlen Damen-Suils 


Fünfzehn 
Departe: 


Mehrere Aldermän getadelt. ments. 


Die linterfuchung war den Interejien der 
Stadt förderlih.—Der Bericht wurde ein: 
ftimmig zu den Akten gelegt. — Ein Son- 
derberiht &. Killiens. 


Der lang erivartete Bericht des Aus- | 


Eriparnifje von 5 bis 3 


Sämmtlihe angebrodhenen mie aud) die 
einzelnen Partien in beliebter Gut für 


Ihuffes, ver mit der Unterfuchung der 
Anſchuldigungen des Baukommiſſärs 
Peter Bartzen gegen gewiſſe Mitglieder 
des Stadtraths betraut war, wurde 
geſtern unterbreitet. 


Wie allgemein 


Sofort nachdem Ald. Richert geen— 
det hatte, erhob ſich Ald. Werno und 
beantragte, den Bericht zu den Atten 
zu legen. „Der Bericht entlaſtet die 
angeſchuldigten Aldermen“, führte 


Unſer jährlicher Räumungs-Verkauf bietet eine bona-fide Gelegenheit für Bargain -Sucher. 


Die Anftrumente, 


fvelche twin offeriren, find nicht mu jeher Gegebrenswerth wegen ihres Koftenpunftes, fondern meil diefelben aud) volle 


musifaltiche Zufriedenheit geben. 


Dieſe Pianos können die genaueſte Unterfuchung und Probe beitehen. 


Viele von 


ihnen ſtehen in gleicher Höhe mit den neueſten Modellen, die anderswo gezeigt werden. 


Gruppe A — Neue und beinah' neue Pianos, rangirend | Gruppe E Wenig gebrauchte und Sermnd-Hand Pianns, ran- 


Damen, melche Ti während der großen 
Sanuar = Verkäufe anfammelten, wurden 
in drei große Partien abaetheilt und im 
Preife ganz bebeutend heroßgefegi, um 
eine gründliche und fofortige Räumung 
verfelben herbeizuführen, 
Elegante Yacona in Cheviots, Broad— 
cloths, Mifgungen und feibenen Suits— 
mit Braid und Tailored Trimmings, eng 
| anschließende und halb anſchließende Fa— 
| con3; ferner einige Prince Chap Ef: 
fette. Die feidenen Suit3 in Shirt- 
waift und Eton Faconz, alle zu Tpe= 
ziellen Preifen, Das Stüd zu 


$5, 87.50, 512.50 


erwartet wurde, it der Bericht recht | Ald. MWerno aus. „Nber gerade aus 
gnädig ausgefallen. Der Ausfchuß er= | biefem Grunde Jollte er nicht verüffent- 
Härt, daß die allgemeine Anklage, daß | licht merden. Eine Veröffentlichung 
„Srabicher“ im Stabtrath jeien, nicht | bat feinen erfichilichen Zmed. Troß al- 
eriwiefen fei, daß aber’ die Unterfus | ler feiner Mühen hat der Nuajchuß Be: 
hung im großen Ganzen ben Snteref= | weile für die Anjehuldigungen nicht : 
fen der Stadt nur förderlich geiwefen | finden können. Aber die Namen eini= , 
fei. Der Stadtrath befchloß, ohne eine | ger unferer fühigfien und beiten Alder= | 
Stimme te8 Wibecjpruchs, den Bericht | men jind in dem Berichte genannt. Wir | 
zu den Uften zu legen, da feine Ver= | jehulden es ihnen und uns felbft, daß 

öffentliyung, die anfangs von Ald. | wir den Anſchuldigungen durch Ver⸗ 
Richert, dem Vorſitzenden des Unter-⸗ öffentlichung des Berichts nicht noch 

ſuchungsausſchuſſes, beantragt worden | größere DBerbreitung fihern Wir 
war, nur dazu dienen könne, das An= | jollten darauf bedadt fein, da Anz | 
eben der Körperfchaft zu fehädigen. | jehen diefer Körperfchaft zu erhöhen, | 
Eines der Mitglieder des Unterfus | nicht aber zu erniedrigen. Seit Jahren | 
hungsausfhuffes, Herman Lilien, | hat die Bevölkerung alle Unftrengun- 

unterbreitete einen Sonberbericht, der | gen gemadjt, den Stadtrath zu a. 
ji) der Unficht der übrigen Ausfchuß- | angefehenen Störperfchaft zu machen, | 
mitgliever, daß die Anfchuldigungen | und jet gilt unfer Stadtrat als die | 
im Allgemeinen nicht eriwiefen jeien, | bejte gejeßgebende Vereinigung einer 

anfchließt, aber erklärt, daß der Pacht | großen Stadt im ganzen Lande. Glau- 
vertrag mit Jacob 2, Keöner und der ; ben Sie wirklich, daß wir unter biefen 
angebliche Grpreffungsverfud an Sa= | Umftänden den Inhalt des Berichts 
muel Greaften ehr wohl zu der Anz | nebft den Namen der darin genannten 


von $215 aufwärts. girend von $95 bis $175. 
Fine wundervolle Ausfage künftleriiheriiprights, einjhlich-e | Eine große Auswahl vorzüglider Anfteumente wohlbefannten 
lid Specimen der tonangebenden Bianos der Welt. | Fabrifats, welche fürzlih in TIaujch genommen imurden. 
Speziell leichte Inbkungs-Bedinguugen an dieien Pianos. 


Gruppe D — Allerfeinite gebrauchte Pianos, einſchließlich 
Grande. 
Alle die Steinwan, Krafauer Pianos, weldhe fürzlih von Aus: 
| ftellungen und vom Vermiethen eingetroffen find. 
Spezieill Seite Zahlunas-Bedingungen. 


Speziell leichte Zasiungs-Bedingungen an dieien Pianos, | 

Gruppe B — Neue Binnos, rangirend im Preiie von 35 | 

bis $265. | 

Die Inftruimente, welche auf dDiejePreiie reduzirt jind, jindPia- 
nos, welche von Firmen mit Dem beften Rufe fabrizirt find. 
Sprzichh Leichte Zahlunge- Bedingungen an dieien Pinnos. 


LYON & HEALY, 


Wabash und Adams. | 


Schreißt nad einer Lifte dic- 
Pianos, Die alles Nähere be- 
fchreibt. Piane3 werden überall 
bin veriandt. 


und erfanden nnieren Hunden die 300 
Bid $100, welde derartine Amifihen- 
händler an iden Piano verdienen, juris 
ces fie verlaufen. Dies allein ift eine 
ichone Eriparnih. 


| Wir beichäftigen leine Stabtreifende 
| 


den Üften legen und dem Ausfhuß | fentliche Gebäude veriwiefen. Die Fir: | Deutſches Theater. 
| 


unferen Dank uusiprehen.“ ld. | ıma erbietet ch, die Arbeit zu einem 
Powers und Uld. Harkin fchloflen fich | 
diefem Antrag an, der einftimmig zur 
Annahme gelanate. 
Inſpektion der Gasuhren. 
Von größtem Intereſſe für Gas— 
konſumenten iſt eine Ordinanz, welche 


Nächſten Sonntag: „Die Juden“, Feitbild 
aus der Gegenwart, v. Eugene Cſchirikow. 

Mitten in das wilde Getriebe der 
politiſchen und ſozialen Strömungen 
des heutigen Rußland hat Eugen 
Tſchirkow die Hendlung des feſſelnden 
Stückes verlegt, das für nächſten 


billigen Preiſe zu liefern, da ſie da— 
durch für ihr Verfahren Reklame zu 
machen hofft. | 
| Ein Untrag WUld. Wendlings, daß | 
der Manor einen Ausschuß von fünf | 
Aldermen ernenne, um eine gründliche 


Carpels und Augs zu herab- 


geſehlen 
Wilton Velvets 
Muſter-Enden von Wilton Velbet 


Teppichſtoffen, einfach oder gemu⸗ 


ftert, befranft oder jerged, 36 Zoll 
lang, zu Tpezielfem Preis, my 
das Stüd zu DE 


Dreifen 


Bruſſels Rugs 
Bruſſels Rugs, Mill-made Bor— 
der u. Carpet Rugs- orientaliſche, 
ſowie Blmuen-Deſigns, Gr. 6XxO, 


ſpezieller Preis für dieſen Ta 
86 


Verkauf, per Stück, 


Grindlihe Räumung von 


wohlfeilen Belzwaaren 


Das wirkliche Winterwetter hat fich jeht 
erit eingeftellt und Pelzmaaren werden jebt 
auf lange Zeit zur Verwendung formen. 
Hier bietet fich eine außerordentliche Gele: 
genheit zum Anfauf von eleganten Pelz- 


waaren zu ganz bedeutenden ‘Preis - 


Er⸗ 


mäßigungen. 
Japaniſche Mink Satin gefütterte Ascot— 


Ties, herabgeſetzt von 34.50, 
das Stück zu 


Japaniſche 


53.30 


Mint Satin gefütterte 


Animal Effett Scarfs, mit Kopf, 
Schwanz und Kiauen befeßt, herabge- 


56.0 


Naturel Mint Satin gefütterte 
Zaza Scarfs, Herabgefeht von $8.50 


593.00 


auf den Preis von per 
Stüd 


Eokalbericht. 


Vom Grundei genthumsmarft. 


Grundftüf an der Südmweftedle von Ran— 
dolpb und Haljted Str. für 865,000 verfauft. 
Die „Weit Shicago Mafonic Affo- 
ciation“ Sat an Moolf Arnold von Ar- 
nold Bro®. da3 Eigenthum an der 
Süpdmeftede von NRandolph und Hal- 
fted Str. für $65,000 verkauft. Das 
Grundftüd hat 77 Fuß Front und 
100 Fuß Tiefe, mit Ausnahme von 
35 Fuß am Morbende, melde die 
Stadt zur Erweiterung des Haymar= 
tet gefaust hat. Der Käufer will ein 
fünfltödiges Gebaude für $35,000 zu 
Kommiſſionsgeſchäftszwecken errichten. 
Eine andere Halſted Str.-Ecke, 40 
Fuß an Lake und 85 an Halſted Str., 
‚an ber Nordweß-Ecke, iſt von Bayard 
Stockton an William O'Connor, den 
bisherigen Pächier, zu einem nicht ge— 
nannten Preiſe verkauft worden. 

William Smith in Geneva, N. 9), 
hat an das dortige Hobart College 134 
bei 300 Fuß an der Südoſtecke von 
Madiſon Ave. und 57. Str. übertra⸗ 
gen. Das Lewis-Inſtitut hat eine 
Hypothek von $20,000 auf das Eigen⸗ 
thum. Herr Smith behält ſich das 
Recht der Nutznießung bis zum 1. 
Juli 1908 oder bis zu ſeinem Tode 
vor. 

Frl. Catherine Patterſon hat an 
James A. Brophy das Laden- und 
Wohnungsgebäude 38813 3817 Cot⸗ 
tage Grove Abe. 66 bei 130 Fuß, für 
835,000 verkauft. 

Frederick R. Mitchell hat an Emil 
A. G. Soulter dos 100 Fuß nordweſt⸗ 
lich von Halſted Str. in Lincoln Ave. 
gelegene Cigenthum, 50 bei 94 Fuß, 
mit Backſteingeläude, für 835 000 
verkauft. 

5. ©. Wood & Co. haben an €. 9. 
Higgs, den Präfidenten ber Ereamerh 
Padage Co. 98 Bauftellen in ber 
Nähe der Halteftelle Hardey an ber 
Illinois⸗Zentralbahn für $12,560 
verlauft. Auf den Grundſtücken ſollen 
Eottages zum Verkauf oder zum Ber- 
miethen gebaut imerben. 4 


— Rajernenbofbkithe. — „Wiffen 
Sie, Huber, ich alaube,- bei der Ge- 
Tchichte vom Danatdenfaß haben die 
Ben an Yhren Schädel ge: 
a * 4 5) ’ g 


ſetzt von 88.00 

auf per Stück, 56.00 
Sable dyed franz. Coney Slarf, 

ganz mit Pelz gefüttert, mitSchwanz f 


bejebt, herabaejeki von $1.50 
per Stück gI0r 


„Jofſiah Flynt“ geſtorben. 


Bekannter Schriftſteller von der Lungenent— 
zündung dahingerafft. 


In der Blüthe ſeines Lebens, erſt 38 
Jahre alt, iſt der weit bekannteSchrift— 
ſteller und Soziologe Joſiah Flynt 
Willard im Hotel Kaiſerhof an der 
Lungenentzündung geſtorben. Er war 
ſeit mehreren Monaten mit der Abfaſ— 
ſung einer Reihe von Artikeln über die 
Verbreitung des Glücksſpiels beſchäf— 
tigt und wohnte während dieſer Zeit 
in dem genannten Hotel. Willard, der 
unter dem Namen „Sofjiah ylynt“ 
fohrieb, hatte alle zivilifirten Länder 
ber Erde zu Fuß durdiwandert, und 
zwar in der Kleidung der arbeitenden 
Klajjen des Landes, in dem er «sich 
jeweils aufhielt. Auf feinen Fahrten 
var er mit Henrif Ibſen und Leo Tol— 
ftot perfönlich befannt geworben. Einer 
mohlbefannten Familie in Evanſton 
entjprofjen, verlebte er einen Theil jet: 
ner Jugend in jenem Vorort, wo feine 
Mutter noch jeßt lebt. Sie ift die Todh- 
ter eined der Gründer der Northwe— 
ftern = Univerfität, ihr Mädchenname 


war Bannifter. Francis Willard war 


eine Tante des Verſtorbenen. Er wird 
morgen auf dem Roſehill-Friedhofe in 
dem Willardſchen Familien-Begräb— 
nißplatz beerdigt werden, in dem auch 
Francis Willard und andere Mitglie— 
der der Familie ruhen. 


Eugene Clare Race. 

Mit Eugene Clare Race, der geſtern 
in der Wohnung ſeiner Tochter, 252 
63. Place, ſtarb, iſt ein alter bekannter 
Chicagoer dahingeſchieden. Er wohnte 
ſeit 1867 hier und eröffnete das „Race 
Brothers Oyſter Houſe“, das auch als 
„New England Coffee Houſe“ ſich 
eines nationalen Rufes erfreute und 
als das feinſte Speiſehaus Chicagos 
galt. Herr Race gehörte dem Orden 
der Pythiasritter an, in dem er hohe 
Aemter bekleidete. Das Begräbniß 
wird von dieſem Orden veranſtaltet 
werden. 


— Verſtändnißvoll. — Schneider 
(zum Kollegen): „Der Baron, der bei 
Dir arbeiten läßt, hat ſich auch bei 
mit Verſchiedenes beſtellt. Wie iſt's 
denn bei ihm mit dem Bezahlen?“ — 
„Na, ich kann Tir nur ſagen, 
ein Kavalier!“ — Schneider: Verſtehe 
—alfo nichts punıpen!“ — 


J 


* 


zeichnet: 
gerald, J. E. 


iR) 


nahme, daß „Srabfcher” im Stadtrath 
feien, berechtiae. 
Aid. Snow getadelt. 

Wenn auch der Bericht im Allge- 
meinen jehr glimpflid mit den ange- 
fhuldigten Stabtpätern verfährt, fo 
mußten jich doch verfchiedene Alder— 
men einen fchweren Tadel gefallen 
lafien. So wird Alb. Snow, der im 
Stadtrath eine Reihe von Anträgen 
für Genehmigung zur Verlegung ber 
Bauordnung für Bauten in der „White 
Eity“ zur Annahme aebracht Hatte, 
ſchwer getadelt, weil er an gemilfen 
Unternehmungen des VBergnügungss 
parf3 betheiligt ift. „Wir finden feine 
Beweife dafür, daß Ald. Snow ab: 
ichtlich- ein Unrecht begangen hat, als 
er dieje Anträge für die „White City“ 
ftellte”, heißt e3 in dem Bericht. „Wir 


bezweifeln aber, daß es fie) für einen | 


öffentlichen Beamten Tehiet, an Iinter- 
nehmungen betheiligt zu fein, die Tpe- 
zielle Vergünftigungen von der Stadt 
fordern.” 

Nachläffiafeit in der Wahrung der 


Sntereffen der Stadt macht der Bericht | 
denen zum Vorwurf, die den Pachtver= | 


trag mit Jacob 2, Kesner für das Ge— 
bäude 148—149 Michigan Avenue, in 
dem die Stabtgerichte untergebracht 
werden follen, vermittelten. Hinficht- 
lich dieſes Pachtvertrags ſpricht ſich 
der Bericht, wie folgt, aus: „Das Be— 
weismaterial ergibt nicht, daß beim 
Abſchluß des Vertrags unziemliche 
Einflüſſe geltend gemacht wurden. Die 
Vertreter der Stadt aber, welche die 
Verhandlungen führten, haben es un— 
terlaſſen, die nöthige Sorgfalt, die In— 
tereſſen der Stadt in angemeſſener 
Weiſe zu wahren, walten zu laſſen. 
In Anbetracht der Thatſache, daß 
rechtliche Fragen in Betracht kommen, 
verweiſen wir die ganze Angelegenheit 
an den Stadtrath zurück, der angemeſ— 
ſene Schritte thun kann.“ 


Schermann entlaſtet. 


Ald. Schermann, gegen den die An— 
ſchuldigung erhoben worden war, daß 
er von Anton Olszewsti 820 angenom— 
men habe, um die Genehmigung für 
eine Verletzung der Bauordnung zu er— 
wirken, wurde von dem Ausſchuß für 
unſchuldig erklärt. 
kann keine Beweiſe dafür finden, daß 
Ald. Schermann ſeine amtliche Stel— 
lung für unehrenhafteZwecke benutzte.“ 
Weiterhin führt der Bericht aus, daß 
der Ausſchuß die angebliche Anſchuldi— 
gung des Baukommiſſärs, daß bei der 
Annahme der Ordinanz für Marfhall 
Field & Co, „gebudelt“ morden jei, 
nicht weiter unterfuht Habe, da der 
Kommiffär nachdrüdlich in Abrede ge- 
jtellt habe, diejfe Yeußerung je gethan 
zu haben. 

In der Thatfache, daß die Aldermen 
%. I. Bennett, B. W. Snow, J. 
Burns und F. Bihl als Grundeigen— 
thumsmakler thätig ſind, ohne eine 
ſtädtiſche Lizens zu beſitzen, findet der 
Ausſchuß keine Verletzung der diesbe— 
züglichen ſtädtiſchen Ordinanz. Da— 
gegen führt der Bericht an, daß Ald. 
Fick ſelbſt zugegeben habe, daß er in 
ſeiner Wirthſchaft einen als „Slotma— 
ſchine“ bekannten Spielapparat gedul—⸗ 
det habe. 


Dem Staatsanwalt überwieſen. 


Die von Samuel Gregſten unter 
Eid gemachte ſchriftliche Angabe, daß 
an ihm ein Erpreſſungsverſuch verübt 
worden ſei, als er ein Grundſtück für 
eine Bezirkswache in der unterenStadt 
habe an die Stadt verkaufen wollen, 
wurde nach dem Bericht dem Staats— 
anwalt überwieſen, da Gregſten ſich 
weigerte, vor dem Ausſchuß zu er— 
ſcheinen. 

Der Ausſchuß hielt nach dem Bericht 
14 öffentliche und mehrere Geheim⸗ 
ſitzungen ab und vernahm 42 Zeugen. 
Der Bericht iſt von den ſämmtlichen 
Ausſchußmitgliedern, wie folgt, unter⸗ 
Ald. J. A. Richert, Vor⸗ 
ſitzender; Nober Gottlieb, H. J. Fitz⸗ 
ngram, Ald. T. %. Di- 
zon, 3. 6. MMillen, Ad, N. R. 
Finn, H. Lilien, Ald. U. M. MeEoid 
und Ald, Daniel Herlihy. Herr Lillien 
unferbreitete, mie oben angegeben, au: 
Berdem nad einen Sonderbericht. 


„Der Ausfchuß 


jetzt geſund bin, aber wenn ich 


Männer unſerem Vrotokoll einverlei— 
ben ſollten? Im Intereſſe unſerer 
Stadt, ihrer Bevölkerung und dieſer 
Körperſchaft ſollten wir den Bericht zu 


Hämeorrboiden. 


Schnell und ſchmerzlos geheilt — Fein 
Riſiko, feine Gefahr. 


Fin freie! Peode - Bader, nm Cu zu 
überzeugen, per Roit an Alle, 
die fchreiben. 


Gejfunder Berftand ift ebenfo noth- 
wendig (jogar no) nothmendiger) in 
der Medizin iwie im Gejäft oder 
Privatleben. Leute erfahren jebt 
mehr ald früher. Nicht lange zurüd 
mar ed Mode, alle Arten Behauptun- 
gen für eine Medizin aufzuftellen, die 
damit endeten, daß der Lefer erfucht 
tmurde, nad) einer Apothefe zu gehen 
und eine Yrlafche zu kaufen, Aber die 
Leute laffen fih jett jo etwas nicht 
mehr gefallen. Sie wollen Beweife — 
abfolute Bemeife — Sie wollen das 
Mittel erit verfuchen, und wenn fie 
finden, daß e3 mie angegeben wirkt, 
werben fie e3 gerne kaufen. 


Ein überzeugendes Aranment. 

| Deshald jagen wir Allen, vie an 
Hämorrhoiden oder irgend einer Form 
von Afterfrantheiten leiden, fchieft uns 
; Euren Namen und wir jehiden Cud 
gern ein freies Probepadet. Denn mir 
mwiffen, mas das Refultat fein mwird. 
| Nahden Ahr die Probe gedraudt 
i habt, werdet hr glei zu Eurem 
nächften Apotheter gehen und eine 50c- 
Schadtel der Poramtd Gile Eure 
faufen, die jeßt, wie Taufende bezeu- 
gen, dad munberbarft: Ninderungs- 
und Heilmittel für Hämorrhoiden fit. 

„Bitte entichuldigen Sie, dab id 
nicht früher fchried in Bezug darauf, 
was Ihre Poramid Pile Eure für 
| mich gethan Bat. ch betrachte fie ala 


! 


| die feinfte Medizin der Melt für | 


Hämorrhoiden. Ach litt unbefchreib- 
| liche Qualen pier Monate lang, al? 


| mi meine Gattin bat, eine 50c- 
| Schadtel zu faufen. Als ich fie halb 


verbraucht hatte, wußte ich, dab ich 
beffer war, und ich brauche nicht mehr 
aebeten zu werben, eime zmeite 
Schactel zu kaufen. Ih glaube, daf 


irgend melde Symptome eines Rüd- 
fchlag3 bemerken follte, merde ich fie 
fogleich mieber beitellen. ‘ch beitelle 
fie von ber PBhyramid Drug Eo., um 
Ich 


feine 


ficher zu fein, geheilt zu werben. 
erzähle Allen über 
Hämorrhoiden-Mittel. 

Und menn Gie irgend etwas in 
biefem Briefe veröffentlichen wollen, 
fönnen Sie e3 thun. - Ych erhielt 
‘ihren Brief vor 
Herzlichen Dank für Yhr Mittel, die 
die Pyramid Pie Eure, 

J. J. MeElwee, 
Honey Grove, Ter., R. R. 9, Bor 29, 

PB. ©. 36 gebraudte nur 2 
Schagteln und glaube, daß ich feine 
mehr braude. Hämorrhoiden feit 
fieben Monaten.“ 

Um ein freied Probe-Padet zu 
erhalten, fchreibt heute an die Bhra- 
mid Drürg Eo.. 64 Pnramid Builbina, 
Marfbal, Mid. ER mirb Euch 
umgehend per Poft geichidt, umb die 
Nefultate-merben Euch erfreuen und 


dieſes 


die Inſpektion von Gasuhren durch 
vorſieht. 


den ſtädtiſchen Gasinſpektor 
Die Hauptbeſtimmungen der Maßre— 
gel ſind: Die Inſpektionen müſſen in 
Gegenwart des Konſumenten und des 
Angeſtellten der Gasgeſellſchaften von 
ſtädtiſchen Beamten gemacht werden. 
Stellt es ſich heraus, daß die Gasuhr 
fehlerhaft iſt, ſo ſoll dem Konſumen— 
ten ein Rabatt auf ſeine Gasrechnun— 
gen für die letzten ſechs Monate ge— 
währt werden. Bisher wurde ein Ra— 
batt nur für die letzten drei Monate 
gewährt. Die Gebühr für die Inſpek— 
tion, im Betrage von 831, ſoll von dem 
Konſumenten bezahlt werden, wenn die 
Gasuhr fehlerlos befunden wird, an— 
derenfalls muß ſie von der Gasgeſell— 
ſchaft getragen werden. Gegenwärtig 
beträgt die Gebühr 82.50. 
der Inſpektion muß die Gasgeſell— 
ſchaft eine andere Gasuhr ſtellen, wäh— 
rend jetzt einfach das Gas abgeſtellt 
wird. Das Gas muß eine Lichtſtärke 
von 22 Kerzen haben. Jede Gasuhr, 
die neuangebracht wird, muß geprüft 
und in Ordnung befunden worden 
ſein. Die Ordinanz gelangte ohne 
Widerſpruch zur Annahme. 
Kampf gegen Scharlachfieber. 

Eine Reihe von Vorlagen, die dem 
Stadtrath zugingen, beſchäftigen ſich 
mit der gegenwärtig in der Stadt wü— 
thenden Seuche. Ein von Ald. Moy— 
nihan zur Annahme gebrachter Antrag 
weiſt den Geſundbeitskommiſſär an, an 
allen Häuſern, in denen Fälle von an— 
ſteckenden Krankheiten gefunden wer— 
den, Schilder anzubringen, Inſpektio— 
ren vorzunehmen und durch ſeine In— 
ſpektoren die Bewohner der Häuſer 
vom Verkehr mit anderenPerſonen ab— 
zuſchließen, ſich nicht aber, wie bisher, 
cuf die Hausärzie zu verlaffen, die na— 
turgemäß ihren Patienten aünftig ge= 


den, Der Antrag  befagt, 
das Geſundhtitsamt die 
den Aerzten überlaſſe, 
den Häuſer nicht ſelbſt unterſuche 
oder Warnungsſchilder anbringe, wie 


Sache 


das Geſetz fordere, und daß unter den 


beſtehenden ernſten Verhältniſſen das 
Geſundheitsamt nichts unverſucht lafs 
ſen ſolle. 


langte ein Antrag, $15,000 für Die 


Anſtellung von weiteren 100 Inſpet⸗— 


toren für das Geſundheitsamt zu be— 
willigen. Auch wurden $700 für eine 
Ambulanz für das Iſolir-Hoſpital 
ausgeworfen. Ein Antrag der Frau 
Sarah B.Tunnicliffe, Präfidentin der 
„Shicago Affociate of EollegiateXlum- 


nae”, die nöthigen Mittel für Anftel- | 


lung von Inſpektoren zur Unterſuch— 


ung der Schulfinder und von aeprüfs | 


ten Krantenpflegerinnen Fir den alei= | \ — 
——— a | Sonds, den für Bauzwecke fomohl wie 


chen Sined zu beimilligen, wurbe an den 
Finanzausſchuß verwieſen. 
Die Straßenbahn-Ordinanzen. 

Von Ald. Schermann lag ein An— 
trag vor, die Ordinanz für die Chi— 
cago Railweys Co. dahin zu amen— 
diren, daß in Straßen, die mit Pfla— 
ſterſteinen gepflaſtert ſind, dieſes Pfla— 
ſter binnen 120 Tagen durch Granit— 


pflaſter erſetzt werde. Er ging an den Geld 
willigungen gemacht. 


| 
| 
| 
| 
| 


Ausſchuß für örtliches Verkehramefen. 
Eine Reihe AUmendemert3 von Alb. 
Race murde veröffentlißt. Der 
Etadtvater verlangt Aufnahme einer 
Beftimmung in die Ordinanzen, daß 
Tech& Fahrlarten für 25 Cents und 13 
Fahrkarten für 50 Eents verfauft wer: 
den jollen. rn den Moraenftunden 
zwifchen 5 und 7 Uhr 30 Minuten und 
ten Abendftunden zwifchen 5 und 6 
Ubr 30 Minuten follen acht Yahırfar- 


etlihen Qagen. | ten zum Preife von 25 Cents verfauft 


werden und giltig fein. Außerdem 
berlangt Ald. Race die Streihung der 
Veftimmung der Ordinanzen, daglim- 
fleigefarten in der unteren Stabt nörb- 
li) von der 12. Straße feine Giltig- 
teit haben follen. - 
Renopirung des Kathyanies. 

Ein Angebot der Fereral Stone 
Renopating Eo., das Rathhaus mit er- 
rer befonderen Löfung anzuftreichen, 
um ihm nicht nur ein befferes Ausfe- 
ben zu geben, jondern auch die Steine 
haltbarer zu machen, wurde an den 


| Ausſchuß für das Ratbhaus und öf- 


Während | 


Ald. 


| 
| 
| 
| 
— —— — — 
| 


| in einer Sonderfiung die Weraugga- 


m o » \ ’ ’ s 10 
finnt find, von denen fie bezahlt wer- | Sung einer Reihe von Rechnungen, Die 


da 
B | ben, 
die betreffen= ' 


] 
\ 


Ebenfalls zur Annahme ge= | 


Unterfuchung der Bezirfsmwachen der 
Stadt auf ihre Reinlichkeit und ge> 
fundbeitlichen Berbältniffe hin vorgu= 
nehmen, gelangte zur Annahme. 

An den Finanzausfhuß verwieſen 
wurde ein Antrag Ald. Scullns, für 
die Begründung einer Fäbdtifchen Gie- 
| Berei die nöthigen Mitel auszumerfen. 

An den gleigen Ausichuß aing ein 

Antrag der Aldermen Powers, Bow- 

fer, Brennan und Conlon, ven Lohn 

ter Straßenarbeiter von $1.50 ten 

Iaa auf 82 zu erhöben. Auch ein 

von Angehöriaen der fiebzehn Batail- 

lone der Feuerwehr unterzeichnetesGe- 
jucb, die Gehälter aller Feuerwehrleute 
bis zum Bataillenächef um 10 Prozent 
zu erhöhen, wurde an dieſen Ausſchuß 
| perwiefen. 
An den Lizensausfhuß veriiefen 
| wurde ein Antraa Ald. Dunns, ala 
niedrigſte Lizensgebühr 82 feſtzuſetzen. 
' Ein Antrag des Wichmeiiters Grein 


| für Annahme einer Ordinanz, die den 
| Berfauf 
| Früchten, 


von Heu, Getreide, Mehl, 
Beeren, Niüffen, Gemüfen 
j und anderen Pflanzennahrungsmits 
j fein nad) Gewicht vorfieht, ging an 
dieſen Ausſchuß. 

Zur Annahme aelangie ein 
Fifhers, daß der Yusfhuß für 
ftaatliche Gefeggebung angemiejen 
merde, ein Gefeg zu entwerfen, das 
den PBarkbehörden gejtattet, Ausgaben 
für BVerbefferung von Straßen aus 
allgemeinen Mitteln zu deden. Der 
Entwurf joll der Legislatur zur Ans 
nahme empfohlen werdn. 


Alte Schulden. 


Schulratb bewilligt $467,000 zur Bezahlung 
fälfiger Rechnungen. 


Der Schulrath genehmigte geitern 
bung von $407,663.72 zur Beglei- 


jich jeit längerer Zeit anagefammelt ha- 
deren Bezahlung aber megen 
Mongels an Mitteln hatte unterbleis 
ben müffen. Nach vieler Mühe war e3 
; dem Schulrath gelungen, eine Summe 
| von ungefähr $800,000 aufzunehmen, 
| um den dringenden Anforderungen 
| Genüge leiften zu können. Für Bau: 
zwecke wurden $248,291.72 bemilligt, 
| für Unterrichiszwede $159,347, mwäh- 
end für ein Enteignungsperfahren 
825 angejebt waren. Seit einer Rei- 
he von Sahren hat nie eine foldhe Ebbe 
in den SKalfen de3 Sculrath ge- 
berrjcht, wie beim Beginn diejes Jah- 
red. In früheren Jahren war es im- 
mer möglicy aemwefen, die Ausgaben 
für linterrichtäzmede mit Mitteln zu 
; been, die dem Baunfonds entnommen 
weren. Der gegenwärtige Schulrath 
aber hat: e3 fertig gebracht, beide 


; den für lUinterrichtszmede, völlig zu er- 


Ihöpfen. Unter den Rechnungen, die 


| Ferablt werden follen, befindet jich eine 
: Neihe von Recgnungen für Kohlenliefe- 
ı rungen, bed mwurben für bie firmen 
' Gebr. Almart und die Anthracite-Bi- 
tuminouß Eoal Eo., die ihre Rontrafte 
| mit dem Schulratb gebrochen haben, 


meil fie trog aller Mahnungen ihr 
Geld nicht erhalten konnten, feine Be- 
Unter den ein- 
zein angeführten Poften *efinden fich 
einige, die auf ben erften Blid Ber- 
wunderung erregen. So finbet fi 
eine KRednung für Hühner, Halibut 
und Forellen, was unmillfürlich 
an eine recht qute Mahlzeit ge- 
mahnt. Auch eine Rechnung für ein 
„Buffet“ in der Höhe von $28.00 ift 
vorhanden. Das vielnerfprechende 
Möbelſtück wurde von Wlerander 9. 
Revell geliefert. Auf die Eitelkeit des 
ſchuldigen Theils, ja genau zu wiſſen, 
was die allmächtige Preſſe über ihn zu 
ſagen hat, läßt eine Rechnung eines 
Bureau. das Zeitungsausſchnitte ge— 
liefert hat, ſchließen. Es iſt leider 
nicht geſagt, wem die Ausſchnitte ge— 
liefert wurden. 
— — — — 

— Falſch temperirt. —Sie: „Nun, 
Baron, haben Sie ſich bei dem geſtri— 
gen Sommernad;täfeft auh fo aut 
amüfirt wie ih?'—Er: „m Geaen- 
theil. 5 gina alles perfehrt: Der 
Sett war mir nicht Ylt genua, umd 
* waren viel hiehl zu mir.“ 


| 
| 


| 


! 


— — — — — — — 


— — ——————— — 
E — — — — — — — — —— — — — — — —— —— —— — 


— — — ——— — 


Sonntag zur Aufführung in Powers’ 
Iheater angefegt if. „Die Juden“ 
lautet der Titel des Stüdes, und hier: 
aus läßt fich leicht entnehmen, daß ver 
Dichter zum befonderen Gegenitande 
feines Wertes die Judenfrage in ihrer 
Bedeutung für die ruffiihen Verhält— 
niffe gemacht hat. Eine Gefellichaft 
von rufliihen Schaufpielern, melche 
im borigen Jahre eine Kunftreife dur 
die Ver. Staaten unternahm, hatte auf 
ihrem reichhaltigen Repertoire auch das 
Iichirfom’sche Stüd, und obmohl man 
bier von deflen Inhalt, der bei jener 
Gelegenheit in der Urfpradhe wieder: 
aegeben wurde, nur wenig berftand, 
bat doch der eindrudsvolle Szenen: 
aufbau des Stüdes feine Wirfung 
nicht verfehlt. Die Direftion Wachs: 
ner, welche jegt das Stüd in deutfcher 
Ueberjegung darbietet, hat damit in 
Milmautee einen ganz bedeutenden Er- 
folg erzielt, und an diefem wird es 
auch bier nicht fehlen. Wie aus der, 
dem nachfolgenden Berfonenverzeihnig 
beigefügten Bejegung zu erfehen ift, 
werden bei der Vorjtellung einige ven 
den iichtinften Kräften der Gejell- 


Antrag | Thapt'mittirken: 


Emil Marx 


Leifer Fröntel. Unrmader....;. 
Student 


Boruh (Boris), fein Sobn 


eine Toter, Studentin.. Gertrud Senaer 
Schloime, Sebilfe bei Frenfel Paul Faſoll 
Nachmann, Lehrer Conrad Bolten 
Bereſin, ſein Studienfreund Clemens Bauer 
Iferſon, Arbeiter aus mecanifcher Werf 
Ludwiag Kreiß 


Liig, 


Fuhrmann, Doltor med 
Srul, Zeitungsberfäufer...... Julius Schmidt 
Aaron, Frenlels Bruder, Kaufmann—. 
unse anne ars ae Heinrich Löwenfeld 
Ebane, ſeine Funnn Annie Bender 
Tanta Sara, Frenlels — — zu 
Ein Herr, I Def 7 Karl Aoenig 
Ein Ban. an — im) Billy. Schaif 
Ein Mursir, I MWörladen ) "Gonis Brütorius 
Maſcha, Dienſtmädchen bei Frentel 
B Anna Roithmever 
Vorübergehende, ein Voliziſt. eine Anzahl Ar— 
deitsleute und Bauern. 

Die Handinna fpielt in einer Stadt de3 jü- 
dDiihen Anfiedlungs-Nabons im nordmeitlichen 
Rukland. »eit: Die Geaenwart. — Epiellei: 
tung: Emil Marr. — Die arohe RTanic, nach 


dem 2. Alt. — Anfang S Uhr: Ende 10%, Uür, 


a Be 
Seldſammlung eingeſtellt. 


Ablehnende Haltung des Gouverneurs von 
Jamaika it die Urfache. 


Die „Britifhp Empire Affociation“ 
wird die von ihr eingeleitete Samm- 
lung von Geldern für die vom Erböe- 
ben in Kingfton, Jamaika, Betroffenen 
porläufig nicht fortfegen, weil der Gou- 
perneur der Injel, Swettenham, Hilfe 
aus Amerika abgelehnt hat. 

Geftern wurde telegraphijch gemel- 
det, dab Herr und Frau Frant 9. 
Scott aus Chicago, die man im King» 
iton geglaubt hatte, in Port Antonio 
find, und daß Henrn Graflte, Verfäu- 
fer der Firma Carſon, Pirie, Scott & 
Eo., in Sicherheit ift. Fräulein Anna 
MW. Cafe, die am Donnerftag vor dem 
Erdbeben in Kinafton eintraf, reifte 
fchon am nächjten Tage nach) Port An- 
tonto, weil fie fürchtete, in ihrem Hotel 
beraubt zu werben, unb entging fo dem 
Erdbeben. 


Europätihe Weihfelraten. 


Laut Bericht der „Merchantß’ Loan 
& Iruft Co.” flellten fich Heute bie 
europätfchen Wechfelraten wie folgt: 

Teuntihland: 100 Marf 

Ocefterreich: 100 Kromen.... 

Schweiz: 100 Franken. ...... 

Holland: 100 Gulden. „cn. 

Tänemarf: 100 Armen... 

Rufland: 00 Rubel 


Sud Bereinsfreifen, 


Die jährlie Großlogen = Sigung 
bed beiannten und beliebten Or-= 
den® der Hermannsidme- 
ftern im Staate Yllinoi3 wirb mor- 
gen und Donnerftag in Lubolphs 
Halle, Nr. 869 Milwauee Abe., ab 
halten. An ber Sigung betheiligen 
72 Damen als Repräfentantinnen ber 
einzelnen Zogen, um zum Wohle des 
Ordens zu berathen und nothwendige 
Verbeflerungen an den Gejegen borzu- 
nehmen oder neue Gejege zu machen. 
Diefer Arbeit ift guter Erfolg zu win: 
chen, da der Drben e3 fih zur Auf: 
gabe maayt, Unterftügung in Srant- 
heits⸗ Unglüds- und Sterbefällen zu 


gewähren. 


20,22 
19,51 
40.12 
26.66 


— — mancher ns — 
ig ver baben, 
Wirtlichteit mut zu Heinmäihtg 


um fih aurähen. 





Bergnügungs- Wegweifer. 


— „Elarice.* 
tal, — „Spring Chiden.* 
„Ihe Tourift.“ 
— „Madam Butterfly.“ 
tr — „be 
Opera Houfe — „Alabama, 
e. — 13 3 Were Sing.“ 
aHoufe. — Robert Mantel in 
ielplan, 
e r. — „The Masquerade.” 
0 „Home, Smeet Home.“ 
nternational,. — Glidman’s Truppe in 
w 


echſelndem Spielplan. 
SIE Konzert jeden Abend und Sonntag 


ga 2 u.mn00o 
555323 


i en zi. — 
Nachmittag. 
Merl { c 89 ufe — Rongert jeden Übend und 


Sonntag Nadhmittag. 


2 282 GAMMA 


Lokalbericht. 


— —— — — — — 


Brannte wie Zunder. 


Anlage der „American Hide & 
Leather Co.“ durch Feuer zerſtört. 


Schaden: 8300,000. 


Ein Seuerwehrmann lebensgefährlich ver: 
let. — Die £eute arbeiteten mit Todes» 
veradhtung. — Wurde durd Suff zum 
Mordbrenner. 


An Elfton-Anenue, Ingraham und 
Bladhamt Strecke mwüthete heute zu 
früher Morgenftiunde ein euer, da3 
mehrere zur Vnlage ber American 
Hide & Leather Company gehörige 
Gebäude zerftörte, das Leben ber 
Feuerwehrleute gefährdete und etwa 
$300,000 Schaben verurſachte, der 
aber durch; Verficherung gebedt ift. 

Ein „Feuerwehrmann erlitt lebend» 
gefährlihe Verlebungen. 

Der Berunglürte ift Charle8 Datz, 
36 Zahre. alt, "Nr. 449 N. Paulina 
Straße, Mitglied der Fire Inſurance 
Patrol Nr. 7; fiel von einer Leiter und 
erlitt einen Schüdelbrucdh, fowie Ver: 
leßungen am NRüudgrat. Er fand Auf: 
nahme im St. Marien-Hofpital. 

Das Feuer brach aus im 3. Gtod 
eines vierstödigen, al3 Lagerfpeicher 
und Darre benupten Badfteingebäubes. 
Die Flammen theilten fich unheimlich 
ſchnell einem breieinhalbftöcdigen Holz= 
gebäude, in dem bie elle fortirt murs 
den, und bon bert aus den 20 ein- 
ftöcigen Gerber und Trodenfhuppen 
mit. 

Arbeiteten heldenhaft. 


Der Straßenbahnſchaffner F. Eck— 
mann entdeckte das Feuer 'und alar— 
mirte die Feuerwehr. Marſchall An— 
derſon erließ ſokort nach ſeinem Ein— 
treffen auf der Brandſtätte einen 411 
Mlarm und verlangte bald darauf 
meitere zehn Sprigen. Inziwijchen hat= 
ten die Flammen, vom Winde anges 
facht, mit reißerder Schnelligkeit um 
fih gegriffen. Fenerbrände murben 
über den Fluß getragen und fielen in 
die Holz» und Kchlenhöfe, ohne aber 
Schaden anzurichten. 

Die Fruermwehrleute arbeiteten hel- 
denhaft. Mit Lebensgefahr wagten fie 
fi in die brennenden Schuppen hin: 
ein und bekämpften von dor us das 
entfeſſelte Element. MWiederholtFehien 
einzelnen Zügen durch die umtobenden 
Flammen der Nüdzug abgefchnitten 
zu fein. Zumeilen konnten Schlaud) 
führer nur ihr Leben retten, indem fie 
die Schläuche iin Stich Tiefen. Des 
Brandes Herr turde die Feuerwehr 
aber erjt, nahrem die vorermähnten 
Gebäude, die ein ganzes Straßenge- 
piert bebetften, eingeäfchert worden 
waren. 

Man muthmaßt, daß derBrand durch) 
Selbitentzüindung entjtand ober aber 
durch Säuren verurfacht wurde, bie 
dort für Irodenzmwede Verwendung 
fanden. 

Im Säuferwahnfinn. 


In einem Anfalle von Gäufer- 
wahnfinn jeßte gejtern Nachmittag der 
jährige Walter Pyle das Mieths> 
gebäude Nr. 5900 Michigan Abe, in 
Brand ıumb gefährdete dadurd) das 
Leben der 24 Familien, Die e8 bemoh- 
nen. Nachdem er feine Tante, Frau 
Mary Smith, mit einem Repolver 
niedergejchlagen hatte, jchloß er fich in 
die brennende Wohnung ein. - Der 
Brand und das Gerücht, daß Phle 
feine Tante erfchlagen habe, lodte eine 
Menge Nachbarn herbei. Einer ber 
Zufhauer rief dem Miffethäter, der 
von Flammen umtobt am Feniter 
ftand, zu: „Heda, mein Freund! ch 
bin jo verrückt wie Sie! Kommen Gie 
zu mir und helfen Sie mir, die Gaffer 
in die Flucht Tchlagen!” Am nädhiten 
Augenblid fprang Pole durch das ge- 
Tchloffene enter auf die Gtraße. 
Feuerwehrleute padten ihn. Er riß 
fih aber lo8 und entfam. Der Brand 
wurde in furzer Zeit gelöjcht, 


Entfamen unverfehrt. 


Im Erdgeſchoß des Oriental-Ge— 
bäudes, Nr. 124 La Salle Straße, 
brach geſtern Abend gegen acht Uhr 
Feuer aus, das etwa 100 Gewerk—⸗ 
ſchaftler zur Flucht nöthigte, die ſich 
zu zwei dort anberaumten Berfamm> 
lungen eingefunden hatten, Die Leute 
entfamen mit heiler Haut. Das - Teuer 
wurde gelöfcht, nachdem e3 etwa $500 
Schaden verurfacht Hatte, 


In Schutt und Afdhe, 


Das Albert M. Day. gehörige Ges 
bäude in LZafe TForeft, da3 von %. X. 
Miller, dem Haupt der Miller State 
Roofing Company, bewohnt wurde, tft 

eſtern durch Feuer zerſtört morben. 
—— des Lake Foreſt College be— 


theiligten ſich an den Löſchverſuchen, 


bemühten ſich aher vergeblich, des ent⸗ 
feſſelten Elements Herr zu werden. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
$50,000. 


Unangenehmes Erwaden. 


\ Dur den Shredenaruf „euer!“ 
wurden heute früh gegen halb 2 Uhr 
bie zwölf da3 breiftödige Apartments 
Er Nr. 5116-5118, Indiana 
venue bewohnenden Familien aus 
dem Schlummer geſchreckt. 

9. ©. Abair, der im erften Stod 
wohnt, war infolge ftarten Huftenrei- 
368 erwacht. Sein Zimmer. var mit 


Raub angefüllt. Er merkte feine An: 
gehörigen, ftellte "Denn feit,* daß "dag 
Erdgefhor in Flammen ftand, und 
mwecte die übrigen Bemohner. 

Diefe flüchteten, zum Theil nur 
mangelhatt befferbet, auf die Straße. 
Snzwifchen immer auch die Feuerwehr 
eingetroffen. Eir 2:11 Alarm brachte 
Verftärfung, mit deren Hilfe der 
Brand gelöfcht wurde, nachdem er etwa 
$2000 Schaden angerichtet hatte. 'WVer- 
urfacht wurde er mahrfcheinlich durch 
einen überheizten SZentralofen. 

ym Haufe wohnen die folgenden 
Familien: %. Goldmann, U. Klein, 
Fzrau W, Barrett, 2. T. Erb, Frau 2. 
Ahern, Frau Ü. Dedermann, ©. 9. 
Wallace, Frau Sinbert Mueller, U. T. 
MWilletts, 9. ©. Mbair, R. T. Smith 
und %. E. Burnett, 

— — — — 
Die Menge. 


Gedicht in Proſa vo Charle8 Baudelaire, 


Es iſt nicht jedem gegeben, ſich un— 
ter das Volk zu miſchen. — Die 
Maſſe wahrhaft zu genießen, iſt eine 
Kunſt, und nur der kann ſich auf Ko— 
ſten der Menſchheit einen Rauſch in 
Lebenskraft antrinken, dem eine Fee 
ſchon in der Wiege Vorliebe für Mas— 
ke und Verkleidung, Haß gegen die 
Heimath und Leidenſchaft fürs Reiſen 
eingehaucht hat. 

Gewühl und Einſamkeit! — Dieſe 
Worte bedeuten daſſelbe; doch nur 
fruchtbaren Dichtern ſind ſie vexſtänd— 
lich. Wer ſeine Einſamkeit nicht zu 
bevölkern weiß, verſteht auch nicht, in 
der geſchwätzigen Menge allein zu 
ſein. 

Der Dichter genießt das unvergleich— 
liche Vorrecht, daß er nach Belieben er 
ſelbſt oder ein anderer ſein kann. 
Wie eine unſtete Seele, die einen Kör— 
per ſucht, kleidet er ſich in jede ihm be— 
liebige Geſtalt. Ihm nur allein ſteht 
alles offen; und gibt es Stätten, die 
ihm verſchloſſen ſcheinen, ſo iſt das 
nur, weil ſie in ſeinen Augen der Be— 
achtung unwerth ſind. 

Der einſame und gedankenvolle 
Wanderer lebt in wunderbarem, ent— 
zückenden Rauſch. Wer ſich leicht mit 
der Menge vermiſcht, lernt wonnige 
Genüſſe kennen, die dem Egoiſten, der 
verſchloſſen iſt wie einJungfernſchrein, 
und dem Trägen, der wie eine Auſter 
an ſeiner Schale klebt, ſtets fremd blei— 
ben werden. Jede Freude, jeder Zu— 
fall, jedes Elend iſt ihm wie ein Theil 
ſeines eigenen Schickſals. Das, was 
die Menſchen Liebe nennen, iſt etwas 
recht Winziges, etwas ſehr Begrenztes, 
etwas recht Erbärmliches im Vergleich 
zu dieſer unſagbaren Seelenorgie, zu 
dieſer herrlichen Seelenerhebung, wenn 
ſie ſich auf einmal aus Poeſie und 
Barmherzigkeit ſo ganz und gar dem 
Unerwarteten, das ſich plötzlich zeigt, 
dem Unbekannten, das vorüberzieht, 
hingibt. 

Es iſt gut, den Glücklichen der Welt 
hier und da zu zeigen — und ſei es 
nur für einen Augenblick, um ihren 
ſtolzen Uebermuth zu beugen —, daß 
es Gefühle des Glückes gibt, die höher 
ſtehen als die ihren, die mannigfalti— 
ger und edler ſind. Kolonienbegrün— 
der, Volksführer, Miſſionsprieſter, die 
landflüchtig fern von der Welt leben, 
kennen dieſe himmliſchen Wonnen ſi— 
cherlich; und wenn ſie im Geiſte die 
ungeheure Familie ans Herz drücken, 
die ihrGenius ſich geſchaffen, wie müſ— 
ſen ſie nicht über jene Thoren lächeln, 
die ſie um ihres unſteten Schickſals 
und ihres traurigen Lebens willen be— 

lagen. 
nein 


— Angewandie Redensart. — Mo: 
derner Schriftiteller: „Haben Sie mei= 
nen neuejten Roman aelejen, anädiges 
Fräulein?“—, Jch war fo frei.“ 


.m—m U III 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Kıaben, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Aunge in Bäderei. 92 Ganalport Ape, 

Verlangt: 15 Wrbeiter für MWistonjiner Wälder, 
Sohn 830 nebft Koft und Logis, itrede Reijegeld vor, 
U Männer zum is jchneiden in Wisfonjin, Lohn 
$1.75 den Tag, freie Fabıt; 50 Männer zum Ausgra: 
ben in der Stadt, $2 den Tag, 2 Maiciniften. 
Euco8, Simmer 3,.18 ©. Klarf Straße. 


Perlangt: Kräftiger unge für recht leichte Holze 
arbeit, ftetiger Plah. American Icwelry Tray Mig. 
Co., & Süd Canal Etr., nahe Madijon. dimi 

Verlangt: Helfer, in Bäcerei, deutſcher Kondi⸗ 
tor bevorzugt. Richard Siebert, Hammond, Ind. 

dimi 

Verlaugt: Huf- und Wagenſchmied, lediger Mann. 

Loehrke Bros., Niles Center, Ill. 


Verlangt: Junger Mann von 18 bis 20 Jahren 
auf der Farm zu arbeiten, guter Platz. 8W0 Addiſon 
Avenue. dimi 


RR: Porter im Saloon. 18 €. Chicago 
Ave. 


Verlangt: Ein Mann für gewöhnlihe Arbeit in 
einer Druderei. Adr. M. 547 Ubenppoft. 


Berlangt: Erfahrener Rob für Saloon. 33 ©, 
Elarf Str. 


Verlangt: ’ Bufhelman, erfahrener. Nachzufragen 
bei der Stern Elothing Company, North Ave. und 
Larrabee Str. 


Berlangt: Porter für Saloon. Muk Erfahrung 
baben. ‚212 Milwaufee Uoe., Sam’3 Place. 


Verlangt: Junger Mann an Caics, mit GErfahs 
rung. 1100 PVilwaufee Lvc. 

Berlangt: Ein Yunge an.Gales in Bäderet, mit 
oder ohne Board, 680 W.: Chicago Ave, 


Berlangt: Nelterer :Saloonporter. Yon.5 Morgens 
Bis 1 Nachın. $6 per Woche. 684 W. North Ave, 


Verlangt: Guter Schubmader für Reparatur: Ars 
beit. 759 N. Urtefian Une, 


Verlangt:  Grfahrener Saloonporter, muß gut 
engliih jprehen und ———— haben. Lohn 8 
die Woche und Board. Adr.: F. 26 ERS a 

im 


— et — — — — — — i —ñ—i —— — — 
Verlangt: Engineers, Fabrikarbeiter, Maſchiniſten. 
Porters. Zimmer 8, 8 Dit Waihington Straße, 


Verlangt: Schuhmader‘ fofort, guter Lohn. 917 
Trumbul Avenue. 


se hiisssichsnnesielihreie innen Mb 

Verlangt: Erfter Klafje Outiide Erecting Mann 
für jpezielle Majchinerie, gute Offerte fiir durchaus 
tüchtigen Mann, Angabe von Erfahrung, Empfehs 
lungen und alles . Weitere unter WAdrejie D. 236 
Ubendpoft. jalmt 


—r — — — — — ne 
Verlangt: Mann für Zune zu ‚reinigen und 
fhruppen. Anzufragen 827 Lincoln pe. 


Verlangt: Ein zuperläfiiger Mann als Wblieferer 
von Büchern, Zeitichriften etc, . Zohnende ftändige 
Stelle. Mai, 146° Wells Straße. . > dimt 


Berlangt: ‚Liningmafer8 und Mann um‘ en’ Me: 


ften zu näben. 
boldt Boulevard. 


Verlangt: Nelterer ‚alleinftehender Manti, Gänge 
zu beiorgen und ein Pferd zu beforgen; einer, der 
ein gutes Heim mwünfcht: gebe Koft und etivas Lohn, 
Kohn Keim, 1713 N. Aihlandpive. 


Shuhmader, an Reparaturen. 43 


516 Gourtland ’Str., «nehe Qum⸗ 


* 


Verlangt: 
Nees Str. 


Berlangt: Guter, 


nn ne 
a Feat Chart Ko 6 — 


Abendvoſt, Chicago, 
verlanie Manner und anaden > |- = Werlangt:-Brauen“und Nähten. T Stellungen Faden: Tre 


Mnzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schneider, fünf Eoat8 ben Tag ber: 
auftellen; nur fleine Werkftätte; erfte Klajie Arbeit 


und guter Lohn; ftetige. Arbeit das. ganze: Jabr.: 


D’Arcona & Eo., 159 Martet Str., Top Ken 


imido 


Verlangt: Der einzige zuberläfiigite Plab, wo 


„Männer und Yungens Wrbeit erhalten, ift die alte 


Strelow’ihe Agentur, 76 La Salle Str. rgend: 
mwelhe Stellen in Privat:, Geihäftshäuiern, Yabri- 
ten und Farmen immer offen. 76 La Galle Str. 


Verlanat: Erfahrener Verkäufer. 315 Blue Island 


Avenue, 

Verlangt: -FFleikige Yungen für Eteindruderei. 
Gute Gelegenheit. 55 River Str. Frant Kerting. 
BE BES ETANN RE TERGEE See Ben ZUM LT eo 


Verlangt: Junge an Gates mit Erfahrung. 80 ⸗ 
8 Oſt Randolph Str. 


Verlangt: Junge in Bäckerei zu helfen. 1106 S. 
California Ave., Ecke 23. Str. 

Verlangt: Guter Barbier, ſtetige Arbeit. Al S. 
Halſted Straße. 


Verlangt: Guter Cakesbäcker, muß allein arbeiten. 
1300 Orleans Str. 


Verlangt: Guter Wagenmacher. 134 W. 18. Str. 

Verlangt: Guter Teamſter für Einſpänner Koh— 
lenwagen zu fahren. 413 Larrabee Str. 

Verlangt: Geweckter Junge lann das Glasſchilder— 
machen erlernen, muß bei den Eltern wohnen. 536 
Nord Clark Straße. 


Verlangt; Lediger Mann, für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, in kleiner Väckerei; muß fahren können. 177 
Lincoln Aye. 

Verlangt: Junge, an Cales, in Bäckerei. 
Webſter Ave. 


440 


Berlangt:,  Starfer Nunge an Brot und Cafes, 
Tagarbeit, $10. 1538 Weit 35. Strase. 


Platt: 
mdi 


Verlangt: Junger Maun für Shoparbeit, 
deutſcher bevorzugt. 200 Grand Avenue. 


Verlangt: Sofort ein guter, lediger Wurſtmacher. 
8916 Commercial Avenue, South Ehicago. modi 


Vexlangt: Junge in Bäckerei an Cakes. 727 Weſt 
47. Straße. modi 
ET et I— — — ——— — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ehepaar auf der Farm zu arbeiten und 
Geflügelzucht zu betreiben. Muß Erfahrung haben, 
ſowie auch in der Behandlung von Chicken Incu— 
bators. Antworten in engliſch mit Einzelheiten der 
Erfahrung. F. M. Triſſal, 4744 Evans Avenue. 

dimi 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 





Geſucht: Suche Stellung in Privat- oder Ge— 
ſchäftshaus als Kutſcher, beſte Referenzen ſtehen zur 
Verfügung. Apr.: T. 772 Abendpoft. 

Sejucht: Gleftrotechnifer, 8 Sabre alt,-9 Monate 
in. Amerika, mit prima Referenzen, jucht Stellung 
in eleftrotehniicher oder Blechwaarenfabrik. Adr.: 
O. 560 Abendpoit. 


Geſucht: Jung verheiratheter deutſcher Mann, 28 
Jahre alt, war in Oeſterreich 14 Jahre als Herr: 
ſchaftsdiener thätig, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 
L., 232 M. Franklin Str. 

Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als dritte Hand an 
Brot und Biscuits. Flaſch, 425 25. Str. dimi 

Geſucht: Ein Junge wünſcht die Bäckerei zu er— 
lernen, hat ein halbes Jahr in der Bäckerei gear— 
beitet, 17 Jahre alt. Eugene Baum, Huntley, Ill., 
Bor 102, z 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakebäcker wünſcht ſtetigen 
Platz. 265 Carpenter Top Floor. dmdo 

zeſucht: Anſtändiger, deutich, 
franzöfish und genügend engliſch ſprechend, ſucht 
Stellung für Porterarbeit und Bartenden. War 
am letzten Platz 18 Monate ſtetig, freiwillig ehrkich 
ausgetreten. Adr. M. 518 Abendpoſt. 


Str., 


fauberer Mann, 


- Gefuht: 2 Quchbinder, mittleren Alters, erfahren, 
tuchen Stelluma, auch auf audere pajfende Arbeit. 
Adr. B. 155 Abendpoſt. 


Geſucht: Porter, 

lung. Adr. 3. 
Geſucht: 2. Hand Bäcker ſucht Arbeit. 

allein gearbeitet. 258 W. 22. Place. 


0 Abendpoft, 


Hat fchon 


Geſucht: 
Stelle an 
Kellmann. 

Geſucht: 17jähriger Junge ſucht Stelle, die Bä— 
ckerei zu erlernen. Oeſterreicher, 1001 W. 21. Str. 


Junge 
Cates 


ſucht 
Str., 


mit 2jäbriger Erfahrung 
oder Brot. 1031 W. 21. 


Geſucht: Junger deutſcher Schneider 
gen Platz. Scheut keine Arbeit. Franz 
W. Raudolph Str. 


ſucht ſteti— 
Kuhn, 227 


ei 


Geſucht: Junger ſtarker Mann ſucht 
irgend eine Arbeit. 119 Maud Auve. 
2 * 


Stelle für 


Geſucht: Verheiratheter Mann, 26 Jahre alt, ſucht 
eine Beſchäftigung, ſcheut keine Arbeit, Fabrik oder 
Privathaus. Adr: S. 68 Abeundpoſt. 

Geſucht: Friſch eingewanderter 
ſucht irgend welche Arbeit, Adr.: F. 


— 


deuticher Manı 
258 Abendpoft. 


um Auf: 
Str. 
didojon 
Sefucht: Starker Yunge, 16 Jahre alt, wünscht 
ein gutes Sandmwerf zu erlernen, Plumber vorge 
zogen. Rivp, 492 Meit 14. Blare. dimi 
Geſucht: Junger, Deutſcher mit etwas Erfahrung 
in Lithographie (Muſic Printingh ſucht entſprechende 
Stelluna. Adr.: T. 771 Abendpoſt. 


erjuchen 
Oft Huron 


Sejucht: 
träge. 


ht: Erfahrene Zeichner 
Haferl und Biber, 17 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als dritte Hand an 
Prot. Nobn Kraliic, 344 Morgan Str, dimdo 


Geſucht: Porter, kann Bartenden, ſcheut keine Ar: 
beit, jucht Ätetigen Plag. Mpr.: ®. 151 Abendpoft. 


Gejucht: PBrotbäder juht Stelle als Helfer oder 
allein. Apdr.: ©. 8 Ubendpoit. dimi 
Geſucht: Bäcker. dritte Hand an Brot ſucht Stelle. 
28 Cleveland Avenue. dimi 


Geſucht: Junger Mann üucht baldige Beſchäfti— 
aung. Seller, 57 Elybourn Avenue. 

Geſucht: Ordentlicher Mann ſucht 
Beſchäftigung. ſcheut keine Arbeit. 
Southport Avenue. 


irgendwelche 
Scharf, 1229 


Geſucht; Juyger Mann fucht Etellung als dritte 
Hand Gakesbäder. Adr.: ©. 56 Abendpoft. 
Sejucht: Bartender, 


fucht 
Ing, Empfehlungen. Eccley 2481. 


ledig, 
Telepbon 
Geſucht: Erſte Hand Cakesbäcker jucht Stelle, auch 
an Brot und Cafes. 359 Fifth Avenue. 
„Beſucht: Deutſcher Barbier wünſcht ſtetige Stelle; 
Nordjeite vorgezogen. 41 Burling Sir. 
Gefuht: Nımac fucht Stelle, um die Bäderei gu 
erlernen. 317 Xarrabee Etr. 


Geſucht: Erfahrener Mann, 30 Jahre, fucht Stel⸗ 


fung al Lumchmann oder Porter. 
Abendpoft. 

Geſucht: Tenticher Mann. 23 Nabre, 
bei Pierden. M Oft Fullerton Ave, 


Adr.: PB. 002 


fuht Stelle 


Gejucht: Guter deuticher Varbier juckt ftetige Ar: 
beit. MI Elybourn Avenue. 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Platz. 
64 Berry Str. 


Gejuht: Teutiher Junge von 17 Jahren fucht 
Etellung, um die Päderei zu erlernen, Bitte felber 
borzufprehen, 1239 N. Ajhland Avenue, 


‚Gefuht: Welterer Mann. zuverläjiig, fucht Stelle 
für Sansarbeit, verfticht Zimmerarbeit und reinng: 
hen. 3535 Sid Helited Str. . jomodi 
— — — 
a nn N Ole 
Berlangt: Trauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
een na Bu in Se ae re N, 


Läden und Fabriken. 


Grfabrene Mädden ‚in Confectfonery: 
1613 Milwaukee Avenue. dimt 


Verlangt: Mädchen. 
Stirts, guter Lohn, dauernde Arbeit. U. 9. Rice, 
34 Di Monroe Str. DjalwX 


Verlangt: Mädchen über 16 Aahre.. für Damen: 
butfagond, werden angelernt. Geübte und fleißige 
Hände . verdienen $I-$12 die Woche. Frederik 
Kröpſch Co., 20 Wabajh Avenue, dimido 


Verlangt: 
Laden. 


Verlangt: 0 Mädchen an Jadets, eins zum baſten, 


eins zum Saumnähen, Abbügler an Knaben-Röden. 
Spitz & Schoenberg Bros., 1551 S. California Äbe. 
2jalm 


Verlangt: Eine junge Dame. nicht unter W Aahs 
ten, fleißig, die Candys, Tabal: und Bigarreniaden 


zu bedienen berfteht, guter Xohn bezahlt der richtigen . 


Dante. 277° Weit Chicago" Avenue, binido 


Seien ne erh Ye hal naakär ernten RE ERST 
Berlangt: Aermel-Baſters, Finiſhers, Knopfloch⸗ 

näherinnen und — Harris, nk 

Lincoln Straße. wurd ; 


Verlangt: Erfahrene Mauihinenmäddhen an KHofen, 
18% daS Baar. 707 Welt 19. Straße. modi 


— — ç7t 

Verlangt: Lehrmädchen für Handſchuhe zu nähen. 
Lohn während der Lehrzeit. Dauernde AÄrbeit. Fien— 
drath Glove-Eo., Elfton und Armitage Ave. 2ljalio 


Verlangt: Frauen zum Kojen finiiben. 23 Hinice 
Straße, —wwaodi 


Verlangt: Geübte Näherinnen an Damen:Röden. 
Nachzufragen 1561 Milwaukee Une, ſomdimdo 


nn un t:°50 re ‚SzaitinerReidinen, 
rfabrung und auch ohn u. 8. 
& Sons, — und ah Cie, : 


5 


“gutes Heim. 


der Bartenden kann, ſucht Stel— 


dauernde Stel⸗ 


— 4und büdeln. 35. 
Erfahrene Operators an ner ie 


‚Kleidermacerin,. im oder außer dem Haus, 
haug, 578 Hermitage Ape. 


49a : 
I Be 
‚warten, 
Str, 


(Onzeigen unter bdiefer#Rubeit 1"Gent das Wort.) 
2 Mädchen für leichte 
PR 41 M. ende 


Perlangt: Zweite Köchin. Albright'8 Hotel, 1 und 
3 Nord Clark Straße. ' 


Mädchen für Küchenarbeit. 


ausarbeit, 3 
Floor, 


Verlangt: 923 ©. 


Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wä— 
ihe. 586 Welt Adams Str. dimido 

Perlangt: Gutes ziveites Mädchen um bei Kindern 
zu beifen im kleinem. Hauie. Bezahle Garfare. 5477 
Ellis Avenue. 


„ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
526 N. Glart Str., 1 Treppe hoch. 

Verlangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit, Tann 
aubauje Ichlafen, feine Sonntagarbeit. 728 Fulton 
Str., Ede NRoben. 


Verlangt: Ein gutes? Mädchen jür allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäjche. Guter Yohn. Empfehluns 
gen ‚verlangt. Zu ertragen: 406 36. Place, 3. Flat. 


Berlangt:. Ein Mädchen für Hausarbeit in der 
Läderei, muß im Store mithelfen. Yohn 8.0. — 
624 Yarrabee Straße. 


Verlaugt: Mädchen oder Frau mittleren Alters für 
leichte Hausarbeit, Perſon, die zuhauſe ſchlafen kaun 
bevorzugt. -Store. 1359 Toden Ave. 


_.Yerlangt: ‚Gin tüchtigss Mädchen jür Hausarbeit. 
15 Wells tr. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 5319 Michigan Ape., 3. Flat. 


Merlangt; Mädchen bei. der Hausarbeit mitzuhe!- 
feu, guter Lohn. 3727 Grand Bivo., 1. Apartment. 

Verlangt: Mädchen für alfgemeine Sanßarbeit. 
Guter Lohn und Heim. 3021 ©. Halited Str. 


Verlangt: Zweites Mädchen für Küchen- und 
Hausarbeit. $ die Woche. Sonntag Nachmittag frei. 
137 Wells Straber 


— — 


Verlangt: Mädchen bii der Sausarbeit zu helfen, 
feine Wäjche. 1436 Edgecomb Pl 


Verlangt: Mäpddier für Hausarbeit, guter Lohn. 
8 Willow Str. 


‚Berlangt: Fine ältere Frau nit gutem Charakter, 
die kochen kann, keine MWäice, findet ein gemilthlie 
ces Heim bei Wittiver mit erwacienem Sohn. 74 
Willow -Str. Lauter. 


Verlangt: Mädmen für allaemeine Hausarbeit. — 
WM Shoel Straße, Store. Soutbport Ave. Gar. 


Verlangi: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzuhelfen; keine Wäſche. 541 Eleveland Ave. dmi 


Verlaugt:, Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
724 Sedawick Stri nahe Garfield Ave. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen, für Hausarbeit; 
440 Webſter Ave. 

Verlangt; Tüchtige, anſtändige Haushälterin, 
muß ſelbftſtändig den Haushalt im Geichäftsbaus 
führen, -Yobn $25. den Monat. Habe zweites Mädchen, 
EScreibt an %. Lintuer, Racine, Wis. 

Verlangt: Reinliches Mädchen für kleine Fami— 
lie. Muß kochen können. Keine Wäſche. 346 Addiſon 
Str. 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für Haus— 
arbeit bei Wittwer. Rachzufragen Mittwoch oder 
Tonnerftag bis 11 Uhr. 724 Wolfram Str. 


Wäihe nah Haufe zu 


2, Flat. 


Verlangt: Gine Frau. 
nehmen: 231 NR. May Str, 


, Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 
in Yamilie. 85. 2409 Lincoln Ape. 


Verlangt: Meltere Frau für Stüge eines Schul: 
findes, Adr. 3. 980 Abenppoit. 

Verlangt: Gute ungariſch-deutſche Köchin, $30 
per Monat. 3 in Familie. 4328 St. Lawrence Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für zweite Hausar— 
beit. 3138 Wallace Str. 


Fin Mädchen für Hausarbeit. Hoher 
Grand Boulevard, 1. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 85 die 
Woche. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: 
Lohn. 4017 


Verlangat: Gütes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit und im Bäderladen mitzuhelfen. &07 W. 21. 
Pace. 

Verlangt: Frau zum fhruppen yreitag Nacht. 
Epfort anzırfragen in 327. Lincoln pe. 


0 — — — 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Stark und willig, Anzufragen 435 
Evanſton Ave. nahe Roscoe Straße. dimi 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hauts 
arbeit. 447 Ellis Ave., Flat E. 


Verlanat: Gutes deutſches Mädchen oder Fraufür 
allgemeine Hausarbeit, muß kochen verſtehen. VLohn 
zu Beginn *84. 68 die Woche. Anzufragen M6Nord 
Aſhland Ave., 2. Flat. di⸗ ſa 


Verlaugt: Frau für Hausarbeit und kranke Frau 
zu verpflegen. 6231 Maribfield Abenue. 

Prlangt: Deutjcbes Mädchen von 12 Jahren, um 
bei Rind aufzupafien. 87 Hudſon Ave. 
Verlangt: Mädchen ‚fiir allgemeine Hausarbeit. 
175 Genter Etr. 

Verlangt: Junges Mädchen, fir leichte Haus: 
arbeit, im Saloon. 714 Elpbourn Ave. dimi 


Verlangt: Junges deutſches oder böhmiſches Mäd— 
hen, für Hansarbeit. Nahzufragen: 323 X. Sarra- 
mento Ave, DO. X. Prohaska. dimi 


J 104 Waſhington 
zwiſchen Grand Boul. und Bincennes 
dimido 
Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit; kanu 
zu Hanſe ſchlafen. 1548 Dunning Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fann frisch eingewandert fein, 523 Calumet Ave., 
2. Flat. dimido 


Verlangt: Zweites Mädchen. 
Bart Place, 
Apde., nahe 0. Str. 


Verlangt: Gutes Mäpdden für aflgemeine Haus 
arbeit. Guter Lohn. 1728 Grace Str, lat 3. 
Nordjeite, dimi 

Verlanat: Mädchen für Küchenarbeit. Weiſe, 8531 
Clybourn Avenne. 


Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
5 WVark Ave. dimi 
allgemeine Sausarbeit, 

Wäſche. 4641 Michigan 
modimi 


Verlangt: 
Deutſche oder Norwegerin. 
Verlanat: Mädchen für 
muß erfahren ſein, keine 
Boulevard, 2. flat. 
Verlangt: Mädchen in Hausarbeit mitzuhelfen. 
feine Wäjche. TO Sacramento Apenıte, modi 
Verlangt: Mädchen in Feiner 
Sheffield Ave. Mrs, Noekler. 
nn kl s N 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Yobn $0.00. 2 W. Nortb Ave. mdi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie, keine Mäfche. Anzufragen: 1188 Yyman Ape., 
2. Flat, Ravensiwood, modimi 


1276 
mdi 


Familie, 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5044 State 
Straße, modt 


Verlanat:. Der einzige Pla, wo Mädchen und 
Hrauen gute Stellen erhalten, ift die alte Stre: 
low’iche Agentur, 76 Sa Salle Str. Bläge für ci: 
nige Arbeit, Private und Geihäfrshäuier, immer 
offen. Konımt und’ überzeugt Eud. Tel. Main 2717. 

Sjadidojalm 


Verlangt: Köchin 
Straße. 


151 ®W. Mabdiion 
modimi 


guter Sohn. 
Café Prauer: 
BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, Fein Kochen. 
guter Yobn, zwei in der Familie. Anzufragen beute 
und morgen, SO Clifton Upve. nahe Genter Str. 
modi 


Verlangt: Gute alleinſtehende Haushälterin mitt— 
leren Alter beialleinſtehendem Mann, gutes Heim. 
Vorzuſprechen Dienſtaa und Mittwoch Abends von 


5 Uhr an, 80 Commereial Ave., South Chicago. 
modi 


Verlaugt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Familie 
obne Kinder, muß engliſch verſtehen. 3800 Wabaſh 
Avenue. modimi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Lochen, waichen 
1856. Belmont Ave. modi 


Verlangt: im gutes Mädchen als Aufwärterin, 
dauernde Stellung. 242 Oft North Ave. modi 


W. Fellers größtes deutjchsamerifaniiches Wermitts 
lungs=Inftitut, 586 N Clart Str. Eountags oifen. 
Bute Vlüge und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel. North 91. 

Inop*® 


Verlangt: Engliih fprehendes Mädchen für allge 
meine Sausarbeit, Empfehlungen. 2975 Wabaib 
Avenue. ITjalm&t 


— — r Ü — — — — —s — — — 


Stellungen fuchen? Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Seſucht: Eine deutſche Wittwe wünſcht *— 
yr= 


° Befucht: Autnge tüchtige Schweizerin, deutfc, frans 


zöſiſch und italtenifch_fprechend, twiünicht gut Stelle 


al3 Zimmermädchen. Gefl. Offerten mit Lohnangabe 


unter Adreiie S. 637 Übendpoft. 


Geſucht: Frau ſucht Platz hei Kranfen oder Wächz 


znetinnen. Thut aud Hausarbeit, 242 Augufta Str., 


nahe Aihland Live. 


" Sefucht: Deutihes Mädchen wüniht Piag für al: 
gemeine Hausarbeit. 4497 Princeton pe, i 


Gefuht: Tentihsungariiches Mädchen fucht Stelle 
als Köchin oder für 
Jufprechen. Schneider, Augufta Etr. 


: Mi } t Stell Xi 
— ——— 


Avenue. 


Sarbeit. Bitte, ſeibſt vor⸗ 


iu: 
tie 


Dienftag, den 22. Januar 1907. 


nr nn —— — — — — — —— 
— rer 


(Anzeigen unter dieſer Ruhrik 1 Cent das: Wort.) 


Gefuht: Frau münjht 9 
reinmaden. 819’ Erie Sir 


Geſucht;: Anftändige deu 
als Hausbälterin. WIN 


Gejugt: Stiderim fuck Arbeit oder einen Piah. 
104 N. Wefteru Ave, 


Grjuht: 2: Mädchen Inden. Stelle, das eine für 
Kochen, das audere am Tiih aufzuwarten oder 
zweite Arbeit. 36. Biglell Str. 

E in 


zum waichen umb 


e Frau wlnjht Stelle 
incheſter Ave. 


Mrs, 
dimido 
Geſucht: Frau, 30 Jahre alt, ſucht Stelle für 
Buſineß-Lunchköchin im Saloon. 157 Oſt Indiana 
Straße. 

Geſucht: Buſineß-Lunchköchin jucht Stelle. Anzu— 


fragen 19 Oft Ontario Str., 1. Fiat, Miß Chriſt. 


Gejucht: Mädchen 
1.5.0.  Pitte 
Sergwid Str., 2. 


Geſucht: Eine 


Frau wünſcht Waſchplätze. 
Shmith, 9 0. & in 


et. 


Stelle für Hausarbeit 


ſucht eit, 
vorzuiprehen: 545 


perſön lich 
Floor, Hinten. 


und Rem 


Gejucht: Aunge Frau wüniht MWaich 
mah-Pläge, 42 Orhard Str., hinten. 
Gejuht: Frau nimmt Wälhe im’: 
Mohawt Str., hinten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit; am liebſteu in der Nähe von: 
Vine 
Vine 


Dans. 


für 
20 
Str. 


Geſucht: Junge Frau, mit Baby, ſucht Sielle als 
Hausbälterin.‘ Witte, vorzujpredgen: 112 Cleve 
land Nve. 

Sucht: Frau im mittleren 
als Wärterin bei MWöchterin oder KRraitlen 
nchme and Hausarbeit. 684 Fulton 


Zude Stelle für wachen und rei 
und Dienftag. 132 Sherfield ve 
Seiuht: Fine .alleinft 
Stelle ol3 m 
WMaud Aven 


Dann. 
Baſement. 
Geſucht: Mädchen 


Haus 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplähze au 
4 N. Halſted Str., Top Floor. 


Geiucht: Gin deutihes Mädchen Fuct ! 
arbeit. < rt dorzuiprechen 25 Dome 

Gejuht: Mädchen juht Ste, MH 
field Ave. Telephon North. 172. 


Geſucht: Mädchen 


Hausarbeit. 


Geſucht: Frau ſucht Arbeit, von 8:30 bis 3 Ubr. 


516 Sedawick Str. 
Geſncht: Dentiches Mädchen iucht allge 
arbeit. Worzuipreben 03 Ward Straße. 
Mädchen fucht Hans 
bitgeln und fohen. 35 Ser 


beit, famn 


e wa⸗ 
tt Place. 


b 
0 


Gejscht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. 
Bitte jelber vorzujprechen, 1522 49. Black. 


iucht Waichpläße. 205 


Deutſche Frau 

Str., oben. 
Geiuht: Fine Daue, die etwas 

ner Zeitungs-Office im gendepartment 

ſucht ähnliche Beſchäftigung in einer deutſchen 

engliſchen Zeitung. Adr.: D. 35 Abendvoſt. 


Oft 
modt 


Seiucht: 
Blackha wk 
Anzei bat, 
oder 


jomdt 
Nöbel, Sausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent3 da3 Mort.) 


— ⸗ 


Großer Iannar NRänmungsverlauf ſämmtlicher 
Mufter von allen Sorten von Möbeln, Tefen, G 
fenbetten und Nugs jpottbillig! Echöne große Heiz: 
Öfen (Selffeeders) zu $14.50. Daf Heizöfen brennen 
Hart: und MWeichkohlen zu $3.75, große Kocöfen gas 
rantirt gute Wadöten- zur $14.75, Starke Gijenbetten 
08, werthb 2.00: Gichenboly Drejiers $7.75, Side: 
boards $12.0, Kombination Schreibtiih und Bü: 
herihrant 10.50, feine Mahagont Finiſh Musik 
Gabinet3 $4.08, ichöne Schaufelftühle $1.48, feine 
Morrisitühle mit abnehmbaren Kiiien 83.8, 
ipeziell diefe Woche ein 3: Stüd Parlor Euit (Bol: 
fterınöbel) mit Seidenplitih oder MWerona Belour 
überzogen zu 80.75, ichöne 27x65. Bettvorleger hhe 
und Ix12 PBrufjel® Rugs $K11.O8, baar oder leichte 
Abzahlungen zur den liberaiften Veringungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Ihr frank jeid oder nicht 
erbeietet, tja*X 
Botihen, 194 Cit North Ave., nahe Halſted Str. 


meine 
von 12 


Muß Ddieje Woche verfauft werden. Wille 
Möbel,‘ die in meinen präctigen Heim 
Zimmern enthalten jind, alles vom beiten, das 
vor L Monaten kaufen konnte, ohne irgendwelche 
Beſchädigung: ſolider Mahagoni Parlor Suit, Ta: 
venport, Leder-Couch. türkiſche Leder Rockers und 
Stühle, handgeſchnigte Mahagoni Lederſtühle und 
Rockers, Buffet und Porzellanſchraut, Oak Svpeiſe— 
zimmer Set, Bibliothekstiſch, Meſſingbettftellen, 
Bor Springos, Haarmatraßzen, Mahagoni und Mi 
chen Dreſſers, Chiffoniers, Bücherſchrauk Pult. 
Pedeitals, Rıras, Gardinen, Muiif-Cas 
binet: ebenfall® hochfeines Mabaaoni Upright Piano, 
Verjäumt Diefe Gelegenbeit nicht, wenn Ihr neu 
möbliren oder beginnen wollt bauszuhalten, Kinzein 
oder zuſammen verkauft. 3434 Calümet Avenne. 

ſodido 


Draverien 


Haus vermiethet, ich bin gezwungen alle meine 
hochfeinen Möbel ſofort zu irgend einem annechm 
baren Preiſe dieſe Woche zu verſchleudern, beſtehend 
ans ſchönen Mahagoni und EichenParlor, Biblio— 
thek und Speiſezimmermöbeln, gepolſtert in Leder: 
Bett, Davenport, Leder⸗zCouch. Sideboard, Meſſing— 
Bettſtellen, Dreſſers und Chiffoniers, Antique Bü— 
cherſchrank und Bibliothekstiſch, über 100 Jahre alt; 
ſowie Upright Piano; dieſe Waaren ſind ſehr fein, 
müſſen geſehen werden, ehe zman ſie ſchätzen kann. 
Sprecht heute vor in 3321 Ellis Ave. ſodido 
Muß verkaufen: Möbel von 6 Zimmern, und auch 
Niano (Fiſher, New Yorth, zu billigſten Preiſen. 68 
N. Weſtern Ave., 3. Flat. 


Heizofen, billig. 


— e — — 


guter 


Zu verkaufen: 298 
Blackhawk Str. 

Muß verkaufen: Feines Parlor Set, 820, 
licher Werth 5; lommt überzeugt FEuch: 
falls ſchönes Federbett, billig. 589 Burling 
nahe Wrightwood Aven, Flat 1. 

Zu verkaufen: Deutſches feines, neues Fyederbett, 
no nicht gebraucht. 1275 N. Aibland Ave. 


wirt 
eben 


Str, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter -diejer Rubrit-2 Gent3 das Mort.) 
Keine Arzablung— 3 bis $6 den Monat. — 
Start 3 Spezialverfauf it immer noch im Gange. 
Auf der Yiite, Die fir dDieie Woche offerirt wird mıd 
welche verkauft werden müſſen, ſind Fabrikate von 
—D— 
8195. Cable 510. Chaſe 510 auſwärts, NRew Eng— 
land $125 Kimball $IW, Starr 32200. Leland *110, 
Start PBianos BIP bis $750, qute llprigbt3 von 
SI) aufwärts. Desgleihen Square Pianos und Or: 
geln zu $lO und aufwärts. Max 
BU. Stard Piano Co., 6 Wabaih Ave. 
Shluß de3 Nuventur-Verfauft.— 

157 Welt Madtion Steake, Abends offer. 
840 kaufen gutes Kimball Biano (Bargain). 
76 faufen feines KRuabe Yiano (VBargain), 
8140 faufen neues Mahagsni Piano (Baraain). 
sı87 taufen 310 Piano, men (Bargain). 
Mia*t 


Piano, billig, 


24 


Muß verfaufen, jofort, 
Bargain. 19 N, California 
Zu verfaufen: Elegantes Upright Piano und Kim: 
ball Orgel. 62 Beadh Ape,, Ede Spaulding, 
1Oja,dojadiim 
Wir verfaufen feine Piano: wegen Abreije, fon: 
dern tir offeriren wirflice Bargains, Baar oder 
leichte Zahlungen. Aug. Grob, SID Welis Str. 
ja,didoiajonlın 


elegantes 
Ave. 


Nur RI für ihönes Upright Piano. KH monatlich. 

Aug Groß, 50-594 Wels Eir., wabe Nortb Ape. 

2lialıo 

Megen Krankheit muß jojort verkaufen, 

tes neues KHW Upright Viano, Tpoitbillig, 
Garantie. 301 Lineoin Ave. Urban, 


eleganz 
10 Jahre 

1rjalıo 

80 faufen 700 echtes Stoddart Upriabt Piano, 
ftarfer Ton. RI’ Lincoln Ave, nahe Halitco Str. 
17ialıo 


$20 kaufen Piano in Storage. Eigentbümer todt. 
Nahzufragen nur Abends. IHM. 12. Str. 16ja,iw 


$75 kaufen ein 8330 Emerſon Upright Piano, gas 
rantirt, - baat oder Zeit. 629. Larrabee Str. 
19alwX 


Ronzertina, gebraucht, in gutem Suftunde billig 
au verfoufen. 437 Milwaufce Uve., nahe —* 
5d3* 


Ferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cent$ das Wort.) 


Zu verfaufen: 6 Erpreks oder Yarm:Stuten bon 
$15 bis 40. 4910 Wentiwortb or. 

Zu verlaufen: 7 Jahre alte Stute von 900 Bid. 
Aträdtia), jowie Top Bugay umd. leichter Wagen. 
1596 Weit North -Ape,, nabe 40. Ang 


Su 
Arbeitspferde. 


verlaufen: Zwei ichwere und zmei 
298 Gaft North Ude, 


Zu verkaufen: Großer ftarfer Bäderwagen, billig. 
4509 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: Zwei jünge, fette Biegen. 
sufragen: 1349 21. Str. 


leichte 


Rad: 


Ertra = Bertanf bis 25 Jannar: 
Sarzer Kanarienvögel $1.75.. _Goldfiiche. zu balben 
Vreiſe. Reelle Bedienung. Kommt fofort, The 
YUauarium 108 Milwaufce Ave, 


l6jan, 1» 


Kaufs-und Verkaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter biefer Aubrit 2 Gent$ da3 Wort.) 


Adolf Bender, 
217-219. Rifwautee Unenue,; 
eb Strabe,* 


verkauft ale Sorten von 8 inridtungen, {8 
s und Drag» 


Grocerpe, Yutcher:, Bäder: 
ee 


Frau jucht | 


I mangı mit cu b 


I Heine 


Gi: | 


und | 





Seid | 


734 Elbbourn 


Benar 


wu & 
ah thı 
ar. 


(Anzeigen unter diejer-Rubrit. 2 Eent$ das Wert.) 


alter Blas, gutes Kaus 


Market. zu verlaufen, ‚BD 
: wegen anderer Geidhäite. 


und Stall, 16 Zimmer, 
4462 Wentwmortb Apr. 


Gutgehender Meatwmarfet in guter 


Bu pesftuten: IH Dearborn Str., Paje: 


ſchwediſchet Rachbarſchaft. 
ment. 


3u verfaufen: & fein _möblirte_ Zimmer, Dampf: 
beizung. 176 N. Clark Str., 1. lat. dido 
Zu verfaufens Grocern und_Gonfectionerb wegen 
Todesfall, billig für baar. 107 Jrving Park Blod. 
dimido 
——— 
Zu” verfanfen: Erſter Klaſſje 
Shod. Nachzufragen 917 Trumbull 
Abenue. 


Schuh⸗Reparatur⸗ 
Ave., Ede Ogden 


wenn 
Ber: 


Str, 


Zu verfanfen: Lunchroom für jeden Vreis. 
gleich genommen, in beſter Lage der — 
fanfzgrund: Anderes Geſchäft. M Süd Clark 
Baſement. 

EP FOR a0. 0 u ge CHE Be SE A ne 
Delitatefien: und Grocery: 


3 verlaufen: File, t Ar⸗⸗ 
ap y Preis. 1506 Weit Nortb 


Store zu Eurem eigenen 
Ave., nahe MM. Avenue. 
Zu verfanfen: Tinjbop mit Werkzeug umd guter 
Adr.: U. 149 Abendpoft. 
—— 
Sechs Kannen Milchroute, Pierd. 
s 9: 122 North Ave. 


on®, KOM bis 86000. 


Kundichaft. 
Zu verkaufen: 
wegen; billig. 


Zu verkaufen: 
12 Rortd ve. 
a a eier 
Yen: Grocerd:, Delitatefien:, Zigarren: 

ı 8400 bis K1500, 12 Rosth ve. 


Giänzende Selegenbeit fir Herrn oder Dame ſich 
machen. Kenntniije im eng» 

“dr. 5. 250 Ubdpoft. 
dija 

— — 
krankheitshalber. — 
Center Stt. 


wendi 
vendig. 


hop, v 
go Str., Ede 


nad) 6 Uhr 


EN) 


Grecers aufgepaßt! 
cervtore, billig } 
tung, großer 

rit ſchör 
ven 


taufen beſtgelegenen Gro— 
elte, theilweiſe an Abzah— 
— Finrichtung, Mies: 
2». Kommt jofort, 1543 
BE ar era Ma I * 
zeider-Geſchäft, billig. B Diniche 
Straße. mobi 
Przable’ Baar für Grocery, Market, Delikate ſen. 
Reſtauraut, Drugitore und gandere Stotes und Store⸗ 
gast Kar. Lederer, 372, 34 376 I Well! 
tr. Telerbon: 


* Sone 
‚Meihäftstheilhaber. 
(Anzeigen ter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nortb 1976. 

junger Cakes⸗Vor— 
u bumdert Tolla um jih an ei 
ner größeren Wäderer zum betbeiligen; guter Lohn 
und qaute Breozente fir einbezahltes Geld. 60 Mei: 
len von Chicago in einer Stadt von 5,000 Einwoh: 


nern. Wor.: O. 55 Abendpoſt. 


Verlangt: Partuer. Tüchtiger 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Vier große Zimmer, 8.00. 420 
Weit Fullerton Ave. 
Au vermiefhen: 
Familie, 
Rockwell Str., 3. 
— — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Cents das Wort.) 


ad, heikes Waiier, 
Nachzurragen 511 Nord 


Diviſion Str., Ede 


Verlangt: Boarders. 419 W. 
Robey 
ns BE siehe 
Beriangt: Boarder bei denticher 


Eiybaurn Wve,, obei. 


Sit, 


Familie. 249 


nv Front:Schlafzimmer an einen 

151 Biiiell Str., 3. Flat. 

Zu vermietben: Gin freundliches, 
Zimmer, 81.5). 718 NR. Park Ave. 


aut möblirtes 

dimt 
82 Weit 
16jan, iiv 
Sedgwid Str.. 
16ian,im& 


Warme Zimmer mit oder ohne Ward. 
Late Er. 

Verlangt: Boarders. 
Lindner. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
gariſcher Privatfamilie. 


Board in deuntſcher oder un— 
A. Gal, B Elſton Ave. 
then geſucht: Junger Mann ſucht Board bei 

Wittwe. Adre: F. 7 Abendpoft. 


— — — 


Room umd 


Zu miethen 
ſeite, zwiſchen 
Kinder. Hunborſer 


geſucht: 5immer mit Bad, Nord⸗ 
Nortb Ave. und Genter Str. Keine 
15H George Str. dimi 


Su mierben acincht: Nunger sucht 


u Mann 
t63 Yimmer, Adr.: 3. W. 15 Abendpoſt. 


möbltr 

modi 
Zu mietbhen aeimcht: ds timmer Flat oder Got: 
e Riethe, nahe Hochbahn. 148 NR. Troy 
modi 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


vorzuiprechen im 1 
jekt 


eriucht 
Frontzimmer, das 


wird 
wegen 


Simpi 


Burger 
Ave. 
Mrs. 


Herd 
Sal dem 
rien ein 

3 tüchtigen deutichen Gbirur: 

Konjuitation. Apr: ©. 57 Abenppoft. 

Pr?, Madiad, 
1Sjafrjadidoja 


11 Waſhington 


vermiethen: Masienanzüge. 
Ave. 
Deteltive-Agentur 
A — 
richtlihe Klagen. Diebſtahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheſtandsfälle unterſucht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Alexander 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Groͤße Morizirt und bält vorräthig A. Zimmermann. 
18 Ehlurn Avern, nahe Larrabee Str. Aa, Im 

Teſtamente, Beglanbigungen. Volmachten nach 
Eutopa, Korteſpondenzen deutſch oder engliſch. u⸗ 
verläifia und prompt. Sarterius, Deffentliher Ros 
tar, 173 Fifth Ave, Wbends und Gonntags, 39 
Motamt Etrake. 1808*X 
— — —— — — ne — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cent? das Wort. 
eher feine Anzeige unter einem Dollar.) 


— — 


Alleinſtehendes nettes Mädchen 
tande angehörig, mit 8120 ſelbſt⸗ 
ſucht aui dieſen Wege mit 
Rittiner nicht ansgeichloiien, 
Seirath. Briefe zu richs 
Aberdpoft. 


Heirathsgeſuch: 
dem dienenden 
exrworbenem B en, 
anftändigem Manne, N 
befannt zu werden, me 
ten unter Adreiie G. 6 


Reelies Heiratbsgeiuh: Arbeitsmann (30), Inthes 
riich, mit A-jabrigem Mädchen nud 5120 erſpartem 
Geld winjht wit einem Mädchen oder Wittine mrit 
Kind befanut zu werden, jiveds Seiratb. Etwas Geld 
erwünſcht, um ein eigenes Heim zu gründen. Briefe 
mit: genauen Angabe der Wdrejie unter &. 686 
Ubenppoft. 


Aerztliches. 
(Anzergen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. 


beilen 
ten; 

Hawe bei 
Telephon: 


Teiterreich = Ungarn, 
Männer:Framtbei: 
in und außer dem 
912 Milwaufee Ave. 

1ljalm 


Weiß md Frau, 
verſchiedene Fraͤuen- und 
nehmen Entbindungen an 
mäßigen Vreiſen. 
Monroe 94. 

Dr. Roeijfel (deutjher Arzt), Spezialit für 
Plut:, Nerven-, Magen-, Xeber:, Nierens, Blajens 
und Privat = Krankheiten. Für eine jchnele und 
gründliche Heilung verfäume man mit, jofort bei 
mir vorzuiptehen. Behandlung diäktet. Dr. Roejjel. 
191—193 Eüd Glarf Etr.. zwiihen Monroe und 
Adans. Officcftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Ihr 
Übends. Eountegd von 10—12 Uhr. 5ig*r 


Mrz. Red, 484 N. Elarf Str. Erfter Llajie Heb— 
amme, abiolvirte die Pariſer Univerſität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. 2ösjährige- Praris. SialmX 

Hebamme frrau Seraler, 46 Waſhington Blod., 
Peutichzungariiche, in WYudapeft:ilmiverjität geprüfte. 
Longjäbrige Praris, ertbeilt Rath und Hilfe. 

Malmft 


Sadıdeder u. f. w. 
Anzeigen uxter Diejer Rubrif 2 Gent! das Wort.) 


It Euer Dad beihädigt? Ihr fönnt ein bejjeres 
und Billircre® Dad befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
43 La Sale Str. Nordieite-Dffice: 778 Lincoln 
pe. Zelepbon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatliche Abzablung. llmz* 





Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent? das Mort.) 


Brillen, U iaglier.-—Uuteriolune frei. Rünß» 
liche Augen. — Stablirt 1868.—$. angjie Op» 
uıler, & Madiion Etrake. ml 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Ceuts das Bert.) 


RNobt Klos & Go., deutihe Batentanmälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent: 
Ungelegenbeiten. Erfindungen perpölllommnet. Rapis 
taliften edentuell beiorat. Batentliterntur i 
Epredt vor. im Schiller Bilde. ib dojondie 


Dampfer - Linien. 


Winter-Raten nah Furopa: 
3 iänelien Grpreß-Tampiern, die „Mais 
Vie Neiie über der Utlantiiben year 
iger Weile zu mäkigem Stoftenpreis 
utersSatjon gemacht werden. Auis 
bereitwilligkt. Yan? 


in, General:Agent 
€ Mientie Ernie 39 ©, Blett Et, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik: 2-Gent® DB Wert.) 


Sarmländereien. 
Bleibt nikt im Aalten Rordenf 
Kommt nah dem fonnigen Güden! 
Rommt auf uniere ihönen und fruchtbaren arms 
ländereien im jürlicen Alabama, wo eine 40 Wcres 
Farm eine Familie jür ihr ganzes Schen unabhän: 
sig madr. Wersäumt dieje aute Gelegenbeit nicht, 
fondern fragt gleid um Meitere Auskunft. Nur 
von K) bis I Uhr. Tombigbee Valley Land Gomp.. 
108 2a Salle Str., Zimmer 29-31, W8dey,imf 


Zu vertauihen: Gute berbejierte Midigen Yarın 
für gute Wäderei oder Süloom, Mor. M. 544 Abdpoit. 


Zu vertaufchen: Feines Yarınland für einträgliches 
Stadt:Grundeigentbum. Nah Belieben von 2 bis 
391 Acred. 72 Meilen don Chicago, 6 Meilen von 
Boah Lake. Feines Nejort, Gigeuthümer John F. 
Brem?, Knor, Ind. 


$2500 Laufen 40 Ader farm in Michigan; feines 
T:3immer Haus; guter Plag für Frucht und Ge: 

flügel. Gigenthümer: W. &0, Abendpoft. 
18jan, 108 


Nordieite. 
Zu Taufen aeluht: 2- und 3eftödige Hüufer 
t der Nordfeite, Yale Vicw und) Ravenswood. 
für fehr viele Caib-Htänfer, die fofort Taufen 
wollen. Auguft Iorpe, 147 €. North Ave. 
19an,itoX 


Zu Berkaufen: 232 Barry Upve., nabe Hopne Ave., 
nette 4egimmer Cottage, nur 81700. 500 Baar, 
Reit monatlich. Figenthümer auder der Stadt. Chas. 
Paumann, 1008 Lincoln pe. 

Zu vertaufchen: Gut gebautes 3:{Flat Brickgebäude, 
mit Cottage binten, nahe Roscoe und Lincoln Ave., 
große Yot, bequem zur Hohbahn, Fijen- und Stra 
Benbahn, Prei? 210,500, gegen Hleineres Lake View 
verbejjertes Grumdeigenthum. Sohn Keim, 1713 N 
Aihland Ave., zweite Thüre füdlid von Yelmont. 

Zu verkaufen: 2-töfiges Bridhaus, Etorefront, 
5-Zimmer ylat, oberhalb Ordard Str., nahe Gar 
field. PBaumanı, 1008 Lincoln Uvenue, 


Verſchiedenes. 

Wir lönnen Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
faufen oder vertaujchen, verleiben Geld auf Grund⸗ 
eigenibum amd zum Bauen; niedrigfle Sinien, reelle 
Bedienung. &. jrreudenberg & Co., 1199 Milwauke: 
Üve., nabe North Ape. und Robep Str, didoja* 

Mir haben fehr viele Kunden mit Baargeld, Bir 
verbeiierte8? Grundeigentbum in allen heilen de: 
Etadt faufen möchten. Wenn br welches Habt, 
laßt e8 ung mijien. John B, Bocrfter & Eo., 145 
La Sale Straße. 12ip* 2 


— — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


erleiden, 
PBroz3. Zinfen, 
Orundeigenthbum; 800 und 


Geld 


auf auter, 
aufwärts. 
Anguft Zorpe, 147 Gaft North Une. — 
5iankim 


Banters, 
und 


yu d 
3u 5 
bebautes 


— 


Greenebaum Son, 
ver!eiben Geld auf Grundeigenthum 
Bauen. Nicdriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
&8 und 8 Deardorn Straße. 3in®? 


Zu leihen gefuht: 30 auf zwei Nabre; bezabie 
8100 Binden: durchaus zuperläflige Familie, ſtändi— 
ges Einfommen: Adr.: Por 58, Mayiwood, NM. 

Zuverläffiger BYauunternebmer erbaut Ahnen ein 
Haus ımd leibt das Geld dazu, ohne Kommiſſion. 
Pläne frei. Adr.: B. MM Abendpofſt. jia lwx 

Zu verkaufen: Erſte Oypothelen auf bebautes 
Ghicaao Grundeigenthum. Geld zu den niedrigſten 
Raten. Rich. A. Koch K Co. HS Wafdhington Str 

L5ia®T 

Erfte Hupotbeten zu derfaufen: Geld zu verleiben 
au niedrigen Zinfen. Offen Abends. B. ©. Glier. 
592 Sedawid Strake. Miafadido* 
niedrige 

Yan® 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum, 
Zinien. Schreibt D. 244, Abendpoft. 

€ ®&. Baunling, 12 La Salle Str. — Erf: 
Hupothelen zu verlaufen. Geld zu_ verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. l1mailjX 


Ale Perfonen, melde "Geld auf Chicago Grund 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mwoller, fall: 
ten voriprechen bei Greenebaum Gong, 8 und Ri 
Dearborn Straße. Maprt 


Darlehen auf zweite Kppotbefen auf Grundeigen» 
tbum prompt beforgt: 2 der renulären Raten. — 
Henry & Robinfor, 112 8. Elark Str, ———— 

2j9® 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefee Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— Gelb 


auf Eure Möbel, 
baus:Receipt3 ete. 
Mir Iajjen_die Waaren in Eurem, Befig, 
Wenn Ahr Geld braucht, fo fommt zu ums. 
Die billigften Raten in Ehicage, 


sau verleiten — 


Bianes, Pferde, Magen, ‚Onger» 


i U. Frend, 
095 Dearborn Str.. Zimmer 45, 
Telephone: 5059 Eentral, 


Geld 
Chicago Mortaaae 
175 Dearborn Str., 3 
GCbicago anf an 
180 W. Madiſo Zimmer 
Eüdoft:Ede Halfted Str. 


Mir leihen Fuh Geld in groken und Peinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, agen oder ir: 
gend telde gute Sicherheit zu den bifligften ‚Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen. mwodurh die Koften der Anleihe verrin- 
ert werden. llap*® 

bicano Mortaage Soan Company, 

175 Tearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


€o 
un 
€o 


Sarlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entler- 
ren, folgende monatliche Raten, feine andere Roften. 
830 nur 81.50: 850 nur 82.00; $ 75 nur 82.50, 
840 nur $1.75: 860 nur 92.25; $100 nur 83.00. 

Lana etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Dtto C. PVoelder, dffentliher Retar, 70 La Sale 
Etr., Zimmer 34. Bitte fpredt vor. 18ip*2 
— —— — — —— — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Meort.) 


— Zwei⸗ Deutich⸗Engliſche Privatſchulen ⸗·Zwei— 
— Die größten, befanntlich beiten und ältelten— 
Die: berübmteiten ° Hochichulprofefloren Amerikas 
vorm. Hobichuliuperintendenten Dr, Cambridge ıınd 
Prof. Tr. Macbeth, die einzigen die Yhnen die per 
fette Erlernung der engl. Sprade „in weniger als“ 
4 Monaten nicht nur garantiren, fondern nahmeiien 
fünnen. Monatlih 82.00. Tags und Abend=Birfel be: 
ginnen Montan. John Siebe, Hohihulprofejfor, 161 
163 Randolph EStr., Ede La Salle. md Rordieite 
Schule 373 Larrabee, mahe North Ude. Zirtulare frei. 

didoja 


Herr Profeſſor Newton, bormaliger Superinten: 
dent öffentliher Vollsfhulen, dDurd feine jahrelans 
en Grfabrungen al wirklicher, Lehrer höchft berühmt 
tn DVereinfahung der Erlernung der engliichen 
Eprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten "durch 
ebrlichen, gediegenen Unterriht jebr gutes, perfeftzs 
Englii iprechen, fchreiben und lejen zu fernen. Mp- 
natlih 3. Anfang 22. Jan, Adr.: 9, 186 Abenppoft. 
12jalnı? 


Engltijhe Sprade für Herren oder 
Damen, in Kleinklajien und privat, fowie Bud: 
halten und Sandelsfäher, belannilii* am beiten 
gelehrt im N. W. YBuiineb College; ‚gegründet 1390 
von Prof. George Jeufien, 1067: Milwautee Ane., 
nabe Xincoln- Etr. u 5 und Abends. Preie 
mahig. Beginnt jeht. R, Jeyifen, PBrinzipat, 

2lap,jadido* 


—— —— — e ee — — — — 
Ervert Violinlehrer, neues Syſtem 4mal ſchnetlet 
als gewöhnlich. Weberzeugt. Euch. MWrobe-Unterricht 

frei. SS N. Alhland Upe., nahe Milwaukee Ave. 
Sja,jajodi 2m 


Perdient $20 5is 830 die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 
Unfere Lehrer fpredhen deutich. Beginnt jet! Spredt 
vor. Montag oder Drnueritag - Abends, agt nad 
Mr. Floto. Chicago Technical College, Athenaeun 
Blde.. 5 Ban Buren Str., 5. Flosr, 13jelm* 


Gejuht: Eine erfabrene Lehrerin fuck Stelle ala 
Koh und Näbiehrerin (Domeftic Science) in einer 
Vrivatihule, oder in einer öffentlichen auswärtigen 
Schule. Adr.: ®. 19 Abendpoft. fomovi 


er 2 PER 
Mill engliih fernen, fuhe Privatunterrit. Bir- 

dungsgrad und Preisangaben unter Updzefie &, B7 

Abendpoft. j 


Biolinihüler gewünidt, Unterricht 
theilt oder in meinem Studio. Adr.: 3. 


ubanfe er: 
Abdpoit, 
19jalmt 


— —— —ñ G ——— 
Man lerne Engliſch von einem Eingedorenen in 
fürzeft wege: Zeit richtig und wirtlid iprechen. 
Moderne Ronverfations-Metbode, Gramatit w.i.m. 
3. 5. Seatheourt, 4923 R. Elarf Str, Mylmt 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 
— — — 


Albert U. Kraft, deutiher Monokat 
Brozeiie in allen Gerichtsbhöfen — Ule 9 n 
geihatte befkeu?-bejorgt. Gröjchaften eim zogen. t 
ansgeftatietes Molleftirungs: Dept.‘ Un überad 
burdhgeieht. Söhne fchnell tolleftirt, Adfte wi: 
nirt. Veite Gmpichlungen. 154 Monroe Str, mer 
36. Wotsung: 2497 Rorb 43 Une Gin 


mA ñ — 
red. Blot ten denticher Zecuewean 
en t2frayen drompt beforgt. 

au Bean nr SEHE SCHI 


104. Ubends: 1644 Beige Bla, nahe &, * 





Finanziellet. 


THE FIRST NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 
AbtgeilungssAustandgefhäfl 


Geldfendungen nad allen Weltgegenden 
telegraphiidh oder per Wechſel. 


Deutiches, franzöfiiches, italienifyes und 
englisches Geld, überhaupt jede Corte 
Bapiergeld und Münzen gefauft umd 
verfauft. 


FIRST TRUST &SAVINGS BANK 
Sparkafen:Adlfeilung 


Einlagen merden in jedem Belrage, von 
einem Bollar an, zenommen und 
pro Sahr mit 3 Prozent verzinit. 


First Nationa! Bank Building 


Ecke Monrse und Dearborn Straße. 
22n06—30jan,do,di 


GREENEBAUM SONS 


83 und 85 Tearborn Str. 
a ı auf EbicagverGrundeigen- 
Geld zu verleihen | tim Er ae I 
Ljicherite, beite Shpothelen ımb 
Iprima Wertbpapiere. 
* N. t nad allen Welttheilen 
Wechſel u. Kreditbriefe auzaciteitt ıı. zahlbar. 
Erbſchaftsä-· u. Angelegenhetten prompt aeres 
Teſtaments · gelt und eingezogen 
in allen europésiſchen Staaten. 
Kollektionen und Geldwrechſel beſorgt. 


Snternationa:2 Austunftitelte, 
didoſo* 


Ku verkauſen 


KRAUSE SAavinas BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Gefdäft. 


3% Binfen auf Spargelder vierteliährlich zabl⸗ 
bar. N zechiel und Geidſendungen nach Deutſch⸗ 
land ımd anderen Yändern.- — Geld zu berfeiben 
auf Grundeinentbum zum vierrigiten Zinsfuk. 
Erite fihere Hupotbelen zum Verlauf borrätbig. 


Siche rheits gewölbe⸗Boxes 53.00 per Tahr. 


Prompte Aufmerkſamkeit wird geſchenlt. Offen 
Abends bis 9 Ubr an Montag und Sauſtag. 
=, VER dolafondism 


Wn. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 


Berleihen Geld nn 


tHum zu michrige 
Machen 


ter Zinien, 
Bau⸗Anleihen. 


Erſte Hypotheken, ſichere Geld⸗ 


anlagen, zu verkaufen. Yap,didoja* 


Poll: Scmelldampfer 


s3j.50 Hamburg-New York 
Grtva billig: 


Bon und nad Bremen, Hamburg, Rotterdam, 
Unitwerpen, England für Deutiche, Drfterreich« 
Ungarn, Luxemburg und ber Schweiz. 

Mer feine Verwandten von drüben kommen 
faifen will, verfäume nict ijewt zu Tanfen und 
bei mir dirett vorzuſprechen. 


| Deutſches u. Oeſterr. Geld 


ge⸗ und verlauft. 


Reichspoſtgeldſendungen. 
Spezialität: Borihun auf 
t Erbſchaften. 


REF” Bollmadten "ug 
Bonds, Werthpapiere 
und Geld. 


Ban wende fi bireit an: 


K. W. KEMPF, 


Generalagent, 


84 LaSalle Str. 


Sonntan offen Hi8 12 Uhr. 


Ad BWodentagen bid 6 Uhr Abends. 
« 


Gegründet 1894, 


J.$. Lowitz, 


[51 OST VAN BUREN STR, 


awiich. Elarl Str, u. 5. Abde., gegenüber Depot, 


Shiffsfarten 


831.50 engl. Schnelldampfer nach Bremen. 
$31.50 deutjhe Echnelldampfer v.Hamburg 


Bollmachten 


notarielf ansgeitellt, 


Erbſchaften 


kollettirt, Borſchußt ertheilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichspoſt. 

Bronpte und reelle Bedienung garantirt. 
Dilen bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Bm, 
Sian,dofadi* 


Schiffskarten! 


84 terdam-Antwerpen. 510 Anzahlung 
ſichert obigen Preis für 1907. Extra billig in 
3. Klaſſe. Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer beſördert. 
Wechſel und Boſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorat. Näberes bei 


Anton Boenert, He: Co%eo 
218 $, Clark Str., dacnıc > 


Sonntags offen biß 12 Uhr. 
bjanim,fadibe 


Kohlen $3.50 


Moyal Nut... .onoonoenee.. 3.50 
Indiana BETEN 8.75 
Sudiana Lump............. 3.00 
Inbiana Fäg.... 3860 
Hocking Valley. ........ 6. 15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beſtellungen 9. Pot od. Teleuhon: Main 2668, 


‘E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg., 


N. W-üde Mapiion und Clark Sir. 


Eofalberigt. 


Bevorfichende Bergnügungen, 


Der Wellington Hive Rr. 174, 2. 
Q. T. M., wird am morgigen Wittiwod 
feine nen gewählten Beamten feierlich in ihre 
Uenter einführen. Die Feitlichleit wird im 
CS chmitts Halle an Clybourn und Wellington 
Ane. abgehaften umd. beginnt um 8 Uhr 
Abends. An die Beamten-Finführung wird 
jich ein großer Ball anfchließen, und das 
ganze Feit verfpricht in jeder Hinficht ſehr 
erfolgreich zu verlaufen, da die Damen große 
Vorbereitungen zur Unterhaltung umd Bes 
iwiethung der Gäfte getroffen haben. Kaffee 
und Kuchen, vorzüglich zubereitet, wird für 
wur 10 Gents zu haben jein, der Eintritt fo- 
ftet 15 Gents die Verjon. Die Anftallirung 
wird don Deputy Gommander Lady Louije 
Henrich vollzogen. 

Seinen fünften großen Preis = Mastenball 
veranitaftet der Magdeburger Klub 
am tommenden Samftag in der Mozart: 
Halle, 245 Clybourn Wve. . Der Klub, bei 
defien Feſtlichteiten es —B immer ur— 
gemuthlich zugeht, hat diesmal außergewöhn— 
liche Anſtrengungen gemacht, um das Feſt 
ſo anziehend und ſo unterhaltend wie nur 
möglich zu machen, und es wird deshalb in 
dem weiten Kreiſe ſeiner Freunde dem kom⸗ 
menden Ereigniß mit großer Spannung ent— 
gegen geſehen. Eintrittskarten koſten 25 Ets. 
im Vorverkauf und 50 Ets, an der Kaſſe. 

In beiden Sälen von Schönhofens Halle 
gibt die Plattodeutſche Gilde Han— 
ja Nr. 38 am kommenden Sonnabend 
ihren 11. großen Preis-Mastkenball. Bei der 
gopßen Mitgliederzahl und dem ausgedehn— 
ren Freundeskreiſe der Loge ſind ſo viele Be⸗ 
ſucher zu erwarten, „da beide Säle gemictyet 
werden mußten, Dab der Größe der Theile 
uehmerichaft der Umfang des Vergnügens 
entſprechen wird, iſt ausgemacht, denn unter 
Plattdeutſchen geht es ja immer gemüthlich 
und luſtig zu. Eintrittskarten ſind für 25 
Cents im Vorverkauf erhältlich, an der Kaſſe 
koſten ſie 50 Cents. 

Am kommenden Samſtag veranſtaltet 
die Deutſche Gilde Vorwärts Nr. 
1 in beiden Sälen der Wicker Park-Halle 
einen großen Preis-Maslkenball, der ein 
großartiges Feſt zu werden verſpricht. Fünf— 
undzwanzig Einzelpreiſe und drei Gruppen— 
preiſe von 810, 87.50 und 85 werden zur 
Vertheilung fommen. Der Feſtausſchuß iſt 
eifrig an der Arbeit, um den Masfenball zu 
einen: in jeder Hinficht grohartigen Erfolge 
zu machen. 

Un kommenden Samftag gibt der Hume 
Boldt Part Trauenverein in 
der Woran = Tirenhalle, Weit Divijion tr. 
md Nord Salifornia Ave, feinen jechiten 
Preis = Mastenball. Der Verein, defien 
Mastenfejte bisher fehr vergnügungsreich 
verlaufen jind, hat Anftalien getroffen, daf 
auch diejer Ball den Bejuchern genußreiche 
Stunden bereiten wird. Der Feftausichur 
beftcht aus den Damen Margarethe Doefcher, 
Präj., Marie Reufchel, Bertha Heisier, Em: 
ma Frankenhauſer, Karoline Verden und 
Friederike Schütt und hat eine Menge ſchöne 
und werthvolle Preiſe angeſchafft. Eintritts— 
karten kofſten 25 Cents im Vorverkauf und 
35 Cents an der Kaſſe. 

Ter Sjabella = granuenpderein 
gibt am fomımenden Samftag in der Bulasti- 
Halle, 796—800 Aihland Ape., nahe 18. Str., 
einen großen Preis = Masfenball. Ein rüh— 
riger Feſtausſchuß hat durch Anſchaffung 
ſchöner Preiſe und andere Vorbereitungen 
für ein ſchönes Vergnügen der Beſucher 
Sorge getragen und iſt bemüht, den Ruf des 
Vereins für Veranſtaltung erfolgreicher 
Feſtlichkeiten aufrecht zu erhalten. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents. 

Der Gegenſeitige Unterſtü— 
zßungsperein Germania hält am 
kommenden Samſtag in Folz' Halle, Larrabee 
Str. und North Ave., einen großen Preiß- 
NMastenball ab. Außer Gruppenpreijen wird 
eine Menge jchöner Kinzelpreiie zur Verthei— 
lung kommen, und auch jonft Hat der Aus- 
jchup Altes gethan, um einen großen Erfolg 
zu ſichern. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. Der Ver⸗ 
ein beſteht ſeit 1899, zählt jetzt 150 Mitglie— 
der und erfreut ſich guter finanzieller Ver— 
hältniſſe. Er hält ſeine Verſammlungen am 
1. und 5. Montag des Monats in Hennings 
Halle, 305 Elybourn Are., ab. 

C ourt New Columbia Nr. 3304, 
N. DO. 7%, gibt feinen jährfichen Preis: Mas: 
fenball am fommenden Samftag in Yondorfs 
Halle. Die Loge zählt zu den befiebteften 
des Ordens, und es ijt daher ein großer Bes 
furch jeitens der Ordensmitglieder und auch 
vieler anderer Gäfte zur erwarten, Dafür, 
dab Alle ſich unter dem Szepter des närri— 
ſchen Prinzen prächtig amüſiren können, hat 
der rührige Feſtausſchuß vortrefflich geſorgt. 
Eintrittskarten koſten 25 Cents im Vorver— 
lauf und 50 Cents an der Kaſſe. 

Der Weſt Garfield Frauenver— 
ein gibt am kommenden Samſtag in der 
Vorwärts -Turnhalle einen großen Preis— 
Maskenball. Der Verein und ſein Feſtaus— 
ſchuß haben durch Auſchaffung ſchöner Preiſe 
und andere Vorarbeiten in umſichtiger Weiſe 
für einen großen Erfolg gewirkt, Der auch 
nicht ausbleiben fann, da die Mitglieder viele 
sreunde haben und ein recht Iuftiges Bölt- 
chen jind, das es trefflich verfteht, ſich und 
ſeine Gäſte zu amüſiren. Der Eintritts— 
preis iſt auf 33 Cents im Vorverkauf und 
50 Cents an der Kaſſe feſtgeſetzt. 

Einen großen Souvenir— Maskenball gibt 
am kommenden Samſtag Abend die wohlbe— 
kannte Körner-Loge Nr. 54, O. M. 
P., in Müllers Halle, North Ave. und Sedg⸗ 
wid Str. Die von dieſer Loge veränſtal— 
teten Feſte, und beſonders die Maskenballe, 
pflegen glänzend zu verlaufen, da die Loge 
nicht nur eine ftattlihe Anzahl von Mit: 
gliedern, fondern auch zahlloſe Freunde be⸗ 
ſißzt und ihre Feſte ſtets in großem Maß— 
ſtabe und mit bewunderungswürdigem Ge⸗ 
ſchmack zu arrangiren verſteht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt auch diesmal die Nachfrage nach 
Eintrittskarten ſehr bedeutend, ſo daß in 
Bezug auf den Beſuch der Erfolg ſchon ge⸗ 
ſichert iſt. Für alles Andere ſorgt ein er: 
fahrenes Komite auf's Beſte. U. U. wird je 
der Bejucher ein jchönes Souvenir von Ster— 
lingjilber erhalten, 


Der Rheiniſche Verein hält am 
tommenden Sonntag ſeine dritte und letzte 
diesjährige Narrenſizung ab. Es braucht 
kaum erwähnt zu werden, daß auch dieſe Un— 
terhaltung, gleich den beiden vorangeganges 
nen, vom Verein in forgfältigfter Weife vor— 
bereitet worden ift und den Bejuchern eine 
Reihe von äußerst fröhlichen Stunden ver: 
heißt. Der Anfang it auf 4 Ihr ** 
‚tags feitgejet, der Sintrittspreis auf : 
Cents. Am Montag, dem 11. gebruar, gibt 
der Verein jeinen Mastenbalt“ in derjelben 
Halle. Gintrittäfarten Foften bei Mitgliedern 
95, an der Kaſſe 50 Cents. 


Sin Heinen Saale der Norbjeite: Turnhalle 
begeht am fommenden Sonntag der Schle 
ſiſhe Kranken-Unterſtützungs— 
verein ſein 19. Stiftungsfeſt. Die Vor⸗ 
bereitungen dazu liegen in den Händen der 
Herren Paul Apelt, Paul Witteck, M. Gu— 
ler, Leopold Kaphan, Johann Scholz und 
Henry Heideräbacdh, und e8 muß diejen Her⸗ 
ten das Zeugniß ausgeftellt werden, daß jie 
große Anftrengungen machen, das fyeft zu 
einem jhönen Erfolg zu geftalten und ben 
Bejuchern die denkbar angenehmfte Unterhal: 
tung zu bieten. Die vielen Freunde und 
Sandsleute der maderen Schlejier erden 
voraussichtlich in ftarter Anzahl an dem feft 
theilnehmen, Diejes beginnt um 7 hr 
Abends, Eintrittstarten Foften 25 Eents. 


Der Verein der Hannoderaner 
und Braunfhmeiger wird am kom⸗ 
menden Sonntag in der Wider Park = Halle 
fein viertes Stiftungsfeft begehen, wozu der 
Feſtausſchuß bereits jekt ua eg Vor⸗ 
lehrungen keit: E38 wird nicht nur ein 
Konzert ftattfinden, und zum Schluß natür⸗ 
lid) Ball, jondern auch ein Preis-Räthfel« 
tıtenier, alfo etivas zum „Kopfjerbredhen«. 
Ein veſuch der Feſtlichteit läßt ſich wohl em⸗ 
pfehlen. 

Ter Zentralverband der deut: 
hen Militärpereine non Chicago 
und ana we auch in diejen: Nahre 
ein großartiges ıyeft zur freier des Geburts: 
tages des deutſchen Kaiſers vor. — Feier 
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Ece Clart und 

a8 Brogremm iſt beſon⸗ 
—* © -Borträge fol: 
A ſptache jeitens des 

* Gap, Feſiprolog, Feſt⸗ 
rede, gehalten von Raiferl, deutichen Konful 
Dr. , Sopranfolo von Frl. Rapenber: 
ger, Baritonjofo von Hrn. Spraub, Vorträge 
der ——— ded deut, a Kriegerver- 
eins yon Chicago, Amazoneni,, rich vom dem 
Damenverein chemafiger Soldaten und zum 
Shluj das Iheaterftüd „zu MWafler und zu 
Land“, das fhon in Deutjchland ungeheuren 
Erfolg erzielt hat. — Nachher findet bis 12 
Uhr Feftball ftatt. 3 bedarf nicht vieler 
Worte, um darauf hinzumeijen, daß der Er— 
folg im Poraus gejichert iſt, denn wenn der 
Zentralverband ein Feſt veranſtalten jo muß 
es etwas bejonder? Gutes fein. yür alles 
Uebrige bürgt das bewährte Komite, be— 
ſtehend aus Martin Gaß, Präſident; Keinh. 

Scheuneniann, Selretär; Aug. Kaiſer, Schatz— 
meiſter; E. Pechmann, Aug. Eſchemann, Otto 
Kumke, E. Leppie, B. H. Uhlhorn, H. Meier, 
Herm. Naumann, Carl Hildebrandt und 
Sohn Krieter. 

Der wohlbekannte Mord-Chicago 
ER gegenjeitige Anterfihs 
h ung: =» Berein hält am Sanıflag, bem 

2, Feb., in Hads Halle jeinen dritten Preis: | 
Mastenaball ab. Die bon diefen Verein ver: 
anftalteten Tefte pflegen ausnahmslos fehr | 
gemitthfih nnd unterhaltend zu verlaufen, 
und dak auch das bevorftehende Mastenfeft 
feine Ausnahme von Ddiejer Regel machen 
wird, darf als jicher angenommen werden. 
Die Vorbereitungen liegen in den Händen 
der Mitglieder 9. Eichhoff, Präſident; ©. 
Klug, Vorſitzer; D. Maier, Sekretär, und C. 
Wuttke, Schagmeifter. Beſondere Sorgfalt 
ift auf "die Anjchaffung der Preife verwendet 
worden, Gintrittsfarten fojten im Vorver— 
tauf 25 E:8,, an der Kaiie 35 Et. 

In Dondorfs Halfe hält der Deuticdhe 
grauenberein Zonije am Santftag, 
dem 2. Febr, einen Preis-:Mastenball ab. 
Der unter Seitung der bewährten Präſi— 
dentin Enma Stamm ſtehende Feſtausſchuß 
beſteht aus den Damen Wilhelmine Lehmann, 
Wilhelmine Williams, Katharine Edebrecht, 
Katie Woite und Augufte Hinz. Ten Bein: 
chern werden großartige Leberrajchungen im 
Ausſicht geftellt, und alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß das Feſt ein höchft. vergnüs 
gungsreiches werden wird. 

Sämmtliche Mitglieder der Gemeinde Bü— 
delsdörp, die ſich auf dem letztjährigen Balle 
des Schleswig-Holſteiner Sän— 
gerbundes ſo prächtig amüſirten, haben 
beſchloſſen, auch dieſes Jahr den Vauernball 
zu beſuchen, der am Samſtag, dem 2. Febr., 
in der Wicker Park-Halle abgehalten tpird. 
Denſelben Peichluß hat die Gemeinde yod- 
bed gefaht, jo dak der Beſuch jedenfalls noch 
viel zahlreicher und der Aufenthaft noch viel 
luftiger werden wird. Beide Gemeinden rüs 
ften ji) eifrig. Der Fintritt oſtet 50 Ceuts, 
mit Einlaßkarte 33 Cents. Im Buurn— Arog 
werden vorzügliche und veine Meine ausge: 
ichenft werden und Die feiniten Telitatejjen 
zu haben jein. Wuherdem werden nieder: 
deutiche Bauerngejänge von den Bauern um: 
verfäljcht wiedergegeben ‚werden. Original: 
tänze mit Gejang in Triginal-Koftiimen der 
(Semieinde WBidelsdörp, werden bon ven 
Auen und Buurfrien aufgeführt werden. 

Der in deutihen Kreiien Durch feine gedie- 
genen Teftlichleiten fo beliebt geivordene 
HYamburgerKlub hat beſchloſſen einen 
Maslenball abzuhalten, und zwar am Sams: 
tag, dem 2. yebr., in Echoenhofens großer 
Halle, Ede Miltwaufee und Nihland Abe. 
Wer perfteht c2 wohl befjer, als die Hambur- 
ger Jungens, Die verichiedenattigften Volls⸗ 
und National: Trachten twiederzugeben, da 
ihre BVaterftadt Doc) ftetS von Leuten aller 
Nationalitäten voll iit. Ter Alub wird ver: 
ſuchen, an dieſem Abend die Theilnehmer 
nach St. Pauli, Spielbudenplatz und dem 
alten Hafenſtrand zurückzuverſetzen, nach deſ⸗ 
ſen Beſuche jeder Fremde ſtets ausruft: Es 
gibt nur ein Hamburg! Wer daher yeit hat, 
verjäume nicht, fi) eine Finladungsfarte zu 
beforgen. Ohne Einladungsfarte hat. Nie: 
mand Zutritt, 

Mit größter Spatınung wird in dem wei⸗ 
ten Freundeskreiſe des beliebten Senefel— 
der Liederkranz dem großen Masken— 
ball entgegen geſehen, den der Verein am 
Samſtag, dem 2. Febr., in der Nordſeite— 
Turnhalle gibt. Iſt doch der Narrenrath un— 
ermüdlich thätig und verſpricht für diesmal 
etwas ganz Außerordentliches. Wer möchte 
nicht die nähere Belanntichaft des Haupt: 
manns von Küpenid machen, der das Kom: 
mando auf dent Balle führen wird, oder die 
liebenswürdige Brinzerjin Chimah kennen 
lernen, die mit einer Zigeunertruppe das Feſt 
mit ihrer Gegenwart beehren wird, um ihren 
Rigo zu ſuchen? Und das ſind nur zwei 
Beiſpiele, herausgegriffen aus der Fülle der 
Attraktionen, zu Denen auch ein neapolita— 
niſcher Fiſhertanz, ausgeführt von Damen 
des Turnvereins „Fiche“, gehört. So viele 
Genüſſe werden gewiß nicht verfehlen, die 
Halle bis anf den Tektın Pak zu fülen. 

Yyum 26. Male wird die populäre Lily 
ofthbeWeft:Xpge Nr. 407 am Sams: 
tag. 2. Februar, einen Preis-Mastenball ab- 
halten. Tas {eft findet in der Vorwärts- 
Turshalle jtatt und wird bom Vergnügungs⸗ 
klub der Loge veranſtaltet. Es bedarf kauͤm 
der Erwähnung, daß der Klub nichts unge— 
than läßt, um den Beſuchern ein ſchönes Ver— 
gnügen zu bereiten, ind doch die Masten: 
bäffe früherer Jahre bei allen Freunden bes 
Klubs und der Loge nod; in hefter Erinne— 
rung. Cintritisfarten foiten 35 Gt3. im 
Borverlauf und 50 Ets. an der Kaſſe. 

Der Teutonia Frauenverein 
gibt am 3. Wehr. in der Wider Parf:HMke 
ein —*— das den Beſuchern viel Genuß 
in Ausſicht ſtellt. Der Feftausſchuß beſteht 
aus Tamen mit langjähriger Erfahrung und 
hat die Mitwirkung hervorragender mujıfa= 
lifcher Kräfte geiwvonnen. €8 ift alles auf: 
geboten Worden, durch den Grfolg diejes 
KonzertS alle anderen derartigen Veranſtal⸗ 
tungen des Vereins zu übertreffen, 

Vom deutihen Berein Brinz Heinz 
rihNT. 1 wird am Samftag, dem 9. Tyeb., 
in Yolz Halle, Sarrabee Sir. umd North 
Avde., ei Preis-Masfenball veranftaftet, Die 
Seitung des Tyeites liegt in den Händen der 
Mitglieder Emma Stamm, Bräjidentin; STE 
phie Berger, Th. Timmerniann, Franziska 
PVankoni, Kiett, Fr. Koll und Schllep. Fine 
Anzahl jehr ichöner Preiie ift ausgeſetzt, und 
auch für gute Küche und Getränte wird der 
veltausihuk Sorge tragen. Ter Bejuch 
dürfte bei der großen Weliebtheit des Vers 
eins ſehr zahlreich werden. 

Die Schwäbiſche Narrethei wird 
in Bälde ihre größten Triumphe feiern. Der 
während des Faſchingsmonates Februar när— 
riſch angehauchte Weltbürger fand dieſe vom 
Prinzen Karneval vorgeſchriebene Dummheit 
von jeher fo urwlichfig, Die Uingebung jo 
anheimelnd und die Rarreu jo anftedend md 
verftändnißvoll, dak ihm das Miederfonmmen 
auh in diefem Jahre nit jhiwer fallen 
dürfte, Allerdings hat fich ber vielgepfagte 
Hauptmann von Dingsda ganz entichieden 
geiveigert, jeine Haut Dei den Echtvaben noch 
einmal zu Markte zu tragen, und der dor: 
tige Bürgermeifter drohte jogar mit einer 
Anjurienklage, aber haben wir nicht den bes 
rühmten Dr, Bartlett in unferer Mitte, 
macht er nicht die trodenften Wihe von der 
Welt? Miljo nur nicht bange wegen des 
Stoffes! Wuch swied der diesjährige Ball 
nicht geichlofjen abgehalten, jondern e3 ergeht 
an jeden Iuftigen Ginwohner der Stadt, jo: 
fern er das militärpflichtige Alter erreicht 
hat, die Einladung zur Theilnahme. Ein 
feines „Tröpfle« von daheim twird den Spa 
noch um e'n Bebeutendes erhöhen, denn die 
Scihelmenftreiche des ftadtberühmten Shiva: 
beniweins find vom Wolfäfeft ber nur zu 
wohl befannt. Der Ball findet am 9, fe 
bruar in der Norbfeite Turnhalle ftatt, und 
das Komite der „Sieben Gefcheiten“ hat fhon 
allerlei Schnurrpfeifereien erjonnen, Die eine 
Bühnenaufführung der berühmtteften Scheu: 
fpieler in das Gegeutheil des Lichtes ftellen 
werben. 

Der Unterftügungsverein der Quftigen 
Brüder veranftaltet am Samitag, 9. 
febr., in Miller Halle feinen diesjähri en 
großen Preis: Mastenball. Ter im Vorjahre 
dort Diefem Verein gegebene Mastenball ift 
aller Bejuchern noch in beiter Eri 
und wer damals dort war oder davon 
hat, de diesmal TER verfehlen, das 


Uhr, in Brands 
Erie Str., ftatt. 
ders reichhaltig. 
n bie Begr 
— 


— _Dienpag, den 22. 3 


Sinangielet. 


& THE MUTUAL BANK. 
jehlte am 1, Ian n 1 ent extra 
nfer an ihre — Hr das Sehr * 
e ausm Brofite der Bank inerden om Ende 
67 Jahres siwiicdhen den — ern und ben 
ftionären geibeilt, 3 3. Sinfen aranfirt. 
Sertifitate f — —* m eit . 
geitelit, die 3 Bro. Zinfen tragen. Ched-Reuto 
unter günftigen Bedingungen eröffnet. — 
weiter Slpor Hthiwerih Gebäude, Madifon u. 
Bıbafb Avenue, 
one ne ET NE 


besorftehende Rn mitzumachen. Der Ber: 
ein Lat eine Menge jchöner Preije ausgejeht 
und alle Vorkehrungen getroffen, um den 
Bäften einen fröhlichen Harntoatsabend zu 
bereiten. 

Am Sonntag, dem 10. Yebr., hält der | 
Schweizer rauen = Verein in 
Brands Halle, Ede. Clark und Erie Str., jein 
fünftes Stiftungsfeft, verbunden nıit Konzert 
und Ball, ab. Tas get beginnt 3 hr Nach- 
mittags und der Eintriit&preis beträgt 25 
Gents die Perjon. Das Komite hat feine 
Mühe und Koften geſcheut, um das jeit er- 
fofgreich zu mahen. Sämmtliche Schweizer 
Vereine haben ihte Mitwirkung zugejagt. 
Eine fuftige Nummer verjpricht „Die Ziver: 
gen = Hochzeit“ zu werden, aufgeführt von 
29 Schweizer Kindern, und auf allgemeines 
Verlangen wird auch dieſes Jahr das Luſt- 
ipiel „'S Bäbele von Zuriſee“ zum Vortrag | 
fommen. Der Feit-Ausjchun beiteht aus 4 
folgenden Damen: Amalia Rebider, Präji: 
dentin; Marie Buehlınann, Lina Baumgart- 
ner, Roja Rief, Marie Bopp, Luife Heinzi, 
A. auhien, Marie Palm. 

Der Rooſevelt- 
feiert am Sonntag, dem 10. Februar, ſein 
fünftes Stiftungsfeſt nebſt Ball, und zwar 
in der Aurora— Turnhalle an Dpifion Str. 
und Aſhland Ave. Die Feſtgäſte — und 
es werden ihrer vorausſichtlich nicht wenige 
ſein, denn der Verein erfreut ſich großen 
Anſehens — werden ſich zweifellos prächtig 
amüſiren, da ein tüchtiges Feſtkomite große 
Anſtrengungen in dieſer Richtung macht 
und ein hübſches Unterhaltungsprogramm 
entworfen hat. Der Aufang des Feſtes iſt 
auf 3 Uhr Nachmittags feitgeießi. Eintritts⸗ 
karten koſten im Vorvertauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents. 

Die Chicago Turn 
hat den Karneval hier eingeführt, begründet 
und den echten Narrenſinn gepflegt, und ſie 
war immer beſtrebt, Methode in die Narre— 
thei zu bringen. Das wird ſie auch heuer 
thun. Am Samitag, dem 16. iFebr., Abends 
nad 8 Uhr, wird in der Nordieite- Turnhalle 
ein großer Preis-Masfenball beginnen, md 
es fanın mit Beftigimtheit vernusgeiagt iver: 
den, daß dieſes Maskenfeſt feinem der frühe: 
ren an närriſcher Elegan; und althafter 
Vortrefflichteit nachſtehen wird. Dafür ſorgt 
ein erfahrenes, erfolgreiches Komite, das a- 
ter Anderem einhundert Dollars "ausgeieht 
hat, um guten Gejhmaf und originelle 
Keen in yorm von Preiien für gelungene 
Masten zu belohnen. Glänzende Defora- 
tion, herrliche Mufit und burlesfe Weberra= 
[chungen aller Art werden die Bejucher in 
die richtige Stimmung bringen. Die Mit: 
glieder und Tamen der Gemeinde haben 
freien Eintritt. Fremde bezahlen einen Tol- 
lar die Perjon. Bor 12 Uhr haben nur 
Masten Yutritt zum großen Saale. 

Seinen 14. jährliden Vlastenball gibt der 
Sate Biew- Damenpvercein am 
samftag, dem 25. ebhr., in der xıncoln- 
Turnhalle, Tiverjey Blpd,. und Cheffield 
Ave. Auer vielen werthvollen Preijen find 
auch Baarpreiie im Betrage von $30 aufge: 
fett, jo dak ſich vorausſichtlich ein lebhafter 
Wettbewerb cautipinnen wird. _„Tramp“z 
Masten jind davon ansgeichlojjien. Die 
Feſtleitung liegt in den Händen der Damen 
A. Ktrauspe, Neätientin. Ban der Holt, 
Tiechne, Kremjer, Mau, Truder 
Schwarklopf. Kintrittätarten toften 
Porverltauf 25, an der Kafie 50 Gents, 
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wir Die Namen ber 


Nadfolgend veröffentlichen 
den Gefunpkeitsamt 


Deutſchen, fiber Deren Tod 
Meldung sualne: 
Bed, Emil 9. 3.N. 
Brunming, Bande, 
Str. 
Cordt,. Caxroline, 87 
SHopfner, Toiepd, 4 x: 262 Clybourn Ave. 
Selmbolzer, &. %., 45 I; 77I R. Gampbell 


Ave. 
Hoeft, I N. Maribfield Ave. 
Jaſch, 208° N. Daflen Abe. 
Kaiſer, 30 Drchard Str. 
Kraſft, X; 384 Coutbport Ave. 
Lenis, Johanna, 76 I.:_647 MW, 21. Blace. 
Lande, Ir., Herman. 28 R.: 127 Strina Str. 
Menzel, Margaret, 55 S.: 1104 Mihvaufee 

ve. 
Marfer, 
Oswald, 
Diterboich, 
Schmidt, 


: 142 Soutbbort Abe, 
21 °.; 140 Sangamon 


n 
"‘. 


1143 Nellon pe. 


Son: PD 3: I 
Sobn, 80 S.: : 
Marie, TI N: 
Bernard, 51 


x) 
* 


1534 R 
6316 Laflin Str, 
140 Willow Str. 

236 Bur lina Str. 
‘67 Sılian Zir. 
3501 Kottage Grobe 


75 035 Fletcher Sir. 


Sobanıa, 
N Rodwell tr, 


Marie. 45 N.: 
Sarrh, 78 x: 
Elenora, PO NR: 
Schwab, Chriſftina, 55 Se 
Spierling. Periba, 16 J. 
Werber, Emma, 52 J.: 
de, 
Wolter, Williant, 
Wananer, Senrd. O 


1 628 Honpre 
u; Cvof Connty Hoſpital. 
Weber, Nicholas, 50_ J. 3422 Lowe Ave. 
Wiuge, Richard, 20 J.: 542 N, Californiaie, 
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Heiraths Lizenſen. 


Str. 


— OHeitaths-LAzenſen wurden in der Office 
des Eounty⸗Clerls ausgeſtellt: 
Meter Schlader, Lena Tpielen, 22, 24. 
Stanislaw Mrotopel, Maryınna Saions, 22, 
Frank Ploref, Stanislawma WRagan, 24, 18. 
Dlifja dtudar, Ratarznna Magera, 32, W. 
zn Burnett, Lena Graward, 8, 3. 
aturin Nowack, Weronita Jeeminewicz, 26 
Koſtanty Lenatowiez, Stanis lawa Jachnik, 
John Koſidlo, Agnes Gorczinaf, 22, 20. 
Henry Tomlinjon, Tora Roſenbloom, 30, 
Barry U. Burbop, Roſe Krauje, 24, 20. 
Stanisiam Jarkowsti, Zofia Kopera, *., B. 
Dawel Mieecz, Mary Kama, 283, 27. 

aniel Kely, Eua Kelly, 49, >: 
Aladislam Ehulg, winorpa I — 
Wojeciech ſtujel, Eva Liß, 8, 18. 
a Wiheret, Selena Seifa, 39, 19. 
erman Van Ver Laar, Katie Pos, 2 
Veter K. Bath, Vellie Milfon, 22, 18. 
iotr Cbebien, Mary Yezion, 21, 

arry F. Suith, Goldie vehmanır, 
Kohn Powrözik, Mary Wilcyunste, 2, 
WBsjeiech Meza, Tella Gruczfa, 38 
Harriion Kenı wieoit, 


Marion Wagil, 
Clarence H. Caß,. Sadie Crankt ſhew, 
Stanislaw Zobadz, Werom fa Wapini 
Woſciech Kmiotekt, Karolina Mazur, 
Jozef Herägtel, Meirnanna Gulapa, 
Senrnt Zabewsti, Helena Nanfometa, 
George Blumenitod, Aulia Tapieion, 2 
Ralph W. Mabel A. Buſch, 
Francisſet Kania, Karoline Iwainsta. 2 
Herbert Weels, Martha Raudeipa, 25, 21. 
Aoan Seromfa, Ceeilia Urbanska, W, 22. 
Jan P2erfo, Una BDrinta, 28 1. 
Kohn NRidzeftti, Waleria Tobrandi, 21, 
Alired Nancarro, Elizabeth Seszei, 30, 37. 
Stanitiaw Bapgl, Anne VBernars, 35, 20. 
William —— J. Blanche MeDonard, 
Salvarore Tel tto, Tereſina 

%, 19. 

Marcus 8. Grifiin, Ada Beik, 
Wojciech Garak. Antonine Frig, 
Anton Marr, Magdalena Zachaere, 
George Luce, Zilite Yarıe, 25, 3, 
Rofio Todaro, Roje Charles, 


27 


19. 


2. 
22 


2, 
18. 


. Gizell, 38, 19. 


3 21 


N 
2, 2 
Upiendorf, 


a, 


21, > 
Yartofdmejo, 


5 a 


* 2 


38 


2, 18. 
James Wiltiam Gordal, Bertha Griam, 2, 
benz ** E. Cost, Ira Budingbam Gray, 
Adoit ee fa, Rataranııa SKocaur, 24, 21. 
Razimerz areinet, Aıneita Birkre, 22, 
Nozef Hapryon, Karolina KRübara, : 26, 3. 
Frant Kronfeld, Thereie Stigtir, > 21. 
ohn D. Shannon, Lillien Palm, 22, 22. 
Augutus E. Eelsdorf, Helen R. „eabib, 42. 
Jehn Dliver, Ana Blabe, 2, 2. 
Loması,, Aramit, Mideline Etup byieiste, 2, 9, 
George U. Aibenbrenner, Martha Eouriney, 2, 0 
George Samuel Mern —— 32 2. 
Andın Madejczuf, Wiltoriia Mo 25, 18. 
Aletjander Peirowski, Weronila — 8. 
Riliam Y. finaenberg, Glara K. Stiefel, n ». 
gun 2. Haberfamp, Anna Wagener, 32, 
Kohn Murray, Nora Bidderman, Ku 3. 
Otto‘ Johnſon. Hilma Yobnfon, 34, 3, 
Thomas Olien, Inge Anderfon, 21, 21. 
Aohn Arbirtefeit, Lagertha Anderjon, 24, 9. 
ames Clinton ur: Sellie E. Wadpington, 24, 21 
Ibert James Wa Yojie Lewis, 24, 2, 


% 

Wiliem WUmes, Georgia Griffin, 8, * 

ieleı Iy" Enke ti, yeaeie Barltoniat, 
Anbei Mary Cecholovicz, 

t, Sophia Minifoiwmsle, 22, 18, 

in &e rtis, Etella Rotzeitus. 4, 18. 

Malcolm Meialum, Anna %, Burn 32. 

—— told. F year Mantel, 49 
Babte 3. Renney, erg 9, 


ar 8, Smolet, 
Migael A —* 
ntonio — Ben, 
Dean! Sage ma. u iR E 


eline € 
Charlie! WM 


D. 
3, 19, 


85. 
rmid, Ban 24, 
— —— 


Chicagr, den 2. Januar M. 
(Die Breiie gelten nur für den Grobhannel), 
Getreide nad Gm. 
(Baarpreiie). 
en, Rr. 2, roth, Tier: Rr. 9, 
; Nr. 2, hart, TUT; Nr. 3, 


1, 8-8; 


Wintermwei 
roth 70-74 
bart, 67-74. 

Frübjahbrsmeizen, Ar. 
TB; A‘ TI. 

Mais, Nr. 3. 41 41 


Ar. 2 


& . & weiß, 44⸗ 
le; Nr. * selh, 4PE—l2r; Nr. 4, De. 
Ha ier, Nr. 2, ; Wr. 2, weik, Ita—B8c; Nr. 
, Böhse: Nr. 3, weiß, uhr: N, 4, 
weiß, PIE; Ztaudard, ir. 
Men! MWinter-Batents, 49.25-43.40 das Yah; 
„Strorgbts“, 83.10-83.20; Minneföta Hard Ba: 
tent, Straigbt, Erport La, BOB; ber 
fondere Merken, 41.00. 
Seu 4 a 34 suf * Geleiſen). ·Beſtes Timothy, 
Nr. 1. 5.081000; Xx. 2 
14. — Ar. 3, BD BIBIN; beites 
raitie, 814.0-$15.0W; Ditto, Wr. $13.0— 
$14.W; Nr. 2, 1.0- PH Nr. " .0— 
$lo..: Nr. 4. 8.0 x60. 0 
(Auf Lünftige Piefernng). 
Weizen, Iannear, Tg; Mei, Tie; 
September, Tier. 

Mais, Iannar, 41%c: Mai, 5% Hi Est; 
B- Häre: Septembr:, 424 18 BC. 
Hafer, Januar Fig, Mai, Wise; Juli, 

September, 321gc. " 

Tie geftrige Aufuhr vor Weizen fir den biejigen 
Markt ftellte ji auf 3,0, porn Mais auf IN,ıo, 
von Safer auf 213,00 Buriheit. Verichidt von bier 
wurden 13,446 Suibels eigen, 
| Mais und 51,728 2uihel# Safer. 

In_der vergengenen Woche betrug 
ron Weizen aus den Ber. Etaaten 2% 209 Bu: 
jdeis von Mais 2,405,100 Buibels. Für die Vor⸗ 
mode ftellte fih Die Ausfuhr wie folge: Weizen 
4,184,00 YBuidels, Mai! 1,219,009 Buibels, und für 
diefeibe Woche des Vorjahres: Weizen 3, 46, 0 Bus 
fHeis und Mais 5,79 m) Burbels, 

Zrouifisnen. 


Ehmalz, Jenuar, 52; 8.5; Juli, 
58. 
Gepöteltes Gameinstteiie 
916.126; Mei, $16.524; Yuli, $16.60. 
Ringen Kanuar, 39.05; 9.15; 
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Juli, Te; 
Jul, 


3a; 


Mai 
Januar, 


Juli, 


Mai, 


Beims, weis, 150 


SErFr 


— Cal, 
do. 
Terpentin 


rob, per 55 
derei nigt, per 5 


Schlachtvicb. 

Rindoieh. Gute bis ausgeiuchte 
B.H-$. 25 per 100 Mund: gewöhnliche 
wiiitlere Sörten, B.8-$4.W; gute bis ausges 
ſuchte —* — a * 
tere Nölber, BU. 
Kälber, 87. Fax ee 
geiuhte, 22.25—84.05. 

Schweine Gewühnlide bis 
8%.0—-$0.65215 per 109 Bin.: 
ſuchte (zum Verſandth, MWST 
aus gejuchte Fieiucherwaate ET gu. 6 2: 
lere bi3 gute Merfei, H3.2-—0.00: Ai bis 
giapee gemiichte Wiare, 86. 5468. 60; 
3. 266.40. 

Eicha e. Beue ſchwere Hammel, 
%5.25—$6.0: gute bid eußgejuhte Schaie, 
—%.5): gute bis amägeiucnte „Nearlings“, 


E73 
-._ 


25528 


is 


IE 


Stiere — 
bise 


que 
Bullen, 


gitte Potelwaare. 
ante bis aus ze⸗ 
$6.07'5 
mitt 
aus: 
„Gulls*, 


ER 


Butter— 
„Kreamery“, 
Nr. 1, Des 
Nr. 2, das Pfund 
„Coolers“, das Biund 
Rr. 1, das Piund 
Vadwoare, friih, das Puud.... 

te r— 

Friſche Waare, ohne Abzug Don 
Derluft, per Tugend (Riften au: 
rüdgefandt oder eingeihlsffen).. 
„Firſts“ das D 

rtras“, das Dutzend 

t— 
ahmfäje,, Xivins“, das Bfund.. 

„Dniiics“, das Piund 

„Yung Umerica“, das Pfund 

Limburger, das Pfund... 

Prid, das Pin: 

Schweizer. das Pfund. ... — 4 
Geflugel, Fiſce —E— 
Geflügel (lebend)— 

Hlihner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Hühne, das Pfund ............. 
Truͤthöhner, das Pfund 

Gänſe, das Dutzend ............. 5.0 
Buten, DaB BERRB.sooseieeneänne 

Getitügel (sugeribte)— 

Hühner, das Pfund 
»Springs", das Plund........... u 
Kruthühner, Des Pfund 

Enten, das Bfiud.. 

Gänfe, das Bund. 


Biide— 
Meikfiih, Ar. 1, das Zinnd... 
eanerice Berid, das NRfund.. 
Weißer Barih, das Bund 
Riderei, das Biund.. 
Hechte. das Pfund.. 
Karpfen, das Bhund.. 
ik (ungen atet), da3 
8, ta3 Piu 
&erliiich, v8 und. ; 
Ranbat. U BERN: ss cnic hen 
lundern, daB Pfund 
ale, das Plund 
Be dat Pifiund 
rout, Ri. 1, das Brad 
Mackerel, das NMund 
Oummer (gekocht), das Pfund.... 
Kä!ber (aeſchlachtet — 
—8 Bid. Gewicht das Piund 0..Mä 
8 85 VPid. Gewicht, das Pfund 0.006 —4408 
10) Bid. Gewicht, dad Phund OWL: 0.00 
10-175 Bid, Gewicht, das Pıund 0.05 —U.054 


srifhe Früchte. Gemäie. 


2 Fa 


Aepfel, daz 
itronen, Rail En ta, Die Rifte 
Bi en, SKaliternia, Die Rilie.. 
Bananen, Inmdo, das 
Malägatrakden, das Be — 3.0 
Ananas, die Kiite 
rons beeren, Cape Cod, das dab. 
Erddeeren. Florida, das — 
Kraut, die Tonne, 
Roptialat, dat Fab 
Bfottfalat, bie ie 
Eellerie, die Kift 
Tomaten, dic — 
Blumenkohl, die Rifte. 
Moientobl, das Quart. 
Motbe Müden. ber 5* 
Mohrrüben, der Sad.. 
Spargel, das D 
— der 
rimet, der 3 
Müben, der Sad * 
Rettige, biefige, 100 © 
Meerrettia, daß U 
Burlen, das Dutend................. 
Bohnen— 
Grine Schnittbohnen, die Riche.. 
Frodene Bohnen, auserleien...... 
Nothe Nierenbohnen 
Zimabohnen, Yaliforniie, 109 Pf, 
Rortoffeln, in Garladungen, Buibel.. 
ubtatoffeln, das Faß ............. 


Schwache Männer! 


Keine Hrilnna, keine Bezahlıng. 
Konfultirt Dr. Bond, ce Ahr Euren Hall ie 
man) anderm anvertraut, 
äreie Vorführung des Lömstic (lectrofisers, 
meiner neusiter td aröklen Erfindung, eine 
wirfüh wirfame Dflice und Sansfır für 

Schwäche und beoftatiihe Kombtlifationen. 
Mein einziges Beitreben it Euch au beilen, 
denn ih weiß bak Nhr min anderen empiehlen 
werdet. 
baben. 


1.8. 


Motlerei-Brotutte, 


ertra, das Nfumd.... 


ki 


0.23 


0.13 


.19 
—hN). 2 


............": 


„0.0 0.05 
Pfund... v.ot 


vl 
3 


9. % — 12 2 J 
1 2 5. 90 
J 
— * 7 5 

—3. 

—2.75 
—0.2) 


0.50 


—D. 
—6.0 
0.5 
N.TE 
.70 
--0.50 
N 


—1.75 


2.0 —11.0 
1. A —136 


0.39 140 


1.25 2.60 


Meine Nerue-T öniv- 
tie Beuandiung 


2,8 BSuſbels 


cçewobnliche bis mĩit⸗· 
dis ans geſute 
geringe bdis aus— 


‚gute bis | 


per 100 Ban. | 


=. | 
3.) 


— 8.30: „Mative Yamos“, gute bis ausgejuchte, | 


die Ausfuhr ı 


Blafen⸗ Beſchwerden cidet. an Lumbago, 


4.75 417 w 


| 


| 
} 


I; 


was jo viele meiner Batierten gethait ! 


| 


beilt | 


nachbaltia vitale Ner- 


venihwähre, Ehmäne, 
verlorene Kraft, 
nafität. Mangel au 
Euereie und SKraeit, 
Kreni- um Nieren 
armer Auch Deile 
‚ic + berbrud, 
r Serjerbrue » * u 4 
epheiben 


5* te Ober 
m N bi? En Behan Be 
en, ohne Schneiden. Schmerzen oder Ge 
Ach berechue wenlast us die Hälfte der de 
bühren der @pesial 
Koniultatiot frei, 


„gizin und gebt die Symptome an, wenn 
3. y boripreden Fönmt, 


B. Y . BOYD, M.D. 


2. Floor, "9 Dearburun ei Ehicage, AH. 
Offic»Ztunden, 9 Borm. big 0 Abends, täglich. 
Sonntags u. Feieriage, 9 Borm. bis 1 Nadbm 

22jan,bi* 


Dr. J. YOUNG, 
Ba Sen für u 


Ners | 


ION III EI 0 OO HH HE 


Medical 
Institute. 


Gehen Sie zu einem deutſchen Arzt, mit 
dem Sie fid} genau ausipredyen können. 


Die weltberühmten Aerzte diejer Anſtalt heilen mit dauerndem ‚Erfolg alle 
Männerleiden, als da find: Saut-, Blut-, Brivat- und chreniiche Leiden, Bla= 
fenentzimdung, Jugendverirrungen, Nännerihwähe, Varicocele, Hantlranfbei- 
teu, Herzklopfen, dDumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Nervenichwäce, Ners 
böfität, chwaches Gedächiniſe. Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Er⸗ 
röthen, Riedergeſchlagenbeit. Zittern der Glieder, Kräfteverinit, Scheubeit, 
Beriuft Der Energie, nervöfe Schwäche, Schwwindelanfälle, Kopfiweh, Schmerzen 
in den Gliedern und alle Sirankheiten, welche auf Nebertretungen der Gejeße der 
Natur zurüdzuführen fine. 


Keine Kur———-keine Bezahlung 


Behandlung, ein- 2 den 
Sion, MENT ZWEI Dollars : 


ſchließlich Medizin, Monat. 
Stunden von 10 Ihr und von 6— 7 Uhr Abends. Sonntags und alle Feier: 
tage nur von 10—12 Ahr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Sahmarfet Theeier Gchäude, Chicago, A. 16jan,X,* 


1 
4 


Das Belle zum 
billigflen Breife. 


Können Eie birelt don unferer 
Habril beziehen. Nicht allein dad 
Bee in Qualität jondern aud 
da3 Beite für Ihr Leiden, da die eriahrenftien Bandagiiten — für 
Herren und Tanıen — Sie bedienen. 

Unterfuden und Anpaffen foftet nichts; unfere langjährige Er» 
ſahrung ttebt zu Dieniten. 

Bandagen für Frramenfeiden, Geradehniter, Gummi-Waaren, 97. 
thopeatice Anitrumente, Tara alle in unfer ya ciniblagende Mr 
titel fönnen sum miedrigiten Fabrifpreiß bon us bessgem werden. 

Glattiige Gummiierimpfe genau nad Idrem Maß gemacht. 
foiten bei uns weniger, als Händler verlangen für audgettodnete, 
ertig geinadte, hen Suhre auf Lager gehaltene md nie pafiende 

faare. 

Gute Brumbänder bon Göc aı einfeitig, und bon $1.25 
aufiwärts, doppelt, iteis vorrätbig. Wir baden 70 berfcfiedene Päns 
der, ein vaſſendes ir Jeden. 


ultrninente zur „Keitane frummer Beine oder frumımen Nüd- ottinger 
grats werden don and 25 vis 40 Prozent billiger gemadt als von irgend einem anderndauß. 


Schidt nach unferem neneiten Statalog, worin wir die miedrigiten Fabrifpreife nennen. 
Sſien täglich bon S Une Diorgend bis 7 Uhr Abends, Sonntags don 9 61% 12 Uhr. 


HOTTINGERS Bandagen und Gummi-Strumpf-Fabrik. 


Churmahr-Gebäude, 
Ecke Milwaukee Ave.. Chicago Ave. und May Str, 


6. Stod. Nehmt Glevator. 
Jeder Leidende wird gebeten, diefe Anzeige mitzubringen. 


IHREN 0 PER IHRCHROHRICHROHIOHRICHBIOHRICHDIN 


ir 
: 
Ei 


Hottinger 


—————————— 


Eifsnbahn- Fahrpläne. 


Zuinsis Zentral:Eifenbahn. 


Alle durchgehenden Süge fahren ab nom Sentral« 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. StabtsTidet: 
Chfice, 99 Adams Str. Bbone Gentral 6270. 

Abfahrt. (rAusgen. Eamitag.) Antunft, 

(Guban Epecial, Mempbis,) 

(New Trleans, Havana.....) 

(leans, Hot Eprings, Ark...) 

(St. Lomis md Springfield—) 

(Taplighnt Eperial 

(Diamond Special. 

Gaire Local....-.. 

Sceutderun Halt Ma 

Govanspille (Samitag), SR. ) 

Gvanspille, Naihville, Std.... * 

Ghampaigui, Tecatur, Bana.. 

Blcomingten und Ghatsworth 

Bloomingßton ımd Chatzworth. 2 

Kairo (Fvansvill‘, mur Sanıft) * 62 

Ranfafee und Mattooı 

Minneapelis:&t. Baul Vrp.. 

Omaba. Conncil Bluffs — 

Dubuque. S. City. S. alfs 

Dubuaur & Ft. Topdge Grpr. 

fat Mail Tubugue u. Weit 

Mimteapolig und St. Baul.. 

Nediord Raiienger 

Nodiord, Freeport, 

—_.. 


EEE E 
Lale Eirore und Widigan Southern Bahn. 
2.2.6.9 8.umD2. & M. Baluen. 
Bahnhof: La Salle Str.-Stetten, Ban Buren 
und La Selle Str, und 3l. Str. Stapt-Tidet: 
Office: 10 ©. Glarf Str. Abfahrt: Wntumfi: 
Tug:&rpreh 7: BB. TOR. 
Buffalo, Ulbanp & Rew Port 8:09, 
Buflalo und Chicago Emwial.. i 
Nein York & Bolton Epecial.. 
Tinentietb Genturn Limited. 
Buffelo & Pittäbterg Grpreh. 
Rem Gngland Erpres 
Puffalo und der —— 
Late Shore Limited.. ä 
fltbert Alfomodation...... 2. 
Toledo. ‚Lieveland und dem 


Dr. Depew 


heilt Bruch p einer 
Behandlung, und 
dad Brucdband ift 
auf immer ver- 
bannt. 
Reine COyveration. 
lein Meſfer, fein 
Bruchband irgendwei 
cher Art. 
Wenn se franıf. 
ſcargch und entnuu⸗ 
di feib. fommt 1o- 
rt ad meiner Of 
fice wub tvetet in mei 
ne Behandlung und 
twezbet asheilt. Meine 
Eifice ift ausceftattet mit der beiten twilien- 
Ihaltliben Apparaten fir die Webandlung bon 
Saantbeiten, fo dau ich -imitande bin eine 
fhüelle md nuchhaitiee Seiluna ar bewirken. 
eu Ahr an Maaen-, Leber-. Mieren- oder 
Nemral: 
Zaſferfucht Nervöſität. 
reihe oder ge 
fo sauer! nicht Ei ich in 
meine Behandlung zu begeben, wenn Ihr eine 
ſchatlle und nachbaltige Heilung wünſcht. 


Dr. DEPEW, 
d 212 Ebiczao Hperg Souſfe 
— Bart Etranr. 
Sonntae ten 9 bis 

jau20— 


Radikalkur 


— der — 


2 rvenſchwäche. 


Schwackhe, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoff— 
nungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruft- Nücken- und Kopf-⸗ 
ſchmerzen. Haarausfall, Abnabme des Gehörs 
und Geſichts. alarrh, Magendrücken. Stuhlver; 
fſopſung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern. Herz⸗ 
Hopfen, Bruftbekllemmung. Aengſtlichkeit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einjach, ſchnell und biffig alle nuuntärlichen 
Verluſte und andere Folgen iugendlicher Verir⸗ 
rungen gründlich aeheilt und volle Geſundheit 
nud Frohſiun wiedererlangt werdeu konnen. — 
Garn; nenes Heilverfahren. Feder fein eigener 
Arzt. 

Diefe3 außerordentlich interefiante und Iehr- 
reiche Buch (Auflage 1906), welde3 ton juma 
und alt, Mann und rau, gelefen erden follte, 
tar gegen Einfendung von 25 Cents in Brief 
marfien berfiegelt bezogen werden bon bee 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


Now York, N. Y 


€ 
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£ie. Roemmatismıtd, 
Erzeine, Verftopfiena. 
beimen Arankdeiten. 


Be 


10:5 VB, 
Dubuque. ILS R. 


grgseeree,e—> 
Stan 


Est 


211 un Blda. 
12. 
31 Jondido 


‚ Cleveland, Eolumbus, 
Sharlefton, MW. 2 
Vor? I:WR. 
Butfelo und Bolton & 
*Fäglid. MITägiib, ausgenommen Sonntags, 


Shicage & Alton ‚Der einziace Weg. 


Stadt TirfetsCffice, Nector:Bidg., Ede Glart und 
Monree Str, Vhane Harrifon 4470, Unien Vaifagiers 
Gtation, Gana! Sir, zwiiden Adams und Mapd:ion 

k Ebene Main 2123 
dic.—St. Vonie: Springfield: Süge— Aut. Chic. 
Vrairie State Gipreß 8.02 Rın 
Tbe Alten Yimited -* 5.04 Nm 
Epringfield (Fppreßeuensnenee. * 1.0 Rm 
Belace Erprek 
Midnight Special 
E treator-Peoriasüge, 
Veoria Limited 
Am Veoria Hummer 
3 Rın Veoria Midnight Special 
Jadſonville-Kanſas City: u” 
Kae Kenſas FCity Erprek 
NRin Kanſas Citd Hummer.. 


Go deiondi,1} 


Wichtig für Männer. 


Wenn erste oder Araneien Cuch mit belien, 

berfudt umfere fidheren, erprobten Hetlmittel, 
weiche niemals ieblihlunen 'n folgenden geben 
men Rranfbelten: Formulare Kr.’I und 2 Ts 
tiren jeden neh to bartnädisen ‚Hall von 
ebeimen Arantdbeiten nnd Uxrim-@cidch Preis 
1.00 per Flafhe. — Doktor Kufer's Fine Spe⸗ 
tiñc — Biuwergiftung in gden Stadien — 
Breis 52.60 p. Flaſche Proy. DeBois Paſt ges 
ERagerateur heilen Rannerſchwache Eolafloſe 
Möchte, Nerväfttät. Cat im Uri, ⸗ 
sit 


GHicans, Grent Weitern-Eiienbahbn — Maple 
Leaf Route. Grand Eentral-Babnboi, Fiitb Abe. 
und HSarrifon ir. Office: 103 Adams Str, Tel, 
Central 5269. Anfahrt: Anfunit: 


Dubuaue, Byrın, Eycamore..*7:00 Bun *7:40 Rm 
t. Baul, Omabe, Kanf. Eity.. $: & ge 10:09 Nm 
vron. Syca more .............. Am 19: “0 3m 

Omaha, Tubugue......-oenuree % 8 Nm g 

Ranias Gi, Des Moines.... 6:00 Am 

St. Vaul, Minneap., Zubugue 6:9 Nm 

Er. Raul. Omshe, Ranf. Eitp..11:30 Nm 


nicht _ a: ıfriedenftelenoe® Ebel 
die Schachtel 5 jüi BE 
Keilmistel Mind au i 
Behfe’s Tentihe “lpanıete, u 
Strae. Chicugo. DU. 


A — h ma Nedıhaltig geheilt. 
Keın Rüdicl, Keine Wis 
berieör > Gritidungdam 
fähe ud. undere altbmatilde: Tunmpiome. Möe | 
geis Vehandiungsmietbode bar ver beiten äraztli 
en Aıtoritäten der Yer.Sitaten anerlannt als 
e eimaice, drei” dieſe Tramfhert radbduitig keilk | 
ie Erope-Bepanziung, 
einichiieki. ee heraefteür *, Neden, der feh 
nen ad nitsführl. beichreikt m. 2 Namen dor 
Biiknnleibenden einfdadt, Ar. Frank 
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Abendpoft, EHieage, Dienftag, den 22, Zannar 107. 


fagte er unter Underem: „Wifjen Sie 
—i bin fein Dluder und kann [hon 
’was8 vertragen. Aber jeht geht e3 doch 
Thon ein bischen toll zu, und man 
wird doch endlich daran denken müf- 
fen, einen Riegel vorzufchieben, denn 
fonft wird es uns pafjiren, daß man 
die Wiener Mora. im ganzen Auslan- 
de auf's Uebelſte ankreidet.“ 

Und da hat der Bürgermeiſter 
wahrhaftig recht. Denken Sie nur ein— 
mal, wie das iawinenartig anwächſt: 
Vor ein paar Wochen kündigte das 
Wiener „Koloſſeum“, eines der größ— 
ten Variétés, an, daß es eine „goldene 
Dame“ werde auftreten laſſen. Man 
kam, ſah und ſtaunte: Dieſe goldene 
Dame trug nämlichs nichts am Leibe, 
als—eine Vergoldung, die den ganzen 
Körper vom Scheitel bis zur Sohle 
einhüllte. 

Die Gefhichte ließ einen anderen 
Variete-Direkto: nicht Schlafen. Er 
mußte um jeden Preis auch feine Ver- 
goldunaen haben. Flug gina er hin, 
jtudirte ein paar feiner GStatiftinnen 
eine Reihe von Haffilchen Pojen ein, 
und eines fchonen Tages wurden mir 
mit der ‘Meldung überrafcht, daß im 
„Drpheum“ aleiy drei „goldene Jung 
frauen” auftreteı würden. 

Sch habe in meinem Beruf als 
Sournalift das erjte Auftreten diefer 
drei Damen gefeben. Jhre Leiber find 
mit Golddronze überzogen und eine 
fünftliche Patina ift beigefügt. Sontt 
haben die Herrschaften nichts am Lei= 
be. Much) fie mimen ein paar Pofen, 
die fi) micht übel anfehen. Denn da 
fic) die drei lebenden Statuen während 
ihrer Produftion nicht im leiſeſten bewe— 
gen, vergißt man der Nadtheit und be= 
trashtet die drei Mädchen jo wie irgend 
eine andere Skulptur, wie man fie in 
Mufeen oder auf öffentlichen Pläten 


der dem einer Schilbfröte glich. Nach: 
bem da3 Ungeheuer eima eine halbe 
Minute lang gef hwommen mar, hielt 
e3 inne, fanf unter die Oberfläche des 
MWaffers und — verfchiwand, um fid 
bisher nicht wieder zu zeigen. 

So lautet der Bericht des Oberhof: 
jägermeifters, der in Stodholm eine 
ungeheure Senfation erwedt hat. Kein 
Wunder, denn e3 dreht jich um die Be- 
obadhtungen Hochernfter und durchaus 
glaubmwürdiger Zeugen, die fich Ticher- 
lich bedacht haben werben, bevor fie die 
Gefhichte öffentlich zum Beiten gaben. 
Die Seefchlange hat ja feinen guten 
Ruf. Aber König Dskars Oberhofjä- 
germeijter hat fie mit eigenen Augen 
gefehen und meift alle Reden über die 
Möglichkeit einer optifchen Täufchung 
unbedingt zurüd. Man alaubt denn 
auch allgemein an die Wahrhaftigkeit 


| des Berichtes. Die Gelehrten aber find 


| 


dadurch nicht recht befriedigt, fie mei- 
gern jich einftweilen, der GSeefchlange 
einen Plab in ihrem Geethierregifter 
einzuräumen, und, fuchen herauszufin- 
den, mit welchem befannten Ihier jich 
die neue Erfcheinung am Ende identi- 
fiziren laffe. Der Biologe Dozent 
Schneider und Profeffor Lönberg find 
einig geioorden, das Seeungeheuer für 
einen vielleicht ungewöhnlich großen 
grauen Seehund auszugeben. Diefe 
Hnpotheje hat etwas für fich. An dem- 
jelben Tage nämlich beobachteten einige 
Filcher an anderer Stelle ein ähnliches 
aroßes Geethier, das fich bei feiner 
Verfolgung als ein Seehund heraus- 
ſtellte. 

So iſt die Angelegenheit noch nicht 
genügend aufgeklärt. Schwediſche Ge— 
lehrte ſcheinen aber entſchloſſen zu 
ſein, eine ſyſtematiſche Verfolgung des 
Ungeheuers ins Werk zu ſehen, um 
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Das geht alſo an. 


25 Fuß Band— 
maß, nickelplat 
tirtes Ge 
häuſe, 


gemuſterter Batiſte 
all den neuen 1907 


== Muftern—19c WBtb.,... 
ider Reinwoll. Tricot— einfach 
Kleiderſtoffe 2 now Flafe — meift 

* — belle Farben— 1 
1214 


35c Werth — au na SA 
ns ſtaffe 36-30. reinwoll. Pana— 
Kleiderſtoffe mas — Mohagirs, Granite 
— — — Cloth und Ladies 

Cloth — werth 58c — zu 

9 ji Ar. 3 Granite-Eifen Thee— 
Theekefjel Ace Sc 


Filz-Schuhe für Ba— oz 
Preis 75C, € bies ” 2 Dis * Geflientes Uunterzeug 
e 
290 | Werth. 21 c 
Zawı amd Madras | aı N > 
En . für Tamen — s1 Eiderdown Kinder⸗181 Flanell Dreſfing 
Preis > 2.50 Mäntel, 0) Y4 8 fü pw, 
2.00 | Werth 65€ Fe ' — — 258€. Es ar 35c 
. : ® 
VBierzehn Bargains 
< 


ats 


Kam m= oder 
Pürften = Tray,— 


nidel= ic 


26350. Handfäge für 


\ * Wlet⸗ 
Zimmerleute, Nickelplatt. Toilet 


Aber nach der 
tenpapier 7e 


— 
Winterſport in der Schweiz. 


Der — ——— macht in Deutfc- ı ae —— — 
and und der Schweiz große Fori— Be iſer 
ſchritte: was noch in den letzten drei a 


legten Bofe erfcheinen die drei Damen, 
um Fich für den Beifall zu bedanken. |- 


Halter £ 
x r plattirt, 
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(Sür die „Abeudpoſt“.) 
Wiener Brief. 


Wien, 5. Januar 1907. 

Um die Neujahrszeit habe ich unſe— 
rem Herrn Bürgermeiſter einen Beſuch 
gemacht, um ihn, als ein rechter Zei— 
tungsmenſch, über allerlei Dinge aus— 
zuholen. Dr. Karl Lueger, der Yeuer- 
geiſt von einſt, iſt ein alter und über— 
dies ein franfe: Mann gemorden. 
Vor ein paar Wochen padte e3 ihn 
plöglid. Er ift jeit Jahren zuders 
frant und Zudertranfe find nur zu 
häufig das Ziel gemiffer foharfer At— 
taden, die Ritimerfter Tod gegen ung 
reitet. Damals glaubte bie Umgebung 
bes Bürgermeijters, das legte Stünds 
lein jet nah’, und die nette Gefellfchaft, 
die fich Bürgermeifter Queger heranges 
zogen hat, begann jchon das Tell des 
Löwen zu theilen. Aber Queger ift ein 
eifenfejter Manı und laßt fih aud 
pom Knohenmann nicht jo fehnell un- 
terfriegen. Vierjehn Tage oder drei 
Wochen dauerte der Kampf, deſſen 
Einjaß fein Leben war, dann erhob er 
fih vom Lager ol3 Gieger auf allen 
Linien. 

Wie geſagt: Bevor noch das Jahr 
1906 von hinnen gegangen war, ſaß 
ich dem merkwürdigen Menſchen in ſei⸗ 
nem wunderſchönen Arbeitszimmer 
gegenüber. Ich ſtaunte, wie raſch er 
ſich erholt hatte, und ich ſagte es ihm. 
Aber da ſchüttelte der kluge Mann, der 
ſich von Niemandem, wer es auch ſein 
mag, ſo leicht hinter's Licht führen 
läßt, leiſe das Haupt und ſagte: „Es 
ſieht beſſer aus als es iſt. Ich weiß 
ſchon, daß es mit mir nicht mehr lange 
dauern wird. Ich bin wie ein Baum 
im Wald, den die Urt des Horzfällers 

‚ gezeichnet hat. Tine Weile jteht fo ein 
Baum noch ftol3z und hoch, meil die 
Art anderwärts thätig ift — aber es 
bleibt nicht aus: jchließlih Tommt’3 
auch über ihn.“ 

E3 ift immer eine peinliche Sache, 


mern man Ginen von feinem eigenen 


Ende ſprechen hört, insbefondere, wenn 
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es in's Geficht aefchrieben trägt. 
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Und da3 muß man dem Bürgermeifter 
laffen: er plaudstt liebenswürdig und 
geiftooll über Alles, was der Tag 
bringt. 

Ich weiß nicht mehr recht, wie wir 
zu dem Thema famen — plößlich aber 
Ipradhen mir über die Bariete-Thea- 
ter, von denen e3 jegt in Wien nur fo 
wimmelt. Wir haben vier große, 
prachtvolle Varietes, in denen Mil: 
lionen inveftirt find, dann ein halbes 
oder ganzes Dubend von fogenannten 
„Cabarets“, die uns fo im Laufe der 
legten drei Jahre nach PBarifer Mufter 
befcheert wurden. In jedem Monat 
verkracht ſo ein Cabaret — madjt 
nichts! Morgen ift e8 durch ein ande- 
res erjeht, in tem es, wenn irgend 
möglich, noch toller hergeht, ala in dem 
eben hingegangenen. Sie find wahr: 
haftig gu einer Zandplage geworben, 
diefe „Cabaret3* mit ihren Verrüdt: 
beiten, ihrem Größenwahn, ihrem un- 
Jinnigen Schioulft, den wir durchaus 
al3 „moderne Kunft“ hinnehmen fol- 
len, und mit ihren—jagen wir e3 nur 
einmal offen heraus—mit ihren Co- 
Honerien, die da üppig fprießen, tie 
zothe Mobnblumen in einem Kornfeld. 

Wie diefe Leutchen denken, dafiir 
nur ein Beifpiel: Unlängjt verfendete 
einer der Großen eines foldhen Caba= 
rets— Scriftftelier und Dichter nennt 
er jih!—an feine Bekannten, wie an 
die Zeitungsrebaitionen ein Zirkular, 
in dem er anzeigt, daß er jich am ſo— 
undfovielten mitzyräulein X. „frei ver- 
bunden” habe. Mit anderen Worten: 
Herr 9. und Fräulein &. leben fortan 
im Konfubinat. Uns fann das natür- 
lich recht jein, temn e3 geht uns auf 
dem ganzen meiten Erbentunde nichts 
an. Aber eben weil es uns nichts an— 
geht, muß man ſich auch ſehr erſtaunt 
fragen: Wozu theilt uns Herr 9. mit, 
daß er ſich mit Fräulein Xa, frei“ 
verbunden hat? So macht doch, in 
Dreideubelänamen, eure privaten Ge- 
Ihichten zu Haufe ab, aber beläftigt 
damit nicht die Deffentlichkeit, die fich 
wahrhaftig mit mwichtigeren Dingen 
zu befchäftigen hat! 

Ueber unfere „Variete“ unb 
‚drum und bran Bängt, plaub 
alfo mit dem Pürgermeifter, 


KENT 


was 


nd\ba 


verbeugen jich, tvinfen grüßend mit 
den Händen... .Na,man ift ja chließ- 
ih fein Kapuziner. Aber wer jo un 
porjihtig war, helberwachjene Kinder 
in viefe Vorftelung mitzunehmen, dem 
mag’3 vor Verlegenheit doch ein bis: 
chen unter der Haut gefribbelt haben. 


ı Sn zibilifirten Landen war e3 ja doch 


noch nicht da, daß drei von oben bis 
unten nur mit ikrer Haut befleidete 
Frauenzimmer auf einer öffentlichen 
Bühne erfcheinen. 

Und wir find noch feineswegd am 
Ende der „Bewegung“ (fie nennen’s 
„Die Wiederermediung der plaftifchen 
Echönheit.”) Denn jchon, kündigt ein 
brittes Variete eine andere Genfa=- 
tion an: eine indifche Tänzerin, die 
zum großen Brahma in einem&chleier 
betet, wohlgemerft: nur in einem 
Schleier. Xch mweiß nicht, ob man in 
Sindien bei solchen Gelegenheiten 
wirklich nur mir feiner Tugend und 
einem Schleier umgürtet ausrüdt. 
Aber das weiß ick beftimmt, daß der- 
gleichen bei uns in Europa nicht üblich 
ift. 

Jetzt fage mir aber Einer, wozu das 
ganze Gethue dienen fol? Die Caba- 
ret:Rarren behaupten, der Sinn für 
die Schöndeit Toll „im Volt“ gemedt 


ı werden. Aber geht denn „das Wolf” zu 


nachtſchlafender Zeit in die Variétés, 
um gegen ſehr theures Entrée an nack— 
ten Menſchenleibern Schönheit zu ſtu— 
diren? Wir haben berühmte Muſeen, 
wo die größten Künſtler aller Länder 
und Zeiten dafür geſorgt haben, daß 
man diefem Studium obliegen fann, 
wenn man will. Und das foftet gar 
nichts. Die Varictes aber Tpefuliren 
in Wirklichkeit auf die Lüfternheit des 
PBublitums und das macht die ganze 
Geſchichte faul. 

Wenn es ſo fortgeht, kann es ja 
wirklich noch recht hübſch werden und 
das Wort, daß wir uns in Wien „pa— 
radieſiſchen Zuſtänden“ nähern, kann 
doch noch in Erfüllung gehen, freilich 
in einem Sinn, der urſprünglich nicht 
gemeint war. Man braucht den jetzt 
nahezu gänzlich vom Schauplatz ver— 
ſchwundenen „Volksſängern“ keine 
Thränenfluth nachzuweinen. Die ſum— 
perhafte Verhimmelung vom „golde— 
nen Wiener Herz“ wuchs allmählich 
ſchon der ganzen Welt beim Halſe her— 
aus. Aber wenn wir dagegen nichts 
eintauſchen ſollen, als feuervergoldete 
Jungfrauen, dann danke ich für Obſt! 
Mit einer anſtändigen Frau und mit 
Mädchen, die auf ihren Ruf halten, 
wird man dann überhaupt nirgends 
mehr hingehen konnen. Fery. 

— — e 
Die Seeſchlange bei Stockholm. 


Stockholm, 6. Dezember. 

Ein Wunder iſt geſchehen! Die See— 
ſchlange hat die Zeit ihres Auftretens 
aus den Hundstagen in die Weih— 
nachtszeit verlegt, und was nicht min— 
der ungewohnt iſt, ſie hat ſich in un— 
mittelbarer Nähe einer großen Stadt 
gezeigt. 

An dieſer Thatſache iſt kein Zweifel. 
Das Ungeheuer wurde dieſes Mal 
nämlich nicht von ordinären Fiſchern, 
abergläubiſchen Lotſen oder anderem 
nicht beſonders gebildetem Volk beob— 
achtet, ſondern von dem Oberhofjäger⸗ 
meiſter des Königs von Schweden, dem 
befannten alten ſchwediſchen Hofkava— 
lier Viktor Ankarcrona und einigen in 
ſeiner Begleitung befindlichen nicht 
minder glaubwürdigen Herren. Es 
war vor wenigen Tagen beim „Salz— 
ſeebad“ in unmittelbarer Nähe der 
Hauptſtadt. Er und ſeine Begleiter 
ſahen ein großes Thier im Waſſer vor 
dem Bade. Die Seeſchlange war von 
ihren vornehmen Beobachtern nur etwa 
200 Meter entfernt, und ſie duxch— 
furchte die Wellen mit der Geſchwin— 
digkeit etwa eines Motorbootes, ſo daß 
die Wellen an den Strand ſchlugen 
Die Länge des Thieres meint man mit 
15 bis 20 Metern angeben zu können. 


Es hatte eine graubraune Farbe und 


— 


aus dem Weſſer, 


Jahren zu thun übrig blieb, die völ— 
lige Verwandlung der geeigneten Al— 
pengegenden zu Winterquartieren mit 
Sportsgaſthöfen und ſportlichen Tum— 
melplätzen, hat ſich, ſo ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“ nun völlig vollzogen, 
und wie in Oberbayern, im Harz und 
im Rieſengebirge hat auch in der 
Schweiz, dem großen Mittelpunkt 
aller winterſportlichen Uebungen, das 
Vergnügen aufgehört, eine ſeltene 
Ausnahmebeluſtigung einiger närri— 
ſcher Naturſchwärmer zu bilden. Noch 
ein paar Jahre und er wird vielleicht 
ſchon wieder auf dem Standpunkt ei— 
nes gemeinen Artikels angekommen 
ſein und die Vornehmen werden auf— 
hören, den Winter in den Alpen zuzu— 
bringen. Vorerſt iſt der Zudrang noch 
außerordentlich groß. Der Schnee, 
den die Großſtädter ſonſt nur in klei— 
nen Mengen und verfälſcht mit grau— 
braunem Straßenſtaub zu Geſicht be— 
kommen, hat heuer in alle Städte des 
nördlichen Europas etwas Winterna— 
tur getragen, und die Sehnſucht nach 
der Heimath von Schnee und Eis, 
dem Hochgebirge, wirkte ſo ſtark, daß 
in diefem Jahre die Wintergäfte zahl- 
teicher als je geflommen find, um fich 
in den Bergen zu verftedlen. Als be- 
jondere Merfwürdigfeit fer die Ihat- 
jache verzeichnet, daß es nicht zum 
Heiniten Theil Leute find, die über die 
eriten ziwanziq Lebenswinter hinaus 
find, denen der Aufenthalt in den 
MWinteritationen ſehr gut zuzufagen 
Tcheint. Man Hat fi davon überzeu— 
gen lajjen, daß die Kälte entjchieden 
eine geilt- und fürperverjüngende Wir- 
fung auszuüben imjtande ift. Das 
hängt mit ihrem Zwang zur VBeme- 
gung zufammen. In der Schwüle 
fommerliher Tage ift man nicht zu 
förperlicher Arbeit geftimmt. Die 
Kälte nöthigt ung zum Sport, fie dul- 
det e3 nicht, daß wir den einfchläfern- 
den Fühlen Waldfchatten auffuchen, 
um der Aube zu pflegen und verbietet 
dem Spaziergänger den trägen Bum- 
mel. Ohne die wärmende Hite, die 
fportliher Eifer oder gemüthlicher 
Kampf bei Fußmwanderungen mit dem 
hohen Schnee in uns erzeugen, wären 
wir troß der ftrahlenden Winterfonne 
Tchnell kalt geitellt und Winter und 
Gebirge jchienen uns halbe. Freuden. 
©o aber forgt allenthalben die fport- 
lihe Maffenfreude für arbeitöträftige 
Betheiligung an dem Xagmwert der 
MWinterfportler, und von den befchei- 
denen Zaahaften, die den Dapofer 
Schlitten befteigen, bis zu den tollfüh- 
nen Winterhelven, die auf denSprung- 
bügeln an ein halbes Hundert von 
Metern im araufigen Flug durchmef- 
fen, findet fich die rothhädige und 
troß der MWinterfälte Gluthen entfa= 
chende Sportbegeijterung, die mit je- 
dem Tag nach neuen Ihaten verlangt 
und zum Todfeind aller Stubenhode- 
rei wird. 

Mer nah etlichen Wochen folder 
Leibeserziehung nad) der Heimath zu— 
rüdfommt, mird zum Verächter aller 
Galofhen und Halstücher und gefällt 
fih darin, felbft bei 15 Grad unter 
Null den Winterüberzieher und den 
Pelz bei den Kampferfugeln zu laf- 
fen. Sein Körper hat die Winter- 
weihe empfangen und ijt gegen alles 
Kältegefühl gefeit. Damit ift nichts 
gegen die behaglichen Stunden gefagt, 
die der Männer und Frauen des Win- 
terfport3 nach vollbraditen Stifahrten, 
Schlittenrennen und Schlittſchuhlau— 
fen am abendlichen Feuer der Dampf— 
heizung warten. Wer noch nie an ei— 
nem biſſigen Wintertage nach ein paar 
Stunden ſchneidender Luft und kurz 
aufglühender Sonne zur Abendſtunde 
am heimeligen Herde ſaß, hat von den 
größten Genüſſen, die ſich der Menſch 
verſchaffen lann, von der Stillung 
freiwilliger Entbehrungen, keine Ah— 
nung. Nur die Feinſchmecker der Be— 
haglichkeit, die Winterſportler, wiſſen 
von dieſen auserleſenen Gefühlen be— 
friedigter Wünſche zu berichten. Nörg- 
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falls und ausgeſucht verwickelter Ge— 
nußſucht ſehen, ſoll damit nicht geſagt 
ſein, daß ſich in den winterlichen Ber— 
gen Vertreter der Dekadenz umher— 
treiben. Der Winterſport und die 
ganze Mode, die ihm den Namen ge— 
geben hat, iſt nichts weiter als ein 
neuer Beweis für die Rolle der Alpen 
in unſerm Kulturleben. In den Ber— 
gen ſind die Heilſtätten für die armen 
Träger von Kulturkrankheiten ent— 
ſtanden, in der reinen Bergluft findet 
man Heilwirkung für die ſchädlichen 
Einflüſſe großſtädtiſchen Lebens, die 
Berge ſind es, die neben der Heilung 
auch die Erhaltung der körperlichen 
Kräfte beſorgen. Das iſt der „pro— 
phylaktiſche Theil“ ihrer ſegensreichen 
Aufgabe. Wenn Hufeland, der Me— 
thodiker der Langlebigkeit, noch auf 
Erden wäre, er würde den modernen 
Europäer ſicher auf den Winterſport 
aufmerkſam machen und ihn als ge— 
ſundheitförderndes Mittel von hervor— 
ragender Bedeutung empfehlen. 


Die Schweizer ſelbſt haben ſich ſei— 
ner wohlthätigen Wirkung keinesfalls 
verſchloſſen und die neue Sportaus— 
übung den Fremden überlaſſen: Sie 
ſtellen in den Reihen der geübten und 
unternehmenden Winterſportler die 
Vordermänner. Schweizer und nicht 
mehr Engländer ſind es, die auf 
Skiern zur Weihnachts- und Neu— 
jahrsvergnügung dreitauſend und noch 
einige Meter höher ſteigen, und das 
Verdienſt der Schweizer iſt es, gemein— 
ſam mit ihren norwegiſchen Leh— 
tern den Sktiſport „ſyſtematiſirt“, 
unter den Gipfeln die ſtigeeigneten 
ausgeſucht, Winterkarten entworfen 
und Winterhütten gebaut zu haben. 
So ſind denn die Schweizer ſelbſt die 
eigentlichen Pioniere des Winterſports 
geworden. Der ſpieleriſche Theil da— 
bei wurde von den Engländern ent— 
wickelt, die in den ſchweizeriſchen Ber— 
gen auf das Eisfeld übertragene Ab— 
arten ihrer beliebten Gartenſpiele 
ausbildeten. Wieweit das bayriſche 
Hochland, für den Winterſport als 
Tummelplatz nicht weniger geeignet 
als die Schweiz, mit den Eidgenoſſen 
beim Wettbewerb um die Winter— 
ſportler in Frage kommt, iſt heute noch 
nicht abzuſehen. Die Bergſteigergilde 
der bayriſchen Hauptſtadt ſucht ſich be- 
greiflicher Weiſe ſchon aus alter Liebe 
zu dem vertrauten touriſtiſchen Ueb— 
ungsfelde des Karwendelgebirges und 
ſeiner Nachbarn nicht die Schweiz zum 
Tummelplatz für winterliche Alpini— 
ſtenkühnheit heraus. Sie bleibt im 
Lande und fammelt ſich auch im Win— 
ter im Gebiete der bayriſchen Alpen, 
die vom höchſten Berge der deutſchen 
Alpen, der Zugſpitze, mütterlich über— 
ſchaut werden. Der Winterſport iſt 
daher im Bayerlande mehr „Heimath- 
funft“ als in der Schweiz. Uber die 
reifende Internationale hat an diefem 
engern und. gemüthlichen Sportleben 
fein redhte8 Genügen. Sie braucht 
Gajthöfe, Sportfelder und Publitum 
im großen Stil. Das findet fich nur 
in der Schweiz, diefem mächtigen. in= 
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getrieben, jie jcheinen zu nichts an= 
derm da zu jein. 

Auch die Kunft, die ale Erjcheinun: 
gen des Kulturlebens in ihrer Weile 
miderjpiegelt, wird von der ermwachten 
Liebe zur winterlichen Landſchaft be— 
rührt und fängt an, den Menſchen in 
der Umgebung der ſchneeigen Hochge— 

birglandſchaft zu zeichnen. Neben 
Schweizern, wie dem kühnen, mit der 
franzöſiſchen Schule verwandten Ber— 
ner Impreſſioniſten Kuna Amiet, der 
ſich mit der maleriſchen Wirkung des 
Skifahrens in der Landſchaft und 
ähnlichen Eindrücken beſchäftigt, neben 
einer großen Anzahl anderer Schwei— 
naheliegende Gebiet des 
winterlichen Sportlebens bebauen, 
haben ſich neuerdings auch deutſche 
Künſtler dieſe Anſchauungswelt zu ei— 
gen gemacht. Sie läßt ſich beſſer als 
die altmodiſche Salontirolerei in or— 
nanamentale und maleriſche Gebilde 
umſetzen, denn der Winter und ſeine 
Landſchaftsformen tragen der neuen 
Geſchmacksrichtung der Malerei Rech— 
nung. Als einer der beſten — von 
vielen, die auf dem angezeigten Ge— 
biete ieiſtungsfähig ſind — darf wohl 
ein in München thätiger Künſtler, der 
Schleſier Erich Erler-Samaden gelten, 
der ſeinem Namen, um ſich von ſeinen 
ebenfalls der bildenden Kunſt zuge— 
wandten Namensvettern zu unterſchei⸗ 
den, einen Hauptort des Engadins als 
Erkennungszeichen anhängt. Dem En- 
gadin find auch vorzugsweiſe feine 
Winterbilder entnommen, Schöpfun- 
gen, in die eimas von der freubigen 
Fardenhelligteit und ber Kraft biefes 
Hochthales übergegangen iſt. Seine 
Bilder zeigen mit befonderer Ein: 
| prucdsdeutlichteit da Verhältniß bes 
Menichen zu diefer Umgebung, bie 
I 


zer, die da3 


Entwidlung feiner Kräfte und feine3 
Empfindungslebens gegenüber ben 
taufendfältigen Aeußerungen derHoch⸗ 
gebirgsnatur. Erler geht nicht den 
auserleſenen Melancholien der ſtillen 
verſchneiten Thäler und ſonnenlos 
brütenden Einſamkeiten nach. Er ſucht 
nach dem Hellen, Glänzenden und Er— 
friſchenden, nach den Augenblicken, die 
über den Erlebniſſen der großen 
Städte ſtehen, uns der Natur zurück— 
geben und ſtark machen. Es gibt Men— 
ihen, die beim Anblide großer Kunit- 
merfe, aljo der’ überjegten Natur, in 
fih den Künftler entveden. Erler ift 
unter dem übermwältigenden Einfluß 
der zum erjten Male gejchauten win= 
terlihen Welt. de8 Engadinz ein 
Künftler geworden. Das Erleben der 
Natur machte ihn zum Maler,‘ ohne 
daß er jemals ala Künftler thätig ge- 
iwejen war. 

ft e3 auch nicht jedem 'gegeben, To 
nahhaltend und jchöpferiich zu em= 
pfinden und befigt nicht jever Alpen= 
fahrer eine fo empfindliche aeiftige 
Ausrüftung, um den dramatiſch wir— 
kenden Wechſel zwiſchen den Städten 
und den winterlichen Hochthälern zu 
erfaſſen, ſo verſchließen ſich weder 
kranke, noch geſunde Sinne den Wohl⸗ 
thaten der winterlichen Hochgebirgs⸗ 
welt. Daß man dieſe Wohlthaten er— 
kannt hat, wieder einmal einen neuen 
Geſundbrunnen entdeckte, gehört zu 
den tröſtlichen Zufälligkeiten unſerer 
als mörderiſch verſchrienen Kulturbe 
dingungen. > 
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Gebrauch, ganz vollſtändig, mit 
Batterie, Leatherette Ueberzug, 
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Das Ende des Mammuths. 


Im „Promitheus“ leſen wir: Ent— 
gegen der früheren Annahme, daß das 
Mammuth nicht mehr Zeitgenoſſe des 
Menſchen geweſen ſei, ſteht heute aus 
zahlreichen vorgeſchichtlichen Funden 
feſi, daß das Mammuth auch in Euro— 
pa Jagdthier geweſen iſt. In der als 
Solutré bezeichneten paläolithiſchen 
Zeit trat das Mammuth in Mittel— 
europa ſtark hervor, ſeltſam von Aus— 
ſehen, mit ſeinem zwei Fuß langen 
Haarkleide und den mächtigen Stoß— 
zähnen, doch nicht viel größer als der 
heutige indiſche Elephant. In der jün— 
geren paläolithiſchen Zeit, der Made— 
lainezeit, d. h. gegen Schluß der Eis— 
zeit, wurde das Mammuth noch eifrig 
gejagt, infolgedeſſen war es bereits ſel— 
tener geworden. Ueberreſte von Mam— 
muthmahlzeiten und theilweiſe vorzüg— 
liche Darſtellungen des Thieres auf 
Mammuthelfenbeinſtücken und in Höh— 
lenwänden bekunden das Intereſſe des 
vorgeſchichtlichen Menſchen an dem 
Rieſen. Da das Mammuth eine koſt— 
bare Jagdbeute war, werden ihm die 
beſſer bewaffneten nacheiszeitlichen 
Menſchen ſchonungslos nachgeſtellt ha— 
ben und das Thier zuerſt aus Mittel— 
europa nach Rußland und von da nach 
dem nördlichen Aſien verdrängt haben, 
two bie legten Eremplare untergegan- 
gen find, und zwar ift daa3 Mammuth 
weder der zunehmenden Wärme nod) 
der übergroßen. Kälte zum Opfer ge- 
fallen; denn gegen die Kälte war e3 
vorzüglich geſchützt. Zweifelsohne war 
es hauptſächlich der Menſch, der durch 
ſeine raſtloſe Verfolgung diefes Rie- 
ſenthier zum Ausfterben gebracht hat. 
Wie Profeffer Salensty in Petersburg 
berichtet, fonnte bei dem jüngfienRam- 
muthfunde im fibirifchen Difttikte Ko- 
Inmst durch eingehende Unterjuchung 
der im Magen, auf ber Zunge und 
zwijchen den Zähnen des Mammuths 
aufgefundenen reichlihen und mohler: 
haltenen Yuttermengen feftgeftellt wer- 
den, daß ſich das Thier faſt ausſchließ⸗ 
lich von Gräſern ernährie, während 
man auf Grund früherer Unterfuchun- 
gen bisher angenommen Hatte, baf, 
feine Nahrung vorzugsmeife aus Na- 
bein und Zweigfpigen von Nadelhöl— 
zern bejtanden habe. Unter den vorae- 
fundenen Nahrungsreiten fonnten eini- 
ge Gras- u. Carerarten nod) ficher be- 
fimmt werden, daneben aud).einige hö- 
bere Blütbenpflanzen, jo.der Quenvel, 
ein auf Heiden und trodenen Wiefen in 
ber ganzen nördlichen Zone verbreiteter 
Lippenblüthler, der imHimalaya biä zu 
5000 Meter aufiteigt, ferner ber Al— 
penmohn und der charfe Hahnenfup. 
E3 find das durchweg Pflanzen, die 
auch heute noch in Sibirien wachſen. 


— —— — 


— Gleichbebeutend. — Richter (ae- 
müthlih): „Was ziehen Sie vor, eine 
Geld- oder eine Freiheitsftrafe?" — 
Angellagter: „Ne Freibeitsftrafe; denn 
bei 'ner Geldftrafe läßt mich meine 
Alte ohnehin fo lange nicht ausgehen, 
bi3 DieSumme tnieder eingebracht ift.“ 
..— Der Prop.— „Ihrefkaltbfütigteit 
it erftaunlich, Herr KRommerzienrath. 
Die Nachricht, duß einer Yhrer Kafii- 


rer nad Amerila — iſt, 
regen!“ — 





